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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beftellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Sonntag, den 19. October 1862. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Petersburg, 18. Octbr. Ein kaiſerlicher Befehl orduet 
an: den Militärgerichten ſollen öffentliche Ankläger und Ver: 
theidiger beigegeben werden. Ein Dekret des Generalgouver⸗ 
neurs von Wilna hebt den Belagerungszuftand für die Stadt 
und den Diſtrikt auf. Die Waffentragung bleibt verboten. 
Die Staatsverbrecher unterliegen auch ferner den Kriegsge⸗ 
richten. (Wolff's T. B.) 
Newyork, 8. Octbr. 40,000 Gonföderirte unter Price 
und Vandorn griffen die Unioniſten unter Roſenkranz bei 
Corinth am Miſſiſippi anz es fand eine zweitägige Schlacht 
ſtatt. Roſenkranz berichtete, am fünften ſeien nach einem 
groſten Blutbad die Conföderirten zurückgeworfen worden. 
Der letzte offizielle Bericht der Unioniſten wird beſtätigt. 
Der Feind, gänzlich deroutirt, war im vollen Rückzug gegen 
Nichmond, und räumte Frauefort. Eine Kommiſſion des Senats 
der Südſtaaten hat die Nofolution angenommen, vom Januar 
ab alle gefangenen Unioniſten⸗ Offiziere zu Zwangsarbeiten 
zu verwenden bis zur Beendigung des Krieges oder zur Zu⸗ 
rücknahme der Proklamation. (Wolff's T. B.) 
München, 18. Ost. Der Handelstag hat bezüglich der 
Zolleinigung mit Oeſterreich den Ausſchußautrag mit 138 
gegen 57 Stimmen angenommen. Der Antrag der oͤſterrei⸗ 
chiſchen urn wurde mit 112 Stimmen abgelehnt. 
(Wolff's T. B.) 
Wien, 18. Ott. Unterhaus. Laſſer deponirt eine No⸗ 
velle über das Vergleichsverfahreu. Plener bringt eine neue 
Vorlage über dreijährige direkte Steuerhöhung ein, baſirt auf 
eine frühere zurückgezogene Vorlage. Derſelbe ſchildert die 
Finanzlage. Das Defizit für 2863 ſei 25 Millionen gerin⸗ 
ger als präliminirt. Das Jahr 1882 wird mit 25 Millio⸗ 
nen Kaſſabaarſchaft angetreten, daher keine Geldherbeiſchaf⸗ 
fung zur Deſizitsdeckung nothwendig, wenn die Steuerhöhung 
und die Bankakte angenommen werden. (Wolffs T. B.) 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 
Berliner Börſe vom 18. Oktbr., Nachm. 2 Uhr. . 3 Uhr 


45 Min.) Staats⸗Schuldſcheine 914. Brämjen, Ynl e 127 7. Neue 
Anleibe 108 Schleſiſcher Bank⸗Verein 98 chleſiſche Litt. A. 171K. 
Oberſchleſ. Litt, B. 152 B. 850% 6 137%. fe 58%, Neiſſe⸗ 
Brieger 83%. Tarnowitzer 50%. Wien 2 Monate 80%. Oeſlerr. Credit⸗ 
Aktien 91 B. Oeſterr. National Anleibe 67%. Oeſterreich. Lotterie⸗Anleihe 
7271. Oeſterr. Staats⸗Eiſenbdahn⸗Aktien 130%, Oeſterr. Banknoten 81 . 
Darmſtädter 92. Commandit⸗Antheile 99%. Köln Minden 184. ried⸗ 
ich = Wilhelms + Nordbahn 65. Poſener Nen en Bank 8%, ainz⸗ 
Lubwigsbaſen 125%. Lombarden — Neue Ruſſen — Hamburg 2 
Monat 150%. London 3 Monat 6, 21%. Paris 2 Monat 79%. — 
Fonds feſt. 

Wien, 18. Octbr., Mittags 12 N 20 Min, 
National Anleihe 83,35. London 122, 

erlin, 18. Oetbr. Roggen: ie Det. 51%, Oct.⸗Nov. 48%, 

8 47%, Frühjahr 45%. viritus: matt. Oct. 154, 
Oct.⸗Nov. 15%, Nov.⸗Dez. 15%, Srähjahr 15%. — Rübdl: feſt. Oetbr. 
14%, Frühjahr 14%. 


Credit⸗Aktien 223, 40, 


* Was er 2 


ruft beut hoͤhnend die „Kreuzzeitung“ den von Berlin geſchiedenen Ab: 
geordneten in ihre Heimath nach. In dieſem Artikel enthüllt die Partei 
ihr Staatöftreichögelüft mit einer Verwegenheit und pocht auf die nackte 


Gewalt mit einem Cynismus, die ſo ſehr gegen die Regeln der ge— 
meinſten Klugheit ſtreiten, daß wir unwillkürlich an jenes Geſchrei er⸗ 
innert werden, welches ängſtliche Gemüther bei nächtlicher Weile aus⸗ 
ſtoßen, wenn fie ſich Muth zum Weiterbetreten eines gefährlichen Pfa⸗ 
des einflößen wollen. „Was Reden und Beſchlüſſe leiſten können, habt 
ihr geleiſtet“, ruft der feudale „Moniteur“, „was könnt ihr aber dagegen 
thun, daß das Herrenhaus über dieſelben lacht und fie ad acta legt, 
und daß die Regierung ſich ebenſowenig darum kümmert?“ „Wollt 
ihr etwa eine Wiederauflage des „paſſiven Widerſtandes“ geben, jenes 
heroiſchen Unternehmens der Demokratie im Jahre der Schande? 
Wollt ihr durch eine Verweigerung des Etats für 1863 euch den Fluch 
vollſtändigſter Lächerlichkeit aufladen?“ „Oder wollt ihr etwa eure 
Turn⸗, Wehr⸗ und Schützenvereine aufbieten? So ein ſtehendes Heer 
iſt ein unangenehmes Hinderniß für alle „patriotiſchen“ Emotionen. 
Es wäre ſogar erwünſcht, wenn etliche kleine Straßenkrawalle in Scene 
geſetzt würden. Die Behandlung, welche die „Soldatesca“ im Abge⸗ 
ordnetenhauſe erfahren, hat dieſelbe, wie es uns bedünken will, ſehr 
geneigt gemacht, mit derartigen „patriotiſchen“ Verſuchen gründlich 
Kehraus zu machen.“ 

Die braven Kreuzritter lechzen ordentlich nach „Bürgerblut“, 
Ihren Durſt nach dieſem Blut werden ſie jedoch ſchwerlich befriedi⸗ 
gen können, und ſchwerlich wird es ihnen vergönnt fein, die billigen 
Lorbern eines Sieges über berliner Straßenjungen pflücken zu dürfen. 
Was aber weiter geſchehen würde, wenn die von ihnen gepredigte 
Politik zur herrſchenden werden ſollte — denn gegenwärtig glauben 
wir mit ihnen die Regierung noch nicht identificiren zu dürfen — das 
ihnen endlich klar vor Augen zu führen, gebietet uns unſere Pflicht 
gegen Vaterland und Thron. „Der Tag, an welchem die erſten ſcwar⸗ 
zen Wolken am europäiſchen Horizont herauffteigen werden,“ ſagt heute 
die wackere „Magdeburger Zeitung“, „wird wieder der erſte Siegestag 
der preußischen Volksvertretung fein.” Es giebt eine größere Macht 
als die Bayonnete, das if das Geld, und einen weit wichtigeren Fat: 
tor im Staatsleben, als die bewaffnete Macht, das iſt die allein Werthe 
und Reichthum erzeugende Arbeit und Intelligenz der Bürger. Letz⸗ 
tere iſt es allein, welche den ganzen Oberbau trägt und ernährt. Wider 
ihren Willen, für fremde Zwecke kann man dieſe Macht nur in ſehr 
beſchränktem Umfange contribuabel machen, große Spenden, Opſer und 
Leiſtungen kann man nur von ihrer freien Zuflimmung erlangen. Ver⸗ 
möge dieſes Naturgeſetzes, wie wir es nennen konnen, fiel 1789, ohne 
daß ein Schuß gefallen wäre, der Schwerpunkt der Gewalt in die 
Verſammlung der Generalſtände, in Anbetracht dieſes Geſetzes berief 
nach dem Frieden von Vilafranca Franz Joſef feine Volker freiwillig 
zur Mitregierung, und Kraft deſſelben Geſetzes git ſelbſt Rußlands 
Wiederbefähigung zu einer Aktion größeren äußeren längſt [don als 
an die vorgängige Verleihung einer Gonftitution geknüpft. a 


Alle ſchärferen Köpfe unter unſeren Reaktionären find ſich über 
deſen Punkt in der That auch vollſtändig klar. Herr v. Gerlach hat 


1 


es wiederholt offen les wiederholt offen ausgeſprochen, daß feine Partei ih nur am Ruder daß ſeine Partei ſich nur am Ruder 
behaupten konne, wenn fie Jahre lang alle neuen Steuern und alle Anleihen 
entbehren könne. Heut begegnen wir in der „Kreuzzeitung“ derſelben 
widerwilligen Einſicht. „Der Verſuch, Preußen in äußere Verwicke⸗ 
lungen zu ſtürzen, meint ſie, müſſe vereitelt werden.“ Könnte es eine 
größere Ironie auf unſere Armeeverdoppelung geben, als eine ſolche 
Politik. Entweder iſt unſere Äußere Lage wirklich bedrohlich, was ur⸗ 
ſprünglich als Hauptmotiv der Reorganiſation geltend gemacht wurde, 
dann iſt die Uebereinſtimmung der Regierung mit dem Volke noch viel 
nothwendiger, als die Armeevermehrung, oder wir ſind im Stande, 
allen äußeren Conflicten aus dem Wege zu gehen, wie ſich die Reak⸗ 
tionspolitiker plötzlich ſchmeicheln, nun dann hat die Armee nur eine 
Bedeutung gegen das eigene Volk. Dieſe Bedeutung wird ihr von 
denen, welche bis aufs Meſſer den „Krieg gegen das eigene Volk“ 
predigen, ja auch ganz unumwunden vindicirt. 

Uebrigens iſt die Lage Europa's wahrhaftig nicht derartig, um der 
Hoffnung, Conflicten ſelbſt durch die größten Conceſſtonen auf die Länge 
der Zeit ausweichen zu koͤnnen, irgend einen Anhalt zu gewähren. 
Abſolutes Stillfigen inmitten der europäifchen Vorgänge, abſolute An: 
lehnung an eine fremde Großmacht, dieſe Politik, welche wirklich das 
Geheimniß der verhältnißmäßig langen Dauer der „Aera Manteuffel“ 
ausgemacht hat, dürfte ſich jetzt bald all ihrer Vorausſetzungen beraubt 
ſehen. Still ſitzen will ja auch die thatkräftige, unſere mangelhafte 
Grenzenarrondirung beklagende Politik Bismarcks gar nicht. Wo ift 
aber heutzutage die fremde Macht, welche uns den großen inneren 
Rückhalt eines opferbereiten, für ſeine Regierung begeiſterten Volkes er⸗ 
ſetzen könnte. Liegt ſie etwa jenſeits des Rheins in jener gebrechlichen 
Perſönlichkeit, welche ſich dadurch mühſam an der Herrſchaft erhält, 
daß fie alles ungelöft in eine räthſelhafte Zukunft hinausſchiebt, oder 
liegt fie jenſelts des Niemens, wo bis zum Ural hin über einem dumpfen 
Geräuſch der ſoziale Boden zittert. An dem Tage, an welchem, wie 
eln entmaſtetes Schiff in den wilden Sturm hinaustreibend, der preu⸗ 
ßiſche Staat den Rettungsanker auf den Grund der preußiſchen Volks⸗ 
Seele werfen müſſen wird, an dem Tage wird die „Kreuzzeitung“ 
volle Antwort auf ihre deutige Frage, auf ihre cyniſche Her: 
ausforderung erhalten. Gerade weil wir eifrige Anhänger des 
preußiſchen Koͤnigthums find, gerade weil wir nicht wünſchen, 
daß die heilſame Koͤnigsgewalt vollſtändig durch die parlamen⸗ 
tariſche Gewalt abſorbirt werde, müßten wir es tief beklagen, wenn 
erſt allgemein europäiſche Ereigniſſe berufen wären, das letzte Urtheil 
über das Weſen unſerer inneren Entwickelung zu fällen. Es kann 
nichts Unklugeres geben, als die Gewalt oder die Gunſt der Zeitum⸗ 
ſtände zur Norm für die Machterweiterung der einzelnen Staatsge⸗ 
walten zu machen. Daduich ſchreibt man ſelbſt das hodie mihi, 
cras tibi, an die Wand. Nur em langgehegtes und durch viele Vor: 
hergänge tief begründetes Mißtrauen des Volkes iſt es, dem zuletzt 
das entſpringt, was man parlamentariſche Allgewalt, oder Convents⸗ 
herrſchaft nennt. 

Hinter heut und morgen liegen noch andere Tage. Die Weltge⸗ 
ſchichte iſt das Weltgericht, und kein gebrochenes Recht iſt je ungeſühnt 
geblieben. Nicht durch myſtiſche Mächte wird es gefühnt, ſondern durch 
die Natur der Dinge ſelbſt. Wie man ſich gegen die Ordnung der 
phyſiſchen Dinge nicht ungeftraft vergehen kann, jo rächt ſich auch jeder 
Verſtoß gegen die moraliſche Ordnung der Welt, deren bloßer Aus⸗ 
druck das Recht iſt. Eine großere Unordnung in der moraliſchen Welt 
aber kann es nicht geben, als wenn eine unendlich winzige Minorität einem 
großen, einhelligen, gebildeten Volk die Herrſchaft ihrer kleinlichen In⸗ 
tereſſen und veralteten Anſchauungen aufzwingen will. Es giebt unter 
unſeren Gonfervativen Männer, — diejenigen nämlich, deren „Feig⸗ 
heit,“ „Mattherzigkeit“ und „Gewinſel“ die Kreuzzeitung in den letzten 
Tagen in ſo charakteriſtiſcher Weiſe denuneirt hat — welche gleich uns 
über das Heute nach dem Morgen hinüberſehen, welche ſich der ganzen 
Verantwortung, welche die zeitweilige Gewalt ihren Inhabern aufegt, 
vollſtändig bewußt ſind, welche wiſſen, daß mit dem bloßen Nachhauſe⸗ 
ſchicken der Deputirten, mit beliebigen Geldausgaben und Zeitungs: 
cofisciren nicht auch die Zukunft begründet if, und welche ſich erinnern, 
daß Carl J. elf Jahre ohne Parlament und Budget regiert hat, und 
daß er die Rede- und Schreibefreiheit recht gründlich im Ge: 
ſchmack Kleiſt-⸗Retzows gemaßregelt hat — mit Zungenausteißen und 
Händeabhacken — ohne dadurch den großen Tag des Umſchlages auf⸗ 
halten zu koͤnnen. Den Patriotismus dieſer Klaſſe von Conſervativen 
erkennen wir gern an, und für das Heil * Vaterlandes und un⸗ 
ſerer Monarchie wollen wir De ke, daß ihr 8 obſiegen werde. 


Preuß e n. 

9 Berlin, 17. October. [Die Bedeutung des Miniſte⸗ 
riums Drouin de l'Huys für Italien. — Senfft⸗Pilſach 
als Handelsminiſter.] Obgleich noch alle näheren Nachrichten 
über die franzöſiſche Miniſterkriſts fehlen, fo iſt man doch in diploma⸗ 
tiſchen Kreiſen überzeugt, daß dieſes Ereigniß auf de allgemeinen Con⸗ 
fiellationen der europaͤiſchen Politik nicht ohne Einfluß bleiben wird. 
Wag die eingetretene Wendung für die italieniſche Politik Frankreichs 
zu bedeuten hat, iſt aller Welt bekannt, weil die Entwickelung nemlich 
langſam vor ſich gegangen und hinlänglich commentirt worden iſt. Die 
italieniſche Einheitsidee hat niemals die aufrichtige Unterſtützung oder 
auch nur die ausdrückliche Zuſtimmung des kaiſerlichen Cabinets für 
ſich gehabt. Nur dem Genie Cavour's war es gelungen, bald durch 
verlockende Zugeſtändniſſe, bald durch Ueberrumpelung mit „vollende⸗ 
ten Thatſachen“ das Widerſtreben der Napoleonischen Politik unſchäd⸗ 
lich zu machen. Mit dem Tode Cavour's ſchwand der Zauber einer 
Staatskunſt, welcher Italien und Frankreich, trotz aller divergirenden] A. 
Intereſſen, an einander zu feſſeln wußte. Schon unter dem Miniſte⸗] w 
rium Rieaſoli hatte Napoleon von feiner Seite das Band gelöfl, und 
das Unternehmen Garibaldi's offenbarte, daß auch die nationale Par⸗ 
tei Italiens überzeugt war, durch einen offenen Bruch mit Frankreich 
nichts mehr verlieren zu können. Man kann Garibaldi nicht den Vor⸗ 
wurf machen, daß er den Bruch herbeigeführt hat; er konnte es nur 
nicht über ſich gewinnen, ſich und Italien noch länger zum Dupe der 
franzöſiſchen Freundſchaftsverſicherungen machen zu laſſen. Seine Schild⸗ 
erhebung hat keine andere Bedeutung, als daß er den dünnen Schleier 
zerriß, welcher noch über der Situation ſchwebte. Aber andererſeits 
konnte man vorherſehen, daß nach der Niederlage Garibaldi’d auch 
Napoleon keinen Anſtand nehmen werde, ſeinen Abſagebrief an die Ver⸗ 
treter der italieniſchen Einheit in aller Form ergehen zu laſſen und 
die ſpeeifiſchen Intereſſen Frankreichs in den Vordergrund ſeines Pro: 


gramms zu ſtellen. Das ift die Bedeutung des Miniſteriums Drouin 
de lHuys für Italien. Die öſterreichiſche Diplomatie wird über die 
Wendung frohlocken, zunächſt ſchon deshalb, weil ſie jedes, den italie⸗ 
niſchen Beſtrebungen entgegentretende Hemmniß als einen Vortheil be⸗ 
trachtet, und dann auch, weil Drouin de lHuys ſich während des 
orientaliſchen Krieges den öͤſterreichiſchen Einflüſſen zugänglich gezeigt 
bat. In wie weit ein ähnliches Verhältniß auch für die Zukunft ſich 
entwickeln wird, iſt jetzt noch nicht zu beurtheilen. Doch kann man als 
thatſächlich betrachten, daß die Stellung dieſes Miniſters im Cabinet 
des Kaiſers Napoleon den in jüngſter Zeit angebahnten freundſchaft⸗ 
lichen Beziehungen zwiſchen Preußen und Frankreich eher hindernd als 
foͤrderlich ſein wird. — Man ſpricht jetzt wieder von der baldigen Beſetzung 
unſeres Handelsdepartements und nennt Hrn. v. Senfft⸗Pilſach, 
den Ober⸗Präſidenten von Pommern, unter den in erſter Linie fleben- 
den Candidaten. 

Pl. Berlin, 17. Okt. [Thätigkeit im auswärtigen Mi⸗ 
niſterium. Der Handelsvertrag. Die Königin 
Auguſta. Die Sammlung für die Graudenzer. — 
v. Holzbrind) Während in den meiſten Miniſterien augenblicklich 
wenig mehr geſchieht, als die Erledigung der laufenden Geſchaͤfte, und 
in legislatoriſcher Beziehung kaum die erſten Vorarbeiten für Geſetze 
untergeordneter Natur begonnen haben, herrſcht im auswärtigen Amt 
eine ſehr rege Thätigkeit. Hr. v. Sydow, der neue Unterſtaatsſecre⸗ 
tär, bat alle Hände voll zu thun und hält feinem neuen Chef v. Bis⸗ 
marck täglich ſtundenlange Vorträge. Der Inhalt dieſer geſchäftigen 
Bewegung wird geheimgehalten, es verlautet nur, es handle ſich um 
einen bedeutungsvollen Schriftwechſel mit mehreren Regierungen, der 
dazu beſtimmt ſei, an die Oeffentlichkeit zu gelangen und über die 
eigentliche Stellung der äußeren Politik des neuen Cabinets Aufſchluß 
zu geben. Man verfolgt übrigens von Seiten der Regierung die Ver⸗ 
handlungen des münchner Handelstages mit großer Aufmerkſamkeit, 
der Premierminiſter hält dem Könige täglich Vortrag darüber. Nach 
Allem, was man hört, iſt die Regierung entſchloſſen, ihren Standpunkt 
auf dem handelspolitiſchen Gebiete nicht aufzugeben, ſelbſt dann nicht, 
wenn ihr neue Schwierigkeiten entgegentreten ſollten, und es hat den 
Anſchein, daß dieſe nicht lange auf ſich warten laſſen werden. Es 
ſoll namentlich die koͤniglich ſächſiſche Regierung, welche bisher Preußen 
fo treu in Bezug auf den franzöſiſchen Handelsvertrag zur Seite ge⸗ 
ſtanden hat, jetzt ſchwankend geworden ſein und ſich den würzburger 
Beſtrebungen zuneigen, und zwar fo, daß erklärt worden iſt, nur unter 
der Bedingung der Erhaltung des Zollvereins werde Sachſen dem 
Handelsvertrage mit Frankreich zuſtimmen. Es läßt ſich dieſe Angabe 
inzwiſchen nicht ganz verbürgen, ich habe Grund an einzelnen Punkten 
zu zweifeln, doch erhält ſie ſich im Munde nahſtehender Perſonen. — 
Die Königin Auguſta will ihren Aufenthalt in Koblenz länger aus⸗ 
dehnen, als urſprünglich beabſichtigt war; vielleicht kehrt die hohe Frau 
erſt gegen die Weihnachtszeit und das kronprinzliche Paar erſt zum 
Carneval nach Berlin zurück; daß der Kronprinz und feine Gemahlin 
den ganzen Winter in Italien verbleiben werden, war hier ſchon vor 
einigen Tagen bekannt; über den Ort, wo ſie verweilen wollen, iſt 
noch Nichts feſtgeſtellt)). Es darf nicht unbemerkt bleiben, daß die 
dem Könige am nächſten ſtehenden Perſonen gerade jetzt in der Ferne 
weilen. Ich beſchränke mich auf dieſe Hindeutung und ſehe von einer 
Flutb von Gerüchten, welche hier daran geknüpft werden, gänzlich ab. 
Verſichert wird übrigens, daß die jetzige entſchiedene Wendung der 
Dinge ſelbſt in den nächſtbetheiligten Kreiſen einen überraſchenden Ein⸗ 
druck hervorgerufen, weil gerade das Gegentheil von dem, was nun 
erfolgt, nämlich eine Neigung zu liberalen Maßnahmen, in Ausſicht 
ſtand; erſt auf der Rückreiſe von Weimar, wo der König verweilte, 
als er von Baden⸗Baden kam, ſoll die Aenderung erfolgt ſein, deren 
Conſequenzen wir jetzt unterworfen ſind. — Die hier veranſtaltete 
Sammlung für die Familien der in Graudenz verurtheilten Unteroffi⸗ 
ziere nimmt einen ſehr günſtigen Fortgang, die Betheiligung daran iſt 
eine allgemeine. — Der bisherige Handelsminiſter v. Holzbrinck 
ſchickt ſich an, Berlin zu verlaſſen; von ſeiner Krankheit ſoll derſelbe 
faſt gänzlich hergeſtellt ſein. 

Inſterburg, 16. Okt. [Wiederverhaftung des Redak⸗ 
teur Hagen.] Die „Oſtpreuß. Ztg.“ ſchreibt: „Das oſtpreußiſche 
Tribunal hat auf Beſchwerde des Militär⸗Obercommandos den Be⸗ 
ſchluß des inſterburger Kreisgerichts, wonach der Redacteur Otto 
Hagen feiner Zwangshaft entlaſſen worden iſt, aufgehoben und ange: 
ordnet, daß Hagen ſofort wieder einzuziehen ſei.“ 

Eydtkuhnen, 16. Okt. [Die Verletzung des Grenzbezirks.] Als 

AR mittheilte, daß die bei dem in unferer Nähe begangenen Grenz⸗ 

betheiligten ruſſiſchen Grenzſoldaten gefänglich eingezogen fein ſollten, 
ab ich ſchon Zweifel an der mir gemachten Mittheilung aus. Mein Zwei⸗ 
fel war berechtigt, denn bis vor wenigen Tagen iſt der Führer der Grenz⸗ 
patrouille auf freien Füßen geweſen. Den Bemühungen der dieſſeitigen 
Grenzbehörden iſt es nun gelungen, durch mühſame Beweiſe und Unter⸗ 
handlungen die ruſſiſchen Behörden davon zu überzeugen, daß wirklich ein 
Grenz⸗Exceß begangen und das preußiſche Gebiet verletzt ſei, und iſt bis 
jetzt ſoviel erreicht, daß ruſſiſcherſeits verſprochen iſt, daß die drei Grenzſol⸗ 
daten beſtraft und die von ihnen geraubten Waaren zurückgegeben werden 
ſollen. Da die Waaren aber, ehe fie auf der Zollkammer eingeliefert wurden, 
bereits gründlich fpoliirt waren, jo find. die preußiſchen, bei dem Handel be⸗ 
theiligten Geſchaftsleute aufgefordert, den Werth der 8 Gegenſtände 
zu liquidiren, damit er ihnen erſetzt werden kann. ch wiederhole dabei, 
daß dies Alles bis jetzt nur Verſprechungen und eröffnete Ausſichten find 
und daß bis jetzt von der wirklich erfolgten Beſtrafung der Ercedenten, ſowie 
von dem wirklich erfolgten Erſatz noch keine Rede it, Bei der bekannten 
Langſamkeit des Geſchäftsganges bei den ruſſiſchen Behörden, wenn es ſich 
um irgend eine Zahlung oder um Schadenerſatz handelt, iſt auf eine baldige 
Näderitattung des Werthes der geraubten Waaren wohl kaum zu rechnen. 
Eher mochte der andere Punkt, die nach ede Excedenten, erledigt wer⸗ 
den, da es ſich hier weder um Geld noch Geldeswerth, ſondern um eine 
hl zu dictirender Hiebe 7 die jenſeits der Grenze viel age ge⸗ 

währt zu werden pflegen als 
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Frankfurt, 16. Oetbr. [Das Weſen des Groß deutſch⸗ 
thums.] Angeſichts der „großdeutſchen“ Zuſammenkunft hier in un⸗ 
ſerer guten Stadt, die ſich allen Bekenntniſſen und allen Tendenzen 
gleich gutwillig aufthut, wird ſich mancher einfache Mann abermals und 
abermals gefragt haben, was denn das eigentlich für Leute ſeien, die 
„groß deutſchen“ Politiker? Da die nächſie Offenbarungsquelle, die 
„Poſtzeitung“, im Bekämpfen fremder Gedanken von jeher ſtärker war 
als in der Mittheilung eigener, ſo wird vielleicht eine aus der Nach⸗ 
barſchaft ſich anbietende Auskunft nicht verſchmäht. Hören wir das 
zum Mitſprechen in dieſem Punkte ebenfalls wohl einigermaßen berech⸗ 


Nach den turiner Zeitungen iſt es Catano auf Sicilien. D. Red. 
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tigte Blatt des Biſchofs v. Ketteler. „Die großdeutſche Politik“, ſagt 
das „Mainzer Journal“, „iſt die Politik des Kaiſerthums, und das 
Kaiſerthum das Haus der Habsburger“, denn, heißt es weiter in dem 
Blatt: „dem Herzen des Kaiſers Franz Joſeph iſt der große Gedanke 
der deutſchen Kaiſerwürde niemals fremd geweſen. Von ihm, von ihm 
allein hängt Deutſchlands Heil ab. Wenn er will, wenn er ſeiner 
Miſſion ſich unterzieht, dann giebt es ein Groß⸗Deutſchland und ein 
einiges Deutſchland, ohne ihn niemals!“ 

München, 15. Oktober. [Die zweite Sitzung des deutſchen 
Handelstages.] Wegen des Geburtstages des Königs begann die heutige 
zweite Sitzung des deutſchen Handelstages erſt um 12 Uhr. Eine Einladung 
von Seiten des hieſigen Handels⸗ und Fabrikſtandes zu einem Feſte in der 
Weſtendhalle am Donnerſtag und zu einer Feſtoper im Hoftheater am Freitag 
wird mitgetheilt. Meyerhofer aus Wien berichtet im Namen der geſtern 
gewählten Commiſſion bezüglich des Braun'ſchen Antrags, wonach von 49 
geprüften Anmeldungen die Zulaſſung von 44, die Zurückweiſung von 5 
beantragt, und dieſer Antrag ohne Diskuſſion und Widerſpruch genehmigt 
wird. Es folgt die Generaldiskuſſion über die drei in innigem Connex ſtehen⸗ 
den Fragen des franzöſiſchen Handelsvertrags, der Zolleinigung mit Oeſterreich 
und der Reorganiſation des Zollvereins. Der erſte Redner aus Chemnitz er⸗ 
klärt, die ſächſiſche Induſtrie ſei für den Handelsvertrag pemefen, als man 
die Abſicht des Abſchluſſes eines ſolchen erfuhr; ſie ſei aber nach Bekannt⸗ 
werden des Vertrages erſtaunt geweſen über die weit gehenden Conceſſionen 
an Frankreich, und noch mehr über die ſchleunige Zuſtimmung der ſächſiſchen 
Regierung. Sachſen hatte angenommen, weil es keine Iſolirung vertragen 
kann, jetzt hat Oeſterreich geſprochen und Sachſen wird mit Oeſterreich gehen, 
trotz der ungünſtigen Valutaverhältniſſe, die die Zukunft beſeitigen und den 
inneren Reichthum des Reiches entwickein werde. Oeſterreich biete auch eine 
gewiſſe Stabilität in Handelsſachen, die ſie fortwährender Veränderung vor⸗ 
ögen. Die Ehre ſei nicht gefährdet, auch wenn Preußen nachgebe. Der 

rt. 19 der Bundesacte ſei nie in's Leben getreten. Wir ſollten nun die 
dargebotene Hand Oeſterreichs ergreifen, das eine Zolleinigung mehr liebe, 
als einen Handelsvertrag. — Szabel von Olmütz will nicht nur feine, fon: 
dern die Anſicht aller Vertreter Oeſterreichs ausſprechen. Wenn auch der 
Handelstag keine entſcheidende Stimme habe, jo ſei ſein Votum doch von weit: 
gehender Bedeutung. Sie kämen nicht als Petenten, ſondern als Berechtigte, 
geſtützt auf das Bundesrecht und den Februar⸗Vertrag. Hätten ſie blos durch 
ihr materielles Intereſſe, nicht durch eine höhere Staatsidee ſich leiten laſſen, 
ſie wären vielleicht nicht n Im vorigen Jahre habe der Handelstag 
zu Heidelberg dieſes ihr Recht anerkannt und den Beitritt der noch nicht zum 
Zollverein gehörigen deutſchen Staaten, namentlich aber Schleswigs, gefor⸗ 
dert. Ein Zwiſchenfall ſei eingetreten, der franzöſiſche Handelsvertrag, den er 
mit dem Worte „Löwenvertrag“ bezeichnen wolle. Man habe auf die öffent: 
liche Meinung dadurch zu wirken geluct, daß man dieſer vorgeſpiegelt, es fei 
Oeſterreich nicht Ernſt um ſein Erbieten und der Zollverein werde geſprengt 
durch Verwerfung des Handelsvertrags. Gegen dieſe Behauptung ſprächen 
die Thatſachen. Was das Phantom der Sprengung des Zollvereins durch 
Ablehnung des Handelsvertrags betreffe, ſo ſei ſeine feſte Ueberzeugung, daß 
Preußen eine Schöpfung, für die ſo viel geſchehen, und für die viel geleiſtet, 
nicht aufgeben könne, ohne feinen ſtaatsmänniſchen Aufgaben die Spitze ab⸗ 
zubrechen. Wir ſind gekommen, um die Grundlage für eine Vereinigung feſt⸗ 
zuſtellen; ob wir wiederkommen werden, wenn wir zurückgewieſen werden, iſt 
eine Frage. Oeſterreich 0 groß und mächtig und induſtriell entwickelt genug, 
fh ſelbſt ein Zollgebiet zu bilden. Doch ſtelle er das auch nur als 
Phantom hin! (Ruf nach Schluß, da die feſtgeſetzte Zeit von 15 Minuten 
für jeden Redner vorüber war.) Den Handelsvertrag, wie er liege, könne 
Oeſterreich nicht annehmen, da derſelbe es ob mit, ob ohne Intention aus 
Deutſchland hinausdränge, weil er unſer Recht präjubicirt, weil er unſere 
Intereſſen beeinträchtigt, weil er von Grundſätzen ausgeht, die wir nie als 
richtig anerkennen werden. Er iſt unnatürlich ſeinen Prinzipien, feinen 
Sätzen, ſeinen Conſequenzen nach. Das geſtrige Referat über den Handels⸗ 
vertrag hat ihn bereits ſo verurtheilt, ja zerriſſen, daß ich nichts als das 
Gewicht unſerer Stimmen beizufügen habe. Der Vertrag iſt ein Pasquill 
auf die Reciprocität, ein Hemmniß der inneren Geſetzgebung Deutſchlands 
und des Zollpereins, ein Hinderniß der Einigung mit Oeſterreich. Und deutſche 
Cultur, deutſcher gib, deutſches Capital auf Defterreih Übertragen, wird 
Wunder wirken. Einem Vertrag gegenüber, von dem der Berichterſtatter 
ſagt, die Kritik müßte über ihn erröthen, er ſei in ſeinen einzelnen Sätzen 
ein Hohn gegen die geſunde Vernunſt, giebt es keinen anderen Standpunkt, 
als Ablehnung. Wie er ſich entwickeln kann, wiſſen wir nicht; wie er iſt, 
iſt er im Widerſpruch gegen die Intereſſen Deutſchlands. Dies der Stand⸗ 
punkt Oeſterreichs. — Weigel aus Breslau wollte erſt bei der Specialdis⸗ 
kuſſion über den Handelsvertrag ſprechen, will aber dem Vorredner gegenüber 
den Standpunkt der Minorität des bleibenden Ausſchuſſes, welcher ſich Herr 
Claſſen⸗Cappelmann aus Köln ausdrücklich anſchließt, vertreten. Die Vor⸗ 
theile des Handelsvertrages ſeien deshalb überwiegend, weil derſelbe die no⸗ 
thige Reform des Zollvereinstarif3 verwirkliche und weil er den weſtlichen 
Markt eröffne. Der Tarif des Zollvereins ſei bekanntlich auf den damaligen 
preußiſchen Tarif begründet, der als Maximum 10% als Zoll auferlegt habe. 
Durch das Wohlfeilerwerden der Waaren ſeien die Zölle verhältnißmäßig 
höher geworden, da der Tarif ſtabil geblieben. Aber es jet überhaupt Alles 
anders geworden, nur der Tarif nicht. Vor Allem die öffentliche Meinung, 
die jetzt über Zölle discutire, während ſonſt nur Fachkundige darüber verhan⸗ 
delt hätten, und die fordere, daß der Verkehr nicht mehr durch Zölle beläſtigt 
werde. Der Handelsvertrag verwirkliche die nöthige Reform. Die einzelnen 
Staaten haben des Recht des Widerſpruchs, a > fie es, ſo ſetzen ſie die 
Form über die Motive. England und Frankreich, Frankreich und Belgien, 
und jetzt auch Belgien und England haben Handelsverträge abgeſchloſſen. 
Die Tarifermäßigungen, die ſie ſich in denſelben einräumen, würden unſeren 


Verkehr mit dieſen Ländern ausſchließen, wenn wir nicht auch einen Vertrag, 
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der uns die Rechte der meiſtbegünſtigten Nationen einräumte, erlangen. Durch 
erleichterte Zufuhr der Rohſtoffe und Anſpornung des Gewerbfleißes durch 
Concurrenz wird reformirt! Auch die Minorität iſt weit entfernt, den Hans 
delsvertrag für untadelhaft zu halten, ſie erkennt an, daß wichtige Intereſſen 
verletzt ſind. Was den Verkehr mit Oeſterreich betrifft, fo wäre es höchſt 
bedauerlich, wenn er nicht erhalten bliebe, wenn höhere Zölle einträten. 
Preußen kann das ſeiner eigenen Provinzen und namentlich Schleſiens wegen 
nicht zulaſſen. Die Minorität wolle aber ausſprechen, daß die Abänderung 
des Handelsvertrags nicht Bedingung der Annahme ſei. Ein N es 
Ausſprechen dieſer Bedenken könne die preußiſche Regierung unmöglich unbe⸗ 
rückſichtigt laſſen. Schäffle von Tübingen will vom Standpunkt ſeiner 
Salih chaft nicht theoretiſch, ſondern mit vollem Griff in's Leben einige 
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Verwirklichung der Freihandelstheorie ſei, die anfangen müßte mit Rohſtoffen, 
mit Halbfabrikaten, mit Gegenſtänden maſſenhaften Bezugs. Gerade darin 
biete der Handelsvertrag nichts. Vieh und Fleiſch ſeien nicht herabgeſetzt, 
aber das, was nicht nöthig iſt. Käſe, ein Nahrungsmittel des Arbeiters, ſei 
nicht erleichtert, aber Auſtern, ein Bedürfniß des Feinſchmeckers. Der Ver⸗ 
trag erhöhte die Zölle durch die Umrechnung der Wertbzölle, Betrachte man 
die Wirkung auf den öſterreichiſchen Verkehr. 42 Artikel der öfter. Einfuhr 
würden erhöht. Sei dies Freihandel? Der berühmte franzöſiſche Markt 
werde durch England und Belgien vorweg genommen, wenn wir nicht den 
Abſchluß des Vertrags beeilen, behaupte man. Das ſei richtig, aber wenn 
den Freihändlern die freie Concurrenz Alles ſei, ſo fragt ſich doch, ob die 
Nachtheile nicht größer ſeien. Jedenfalls ſei dringende Eile nicht nöthig. 
Die Entwickelung der Induſtrie ſei nicht allein durch den Schutzzoll bedingt; 
Credit, Bildung, Vieles andere wirke mit. Jedenfalls dürfe die Frage, ob 
Schutzzoll, ob 3 nie die Exiſtenz einer Inſtitution, wie der Zollverein ge⸗ 
fährden. — Michaelis aus Berlin will nicht wie ein Vorredner im Namen 
eines Staates, oder wie ein anderer in dem der Wiſſenſchaft ſprechen. Unter 
den anweſenden Preußen ſeien alle Anſichten vertreten, ſie bildeten nicht eine 
preußiſche Partei, ſondern fühlen ſich als Deutſche. Das Referat habe wohl: 
berechtigte Bedenken gegen den Handelsvertrag gebracht, nichts aber von der 
Bedeutung deſſelben für den europäiſchen Verkehr; in dieſem ſei ſeit 1860 ein 
Umſchwung eingetreten, hinter dem Deutſchland nicht zurückbleiben dürfe, das 
fordere ſein Intereſſe und ſeine Ehre. — Die Handelsverträge der Weſtmächte 
eröffnen die Concurrenz, die das Lebenselement des Fortſchrittes ſei. Bevor⸗ 
zugte Concurrenz ſei aber dies nicht. Der Zollbereins⸗Export betrage 
200 Millionen Thaler, damit ſei man ſchon eine Macht. Man habe über 
Mangel an Parität geklagt. Großen Ermäßigungen gegenüber haben Anke 
Erhöhungen kein Gewicht. Der Werthzoll von zehn Prozent des franzöſiſchen 
Tarifs ſei nicht fo bedeutend. Der praktiſche Fortſchritk macht ſich nur au 
dem Wege des Compromiſſes, und das thut der Vertrag. Wenn dem Re: 
ferenten über den Vertrag die Schamröthe in's Geſicht geſtiegen ſei, ſo habe 
das Wohl in feinem perſoͤnlichen Befinden gelegen; er und mit ihm Tauſende, 
die warm für Preußens, für Deutſchlands Ehre fühlten, haben in dem Ar⸗ 
tikel aber Waffendurchfuhr, der dem Referenten eine Schande dünke, eine Ehre 
für Deutſchland geſehen, daß es nicht ſo ängſtlich zu ſein brauche. — Hänle 
aus München: Der Zollverein, wenn as nicht untadelhaft, habe bisher 
ſegensreich gewirkt. Er hätte es daher für correcter gehalten, wenn die nd» 
thige Reform auf dem Wege der Conferenz, anſtatt auf dem des Vertrags, 
angebahnt worden wäre. diet und Freihandel ſeien Schlagwörter, die 
ihre Schärfe verloren hätten. Oeſterreichs Markt bei ſeiner Entwickelungs⸗ 
fähigkeit wäre für den Zollverein ein großer Gewinn. Die Conſequenzen des 
heidelberger Beſchluſſes vom vorigen Jahre würden durch den e 
unmöglich gemacht. Man könne, ohne der deutſchen Induſtrie den Todesſtof 
u verſetzen, Frankreich nicht einräumen, was Oeſterreich eingeräumt ſei. 

unmöglich ſei aber die Neuerrichtung der Schlagbäume im Innern Deutſch⸗ 
lands; jeder würde ein Leichenſtein der deutſchen Einheit ſein. Die ganze 
Frage müßte vom politiſchen auf den Standpunkt der materiellen Intereſſen 
zurückgeführt werden. — Mayer von Bremen: Die Hanſeſtädte, deren eine 
er vertritt, ſeien, obwohl nicht dem Zollverein auge e mehr betheiligt als 
andere, weil Vermittler der deutſchen Ausfuhr. eil aber nicht im Zoll⸗ 
verein, ſeien ſie deſto unbefangener. Ohne blind gegen ſeine Mängel zu ſein, 
betrachte er den Handelsverkrag als einen Fortſchritt und deſſen Vortheile 
als überwiegend. m u beſeitigen, dies zu ſichern, ſei der Standpunkt der 
Minorität. Dazu ſeien Verhandlungen nöthig, um die Beſeitigung der Nach⸗ 
theile zu verſuchen, ohne die Vortheile auf Sabre hinauszuſchieben. Von ſei⸗ 
nem partikulariſtiſchen Standpunkte aus, als bremer Kaufmann, würde er 
IF den unmittelbaren Eintritt Oeſterreichs in den Zollverein fein; aber er 
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ei Deutſcher und halte die Culturverhältniſſe der öſterreichiſchen Länder für 
u verſchieden, um das räthlich erſcheinen zu laſſen. Oeſterreich kann für ſich 
falbſt ein Zollgebiet bilden. Für den Zollverein liegt das Uebel in ſeiner 
Organiſation. Für die desfallſigen Vorſchläge des Referats, obgleich er ihnen 
zugeſtimmt, lehne er jede Verantwortlichkeit ab. Ihm liege jedoch die Erhal⸗ 
tung des Zollvereins am Herzen, denn werde dieſer zerriſſen, ſo werde das 
einen viel weiter gehenden Riß durch ganz Deutſchland bilden. (N. Fr. 3.) 

München, 17. Octbr. [Handelstag.] Nachdem Beckerath 
und Mayerhofer geſprochen, wurde die Generaldiskuſſion geſchloſſen 
und die Sitzung behufs der Formulirung der Anträge unterbrochen. 
Es ſoll der Vertagungsantrag auf Zurückverweiſung der Reſolutionen 
an den ſtändigen Ausſchuß geſtellt und ſeitens der öͤſterreichiſchen Mit: 
glieder unterſtützt werden. 

Kaſſel, 16. Okt. [Regieren ohne Budget.] Die Landſtände 
ſind zwar nun endlich einberufen, aber es ſoll denſelben kein Budget 
vorgelegt werden. Dieſer Entſchluß iſt offenbar mit Ruͤckſicht auf die 
Vorgänge in Preußen gefaßt. Man glaubt nicht, daß die preußiſche 
Regierung, wenn ſie ſelbſt ohne Budget regiere, ſich über einen gleichen 
Fall hier werde beſchweren koͤnnen. Derſelbe würde aber jedenfalls 
einen Verfaſſungsbruch enthalten, denn das Steuerbewilligungsrecht 
der Landſtände iſt weder bei der Wiederherſtellung der Verfaſſung ſuspen⸗ 
dirt geblieben noch jemals von irgend einer Seite für bundeswidrig 
erklärt worden. Zum Landtagscommiſſar iſt heute der Generalſtaats⸗ 
procurator Schüler ernannt worden, ein Mann von wohlwollender 
Geſinnung, der, wie man glaubt, ſich niemals zu verfaſſungswidrigen 
Handlungen hergeben werde. Er war übrigens Ankläger F. Oetker's 
in deſſen Tendenzprozeſſen. Zugleich iſt heute der letzte Staatsdiener, 
welcher 1850 wegen Verfaſſungstreue zur Dispoſition geſtellt und um 
ein Viertel ſeines Gehalts gekürzt war, Klin gelhöffer, wieder an: 
geſtellt. Er iſt Verfaſſer einer kürzlich mehr erwähnten Schrift über 
das Junipatent. 5 

Aus Holſtein, 12. Oct. [Bollmann.] Vielleicht intereffirt 
die Notiz (nicht viel!), daß der ehemalige Geheim⸗Sekretär des Herzogs 
Ernſt von Koburg, A. Bollmann, in Kopenhagen eine Broſchüre 
herausgegeben hat, in der er die alte Verunglimpfung, daß die ſchles⸗ 
wig⸗holſteiniſge Bewegung eine Erfindung doctrinärer Profeſſoren und 
eine Intrigue des Herzogs von Auguſtenburg ſei, als 7775 auf: 
tiſcht. 5 

Defterreich 


Krakau, 16. Okt. [Exceſſe.] Heute Abend gegen 8 Uhrlihre nächſte Folge.] 


war die Vorſtadt Caſimirs der Schauplatz blutiger Auftritte zwiſchen 
Militär und Civil, deren Ausgang leider ſehr beklagenswerth iſt. Ber: 
anlaſſung dazu gab ein im trunkenen Zuſtande ſich befindlicher Soldat, 
welcher in einem Schanklokale von dem betreffenden Wirth wegen un: 
äſthetiſcher Aeußerungen ꝛc. ermittirt wurde. Es währte kaum + Stunde, 
ſo kam derſelbe in Begleitung von etwa 25 Mann ſeiner Kameraden 
zurück und es wurde nun der Wirth und das übrige Perſonal miß: 
handelt. Der Hilferuf und das Geſchrei derſelben brachte gleich eine 
ungeheure Menſchenmenge herbei und es entspann ſich jetzt ein blutiger 
Kampf. Das Militär, der Menge nicht gewachſen, mußte nach Zu: 
rücklaſſung einiger Verwundeten das Schlachtfeld räumen und verlief 
ſich. Nach kaum 4 Stunde kamen dieſelben in einer Verſtarkung von 
nicht weniger als 150 Mann zurück, und der Kampf begann aufs 
Neue. Das Militär machte von ſeiner blanken Waffe Gebrauch, Steine 
in der Größe eines Kopfes flogen hin und her; ſämmtliche Fenſter in 
der Straße wurden von den Soldaten zertrümmert, ſogar in die 
Wohnungen der 2. und 3. Etage wurden Steine geſchleudert. Der 
Kampf artete immer mehr aus und hätte einen ſehr ernſten Charakter 
angenommen, wenn nicht glücklicherweiſe ein Bataillon Infanterie mit 
dem kommandiren General Herrn von Bamberg und dem Feſtungs— 
Kommandanten an der Spitze zur rechten Zeit auf dem Kampfplatze 
erſchienen wäre, um mit Verhaftungen dem Trauerſpiel ein Ende u 
machen. Die Straßen wurden geſperrt, Patrouillen durchzogen die 
ganze Nacht die Vorſtadt und die Ruhe blieb dann ungeftört. Ein 
Todesfall it nicht vorgekommen, dagegen giebt es viele gefährliche Ver⸗ 
wundungen und Verletzungen auf beiden Seiten; unter den Schwer— 
verletzten befindet ſich auch ein alter Mann, an deſſen Aufkommen 
gezweifelt wird. Die Aufregung der Bewohner von Caſimir war na: 
türlich ſehr ſtark. Die Vorſtadt wird größtentheils nur von Juden 
bewohnt in einer Zahl von etwa 15,000. 


Fran kre i eh. 


Paris, 15. Oktober. (Die Ernennung Drouyn's datirt erſt 
vom 16.) [Zur Miniſterkriſis.] Die Exiſtenz einer Miniſter 
kriſis iſt heute eine unbeſtreitbare Thatſache. Zwar ſucht die „Patrie“ 
in einer Note, welche man Herrn Mocquard ſelbſt zuſchreibt, die Kriſis 
noch heute abzuleugnen; aber ſie findet keinen Glauben mehr. Die 
Note der „Patrie“ lautet: „Das Gerücht von einem Miniſterwechſel 
hat fi geſtern in Paris verbreitet und zu den verſchiedenſten Ausle⸗ 
gungen Veranlaſſung gegeben. Wir können mit Beſtimmtheit anzeigen, 
daß die einzige zwiſchen dem Kaiſer und den Miniftern verhandelte 
Frage die der Wahlen iſt, und däß der Kaiſer beſtimmt erklärte, fie 
würden nicht vor der legalen von der Verfaſſung beſtimmten Zeit ftatt: 
finden.“ Man weiß aber ganz ſicher, daß Herr Thouvenel ſeine Ent— 
laſſung gefordert und erhalten hat. Von Perſigny glaubt man 
daſſelbe, und auch von Fould wird verſichert, daß er ſein Portefeuille 
nicht behalten wolle. Dieſen Morgen cireulirte ſchon eine Miniſterliſte, 
auf welcher alle der italleniſchen Sache nicht abgeneigten Minifter, 
alſo außer Thouvenel, Perſigny und Fould auch Rouland und Rouher 
fehlten; dagegen figurirte Lagueronniere als Miniſter des Unterrichts, 
und neben ihm andere Namen, welche mit der Politik der „France“ 
nahe verwandt find. Dieſes Blatt ſelbſt, welches mit Drouin de Lhuys 
näher befreunvet fein wird, als mit Thouvenel, ſagt über die Krifis; 
Nicht die Wahlfrage, wie Manche wiſſen wollen, habe die Veran— 
laſſung dazu gegeben; denn wenn darüber Debatten flattfänden, fo 
würde das ganze Kabinet ſich dahin ausgeſprochen haben, daß der 
jetzige geſetzgebende Körper fein konſtitutlonelles Mandat bis zum 
Schluſſe ausführen müſſe. Dann fährt die „France“ fort: „Andere 
verſichern, daß ernſtliche Zwiſtigkeiten wegen der röͤmiſchen Frage den 
Rücktritt gewiſſer Miniſter veranlaßt hahen. Wir wiſſen nicht, ob die⸗ 
ſes begründet iſt, da ſich bis jetzt in den offiziellen Depeſchen noch 
keine Verſchiedenheit in den Meinungen des Kaiſers und ſeiner Miniſter 
kund gab. Wenn ſich eine ſolche Meinungsverſchiedenheit aber doch 
kürzlich kundgegeben haben ſollte, ſo kann man wohl annehmen, daß 
es nicht die immer ſo feſte, ſo gerade, ſo nationale, ſo aufrichtig aus— 
gedrückte Politik des Staats⸗Oberhauptes in dieſer großen Frage der 
Unabhängigkeit des Papſtes und der Sicherſtellung des Papſtthums 
ſein wird, welche man einer Modifikation unterwirft. Dieſe Politik 
hat ſich nie geändert, und nichts läßt vorausſetzen, daß fie ſich ie 
ändern wird. Wenn, wie wir hoffen, die miniſterielle Kriſis nicht offen: 
kundig wird, ſo werden wir darin den Beweis ſehen, daß die ehrbaren 
Minifter, auf welche man anſpielt, niemals mit der kaiſerlichen Politik 
in Oppoſition waren, und daß nachdem ſie ihr in der Vergangenheit 
gedient, ſie dieſelbe in der Zukunft vertheidigen werden. Wenn ſich 
das Gegentheil ereignen ſollte, fo wird der Souverän. einen Aufruf 
an die Ergebenheit von Männern ergehen laſſen, welche ſich zu den 
Prinzipien der Weisheit; der Gerechtigkeit, des nationalen Intereſſes 
und des wahren Liberalismus bekennen, die derſelbe feit langer Zeit 
in den italieniſchen Angelegenheiten zur Geltung bringen will. Man 
darf aber in dieſer Thatſache keine Aenderung der franzöſiſchen Politik 
ſehen; es wird nur eine neue Beſtätigung derſelben fein.‘ 


Groſ brit an nien. 


London, 15. Oct. [Die Preſſe über die preußiſchen 
Vorgänge. — Die Gewaltthätigkeiten der Irländer und 
Die preußiſchen Vorgänge machen hier 


Streiflichter auf den Handelsvertrag werfen. Er beſtreitet, daß dieſer ein, 


Berliner Federſkizzen. 

Die Ruhe, welche ſich nach ihren harten Arbeiten unſere Abgeord⸗ 
neten, und nach ihren Strapazen unſere Miniſter gönnen, hat auch für 
diejenigen etwas Verführeriſches, welche ſich nun ſeit Monaten mit der 
liebevollen Abwartung derſelben, beiderlei Geſchlechts, befaßt haben. 
Vorläufig ruhen des Krieges Stürme und bis zum Wiederbeginn der: 
ſelben kann ſich die leichtfertige Natur eines Feuilletoniſten mit dem 
friedlicheren Getriebe der Welt befaſſen. Toujours perdrix, ſagt der 
Lateiner, iſt nicht nur für Wich ernſche Muſterkinder in Moabit eine 
ſtarke Zumuthung, ſondern auch ausgebildete Liebhaber davon ſehnen 
ſich zuwellen nach einer andern Koſt, namentlich wenn eine Schwäche 
des Magens eingetreten, welche die Verdauung ſchwererer Speiſen un⸗ 
ſicher erſcheinen läßt. Genug, es giebt, um parlamentariſch zu ſprechen, 
eine Menge von Erwägungen, welche ein beſcheidenes Zurückziehen von 
der Politik dem Sonntagsreiter der „Breslauer Zeitung“ geſtatten. 
Den eigentlichen Grund kann man ja überdies verſchweigen, denn der 
Herr Redacteur würde der Mittheilung deſſelben doch mit dem Roth⸗ 
ſtift begegnen. Aber anzuführen ſoll doch nicht vergeſſen werden, daß 
in heutiger Zeit, illuſtrirt wie noch keine durch Preßprozeſſe und jour: 
naliſtiſche Hinrichtungen, collegialiſche Rückſichten ernſilich gebieten, jedem 
Zeitungsredacteur das Leben nicht noch mehr zu verſauern. Auf der 
ſchiefen Ebene unſerer Zuſtände gleitet fo ein leichtes Ding wie die 


in harmloſere „Berliner“ verwandelt, denn mit des Geſchickes Mäch⸗ 
ten iſt kein ewiger Bund zu flechten, und das Unglück ſchreitet ſchnell! 


Mit einigem lebhaften Blut verſehen, iſt es zudem kein Wunder, 


daß man in einer Stunde der Verzweiflung über unſer mufterhaftes 
parlamentariſches Leben, ſich heroiſch auf ein ganz anderes Terrain 
begiebt. Chateaubriand floh einſt, wie Rouſſeau gerathen, in 
die Urwälder Amerika's, um nichts mehr von der Tyrannei der euro⸗ 
päiſchen Civiliſation zu ſehen; Herr v. Roon reift in die freie Schweiz, 
um die angenehme Temperatur zu wechſeln. So trieb uns die Sehn⸗ 
ſucht nach anderer als der gewohnten Koſt in das Voigtland Berlins. 
Heut iſt es, wie Berlin überhaupt, nicht mehr nach den alten Be: 
ſchreibungen zu erkennen. Als vor zwanzig Jahren Bettina von 
Arnim hierher wanderte, um die Armuth und das Elend zu ſtudiren, 
wenn fie zu Haufe überdrüſſig geworden, ihre nackten Figuren in hoch⸗ 
romantiſchen Stellungen zu malen, da war eben erſt der Galgen da: 
ſelbſt verſchwunden, den man als memento mori gerade für die Be: 
völkerung dieſes Stadttheils hingeſtellt haben mochte. Bettina faßte 
ihre Erfahrungen über das voigtländiſche Elend in dem Werk zuſam⸗ 
men: „Dies Buch gehört dem Könige“. Ueber das Buch ärgerte ſich 
der König, aber das Voigtland ſchwang ſich rieſenſchnell zu einem gro: 
ßen bevölkerten, induſtriereichen Stadtoiertel empor. Seitdem das Volk 
eine andere Rolle im öffentlichen Leben ſpielt, hat es ſich Monumente 


Es ging eine dunkle Sage, daß hier auch ein Tempel Thalla's 
ſtehe, in dem das Nützliche mit dem Angenehmen, Kunſt und Profa 
des Lebens in wunderbarer Weiſe vereinigt ſei. Deshalb zog es uns 
dahin mit unſerem politiſchen Katzenjammer. Wie überreizte Gour: 
mands zuweilen für einen Kuhkaͤſe ſchwärmen, fo verachteten wir die 
bekannten Genüſſe der ſieben berliner Theater, um im „Vorſtädtiſchen 
Opernhauſe“ einen unverfälſchten Naturgenuß zu ſuchen. Es iſt dies 
gar nicht mit dem Vorſtädtiſchen Theater von Mutter Gräbert zu 
verwechſeln; daß es als „Opernhaus“ figurirt, mag daher kommen, 
daß an Stelle des Gefunged hier die populärern „Sänge“ ſtarker 
Kultur ſich erfreuten, als Beweis der liebenswürdigen Grundnatur des 
Berliners, die ohne Keile oder „Sänge“ kein wahres Vergnügen em: 
pfindet. In Anbetracht dieſes Nebenkultus in dieſem Tempel eriftirte 
dort auch eine ganze Wachmannſchaft von Herkuleſſen, die, wie einſt ihr 
Ahn den Antäus, ſo ruheſtörende Voigtländer vom Boden erhoben und 
vor die Thür in eine freiere Natur der Gartenſtraße ſetzten. 

Im Allgemeinen ward uns denn auch in Bezug auf die innere Ein— 
richtung dieſer leider wenig bekannten, und wir glauben neuerdings 
auch verlegten Bühne keine Enttäuſchung zu Theil. Die Plätze waren 
im Preiſe von drei, zwei und einem Silbergroſchen, und nachdem der 
Herr Kaſſirer einen prüfenden Blick auf unſere äußere Erſcheinung ge— 
worfen, verabfolgte er uns ein Billet zum erſten Parquet. Es beſtand 
aus Rohrſtühlen, dicht hinter ſechs Mann Trompetern im Orcheſter.“ 


Feder nur zu leicht aus und man wird eine „catillnariſche Exi-geſetzt. Das Voigtland von heute iſt ein ſolches Monument. Wohl 
ſtenz“, man weiß nicht wie. Ein armer Zeitungsredacteur hat gerade] niſtet hier noch das Elend, die Armuth; aber das Verbrechen iſt hier 
genug zu thun, in den oberen Spalten ſeines Journals zwiſchen den nicht mehr par excellence zu Haufe, und die Straßen jener Vorſſadt 
verfänglichen Paragraphen des Strafgeſetzbuches zu balantiren, und die|find ebenſo ſicher, wie die in der Stadt. Tauſende fleißiger Arbeiter, 
Menſchlichkeit gebietet, jetzt wenigſtens im Kellergeſchoß ein ruhiges Le⸗ die Tag über am Amboß oder an der Eſſe geſtanden, wohnen hier 
ben zu führen. So haben wir mit der Leichtigkeit, wie ein Verfaſ⸗ unter dem Schutz von hundert Rieſenſchloten, dieſen Minarets der 
ſungsartikel verändert wird, unſere Sonntagsſkizzen aus „politiſchen“] Induſtrie. 


Früher follen aus allgemeiner Nützlichkeit die Nummern an den Lehnen 
diefer Rohrſtühle mit Kreide angeſchrieben geweſen fein, fo daß fie ſich 
auf den Rücken des Inhabers abdruckten und dadurch über die Legit 
mitätsrechte des Platzes allen Zweifeln vorgebeugt wurde. Dieſe ſchoͤne 
Einrichtung hatte leider durch die auch hierher gekommene Givilifation 
einer minder charaktervollen Platz gemacht, indem ſich an den Stuh 


einen ſtarken Eindruck. Die Argumente aller Blätter ſehen einander 
auf ein Haar ähnlich, wie dies bei einer ſo einfachen conſtitutionellen 
Frage nicht anders ſein kann. Alle ohne Ausnahme nehmen auf's 
Entſchiedenſte Partei für die preußiſche Volksvertretung. Wir müſſen 
uns auf dieſe ſummariſche Angabe beſchränken, da wir nicht in der 
Lage ſind, die betreffenden Leitartikel der engliſchen Blätter auch nur 
in dem dürftigſten Auszuge wiederzugeben. — Die neulichen Verſuche 
der Irländer, öffentliche Diskuſſionen und Meetings durch phyſiſche 
Gewaltanwendung zu ſtören, haben eine ſehr feindliche Stimmung gegen 
den katholiſchen Clerus hervorgerufen; denn ultramontane iriſche Blätter 
jubeln offen über die iriſchen Crawalle, und in Birkenhead ſollen katho— 
liſche Prieſter dem Pöbel, der ein Meeting-Haus ſtürmte, zwar be— 
ſchwichtigend zugeſprochen, aber hinterdrein Complimente gemacht und 
zugerufen haben: „Ihr habt einen glorreichen Sieg über dieſe Natter 
Garibaldi erfochten. Nun, geht nach Hauſe und erzählt Euern Weibern 
und Kindern davon.“ Am Montag fand in Birkenhead ein Meeting 
ſtatt, das die Behörden des Ortes aufforderte, die „Einwohner im 
Genuß ihrer bürgerlichen Rechte zu ſchützen.“ In London haben meh: 
rere irländiſche Krawallhelden, die fonft kaum auf ein Glas Schnaps 
in der Taſche haben, als fie das Friedensgericht zu 2 Pfd. Buße ver: 
urtheilte, ruhig ihre Goldſtücke auf den Tiſch gelegt und bezahlt! Auch 
der Ton des Wiſeman'ſchen Hirtenbriefes klang ſehr feindſelig. Die 
Stimmung über all dieſe Umſtände zeigt ſich in zahlreichen Zuſchriften 
an die Editors, mit der Unterſchrift: „Einer der einſt für Katholiken⸗ 
Emancipation geſtimmt hat und es bereut“, oder „der klüger gewor: 
den iſt“, oder „der es nicht wieder thun würde“ u. ſ. w. 

Die Prinzeſſin Alexandrine von Dänemark, Braut des Prinzen 
von Wales, wird, wie verlautet, kommenden Monat auf Beſuch nach 
Osborne kommen. — Zwei koͤnigl. Yachten gehen morgen nach Ant⸗ 
werpen, um der Königin bei ihrer Rückfahrt als Escorte zu dienen. 

Die geſtern kurz mitgetheilte Nachricht von einem Eiſenbahn⸗Unglück 
zwiſchen Edinburg und Glasgow beſtätigt ſich leider in ihrem ganzen Um: 
fange. 15 Perſonen waren auf der Stelle todt geblieben, 2 andere ſind im 
Laufe der Nacht geſtorben und an 100 ſind mehr oder weniger ſchwer be⸗ 
ſchädigt. Die nächſte Veranlaſſung fol die Nachläſſigkeit eines Bahnwärters 
und der Umſtand geweſen ſein, daß ein Schienenpaar ausgebeſſert werden 
mußte und der ganze lebhafte Verkehr auf dem andern Geleiſe ſtattfand. 
Ein zweiter Eiſenbahnunfall ereignete ſich geſtern auf der neuen Bahn nach 
Dover. Die Lokomotive ſprang bei einer ſtarken Biegung aus den Schienen 
ab und tödtete im Ueberſtürzen den Maſchinenführer. Sonſt ſcheint Niemand 
erheblich beſchädigt worden zu ſein. 3 

Afrika. 

4 Ueber die oſt erwähnten maſſenhaſten Menſchenſchlächtereien am 
Hofe des Königs von Dahomey (Afrika! liegen neue intereſſante Berichte 
eines in Popo angeſiedelten holländiſchen Raufmanng, Namens Euſchart, 
vor. Dieſer hatte anfangs Juli eine Reife nach Dahomey unternommen, 
und aus feinem Berichte an das Miſſionshaus in Popo theilen wir folgen: 
des mit: Am 30 Juli kam er nach der königl. Reſidenz, woſelbſt er von 2 
Beamten mit der Bemerkung empfangen wurde, der König freue ſich um fo 
mehr, einmal einen lebenden Holländer zu ſehen, da er eben Gelegenheit 
habe, ihm großartige Opfer zu zeigen. Am 1. Juli wurde er vom König 
ſelbſt empfangen. Der ſaß auf einer Plattform vor fiinem Palaſte, umge: 
ben von Amazonen, drückte ibm nach europäiſcher Sitte die Hand und un⸗ 
terhielt ſich mit ihm zehn Minuten lang in portugieſiſcher Sprache. Hierauf 
wurde ihm angedeutet, ſich nach feinem Haufe zu begeben und es während 
der nächſten drei Tage nicht zu verlaſſen. Am 5. Juli wurde er wieder nach 
dem großen Platze geführt, woſelbſt die Nacht über viele Menſchen et 
tet worden waren. Das erſte was er ſah, war die Leiche eines Miſſionärs 
aus Sierra Leone, Namens William Doherty. Sie war an einen Baum 
gekreuzigt und zwar mit einem Nagel durch die Stirn, einem andern durch 
die Bruſt, und je einem durch Hände und Füße. Unter dem linken Arm 
ſtak des Gemordeten großer Baumwoll⸗Regenſchirm. Der König ſaß wieder 
auf der Plattform, von wo er kriegeriſche Reden hielt, vor ihm eine ganze 
Reihe friſch abgeſchlagener Köpfe und der ganze Platz mit Blut überſchwemmt. 
Wieder wurde Herr Euſchart nach feiner Wohnung geleitet mit der Mah⸗ 
nung, ſie nicht vor Sonnenuntergang zu verlaſſen und nicht auf die Straße 
zu ſchauen. Das that er den auch und erſt am 10. brachte man ihn wieder 
auf den Marktplatz vor den König. Diesmal wurden 3 Iſhaga⸗Häuptlinge 
vor feinen Augen geköpft. Nachdem dies geſchehen, wurden 24 Körbe her⸗ 
dag an in deren jedem ein Gefangener derartig untergebracht war, daß 
nur ſein Kopf herausſchaute. Die Körbe ſtellte man erſt vor den König auf 
die Plattform, dann warf man ſie der heulenden und tanzenden Volksmaſſe 
zu, welche raſch mit den Köpfen der Unglüglichen ſertig wurde. Wer einen 
Korb erhaſſchte und einen Kopf abhieb, erhielt ungefähr 20 Sgr. Belohnung. 
Am 11, ähnliche Scenen. Dann feierten die Opfer 10 Tage lang, ſcheinen 
jedoch während der Nächte ſortgeſetzt worden zu fein. Die größte Schläch⸗ 
terei ſah unſer Holländer am 22. Juli. Bei dieſer Gelegenheit waren vor 
dem Palaſte zwei Eſtraden errichtet worden, auf deren jeder ſich 16 zum 
Opfer beſtimmte Menſchen und 4 Pferde befanden. Auf einer dritten, im 
Innern des Palaſtes errichteten befanden ſich 16 Frauen, 4 Pferde und ein 
Alligator. Es waren ſammt und ſonders Leute aus Sierra Leone, die in 
Iſhaga gefangen worden waren. Euxopaiſch 6 5 ſaßen je 16 gebunden 
um einen Tiſch, ſie mußten auf des Königs Geſundheit trinken, welcher ſeine 
Armee (beſtehend aus etwa 40,000 Mann, 10,00 Amazonen, mit 24 Ge⸗ 
ſchützen und jämmtlid mit Feuerwaffen ausgerüſtet) Revue paſſiren ließ und 
ihnen neue Beutezüge verſprach. Den Schluß bildete die Abſchlachtung der 
Gefangenen und der Thiere, wobei ſorgfältig darauf geſehen wurde, daß ſich 
das Blut aller dieſer Opfer miſche. 


Provinzial-Zeitung. 

P. slau, 15. Oelbr. (Wochen⸗Revue.] Als vor einigen Jah⸗ 
ren aug Galan des Miniſteriums der „rettenden Thaten“ das preußiſche 
Staatsſchiff in ein leidlich conſtitutionelles Fahrwaſſer einlenkte, konnte 


man aus den Kreiſen, in denen die „Blüthe der Nation“ ſich bewegt, oft: 
mals die Aeußerung hören: „Wir werden bald wieder aufräumen müffen,“ 
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Schon damals hätten gewiſſe Leute es gern geſehen, wenn die Ordnung, 
was man nämlich in neupreußiſch⸗ confervativen Sinne darunter verfteht 
in martialiſcher Weiſe wieder hergeſtellt worden wäte, was jetzt offen 
und entſchieden zu urgiren die „Kreuzzeitung“ und ihre Anhänger ſich nicht 
mehr entblöden. Eine wahre Rettung der Geſellſchaft läßt ſich ohne allen 
kriegeriſchen Aufwand vollbringen; ſelbſt der he ßblütige Landedelmann, der 
einſt die Hauptſtädte wie lauter Sodoms und Gomorrahs vom Erdbo⸗ 
den vertilgen wollte, ſcheint von ſeiner diplomatiſchen Laufbahn wenigſtens 
jo viel proftüürt zu haben, daß er die Aufbietung fo penetranter Mittel, wie 
Schwefel und Pech, zur Ausrottung conſtitutioneller Maximen nicht mehr 
für nothwendig hält. Mindeſtens hat er jetzt ſchweigen gelernt Die napo⸗ 
leoniſche Kunſt, conſervative Geſinnung zu fabriciren, iſt ſchon einer Imlla⸗ 
tion werth, und wo die Vereine und Adreſſen nicht ausreichen, behilft man 
ſich mit dem über alle Maßen brauchbaren „Staatswohl“, das an Stelle 
der Kanonen die ultima ratio oder das letzte Wort abgeben muß. 

Manche Aerzte, wenn ſie die Güte eines Medicaments preiſen wollen, 
ſagen gemeiniglich: „ich habe mich bei Darreichung deſſelben ſehr wohl be⸗ 
funden“, 9 aber ganz, daß es ſich nicht um ihr, ſondern um der 
Kranken Wohl handelt; unſere Staatsweiſen, die jo ſehr das Staatswohl 
betonen, kümmern ſich auch nicht viel darum, was die Leute, die eigentlich 
den Staat ausmachen, zu ihren Mitteln ſagen, oder wie ſie ihnen bekom⸗ 
men. Dieſe haben bereits durch den Mund ihrer Abgeordneten geſprochen, 
aber für Diejenigen, welche nur ſich und nicht das Volk meinen, ſind freilich 
die Ab eordneten in ihrer ungeheuren Mehrzahl nicht die wahren Vertreter. 
Hoffentlich wird auch das Volk in ſeiner ungeheuren Mehrzahl es ſich nicht 
nehmen laſſen, feine Uebereinſtimmung mit den wackern Mandataren feiner 
Geſinnung zu dokumentiren. Wenn einige nach Berlin gereiſte Mitglieder 
des „lönigse und verfaſſungstreuen Vereins“, von offiziellen und offiziöfen 
Blättern für eine „Deputation der Stadt Breslau“ ausgegeben werden, fo 
werden die Einwohner dieſer Stadt bei der Rückkehr ihrer Deputirten 
wohl noch zeigen dürfen, wo Breslau zu finden iſt. Vorausſichtlich 
wird der Empfang der 1 ein höchſt impoſanter ſein, und man 
wird ja ſehen, wohin die 
werder, die Herren v. Kirchmann, Pflücker und Simon zu hören, oder 
in den Verſammlungsort der Feudalen. 

Mit ihrer literariſchen Thaͤtigkeit haben ſich die Herren Feudalen bisher 
bei uns keine Lorbern erworben. Es gehört zu ihren Unglücksfällen, daß 
dieſe Woche ein Redacteur der „Provinzialen“ über einen krummbeinigen 
Juden ſtolpern, und für feine Unporſichtigkeit ſich die catilinariſche Straf⸗ 
predigt des Grafen Hugo Reichenbach gefallen laſſen mußte. Künf⸗ 
tighin wird ſich der catilinariſche Jünger wohl etwas mehr in Acht neh⸗ 
men, und die moſaiſchen Actieninhaber werden ſich nicht zu kaufen brauchen, 
wenn ſie ihr Abonnement ohne Inſulten genießen wollen. Uebrigens fragt 
es ſich noch, was ſelbſt nach conſervativen Begriffen verunſtaltender iR, 
krumme Beine oder ein krummer Nacken, vulgo Katzenbuckel, bekanntlich ein 
Wahrzeichen aller derer, die von heuchleriſcher Ergebenheit und widerlicher 
Servilität überfließen. 

Unſere r erhob ſich dieſe Woche 
wieder einmal zu einem Forum, wie ſie es vor 1848 war. Ein energiſcher 
Proteſt wurde eingelegt gegen die von miniſteriellen Organen ausgeſprochene 
Inſinuation, als ob Breslau plötzlich in einen Verein von ultraconſerva⸗ 
tiven Tendenzen aufgegangen wäre. Der in kräftiger Rede motioirte Proteſt 
wird in der männlich feſlen Haltung der Bevilferung feinen Nachdruck fin⸗ 
den. — In Kurzem werden die Väter unſerer Stadt 2 mit weit ausſehen⸗ 
den Verſchönerungsplänen befaſſen. Der krummſchenklige Winkel, in welchem 
die Ohlauerſtraße und die Weidenſtraße zuſammentreffen, ſoll regulirt wer⸗ 
den; es liegt die Abſicht vor, die Häuſer am Chriſtophori⸗Steg, welche 
gerade kein empfehlendes Aeußere haben, anzukaufen, und die Sackgaſſe, 
den ſogenannten „Seitenbeutel“, der wie eine zerriſſene Portemonnaie-Falte 
ausſieht, ganz zu kaſſiren. Bereits find preiswürdige Angebote von den 
Hausbeſitzern gemacht, und wie es heißt, würde eine mäßige Summe genü⸗ 
gen, um Breslau den Vorwurf zu erſparen, daß in einer feiner belebleſten 

traßen die Welt mit Brettern vernagelt iſt. Eine ähnliche Erweiterung 
beabſichtigt man am Nikolaithore; die kanaliſirte Partie des Stadtgra⸗ 
bens von der Oder bis zur eſſernen Brücke ſoll überwölbt und der dürftige 
Königsplatz mit dem ſo gewonnenen Terrain arrondirt werden. Endlich pro⸗ 
jeltirt man auch, die auf der Nikolai⸗ und Oderſtraße ſtehenden, die Eliſabet⸗ 
Kirche bevormundenden Häuschen wegzunehmen, und einen freien Platz zu 
ſchaffen, eine Idee, die zu ſchön iſt, als daß man ihr Wet i eine andere 
Prognoſe wie jo vielen Zukunftsplänen ſtellen könnte. Daß Etwas geſchehen 
muß, um dem Bedürfniß der ſich immer weiter ausdehnenden Stadt zu ent⸗ 
Net an Frage; vor Allem brauchen die entlegen Wohnenden neue 

arktplätze. 

Wenn auch Breslau nicht wie Paris zum Zwecke der Verſchönerung 
ganze Straß nviertel niederreißen und auf hebern Befehl umbilden kann, fo 
iſt doch das Beſtreben danach, obwohl in geringerem Umfange ausgeführt, 
ein anerkennenswerthes. Das Schaffen neuer Plätze, wie es dem Zeitgeiſt 
einer erweiterten Freiheit entſpricht, wird ſowohl dem Verkehr als dem all⸗ 
Ber Geſundheitszuſtande förderlich fein. London hat durch dergleichen 
auliche Aenderungen ſeine früher ſehr ungünſtigen Sanitätsverhältniſſe mit 
8 den beſten umgeſtaltet. Die Gegenwart braucht Licht, Luft, Freiheit und 
gewegung. Mit dieſen größeren Vortheilen wird gleichzeitig auch der ger 
tingere, aber immerhin wichtige verbunden fein, daß der Butter- und 
Käſemarkt, deſſen Odeurs die Umgebung des Stadthauſes mit einer unan⸗ 
genehmen Almoiphäre erfüllen, wenigſtens an mehrere Punkte der Stadt 
vertheilt werden kann. Am zweckmäßigſten wäre es, wenn er ganz und gar 
5 * wegläme, und auf einem der minder frequentirten Plätze etablint 
würde. 

Wenn man unſerem Herrenhauſe vorwirft, daß es- ſich für Sachen er: 
eifert, die ihm gar nicht zukommen, und Rathſchlaͤge giebt, zu denen es gar 
nicht berechtigt iſt, ſo wollen wir doch andrerſeits nicht undankbar ſein, da 
es ſich unſerer in einer Angelegenheit angenommen hat, in der die Regie⸗ 
rung ſich auf den Exekutionslitel ſtützt, Breslau alfo echt wohl die Vermit⸗ 
telung von Herren gebrauchen kann, die mit der Regierung auf gutem Fuße 
ſtehen. Es wird dem allgemeinen Wunſche entſprechend fein, daß der Sal: 
vatorplatz nicht wieder bebaut wird, und daß wir nicht etwa hier mit 
einem fait accompli in Geſtalt einer hölzernen Kirche überraſcht werden, wie 
wir faſt über Nacht mit der Firmenmalerei auf dem neuen Stadthauſe bes 
ſchenkt worden ſind. 

Die Inauguration der Wintervergnügungen hat begonnen. Die conſti⸗ 
tutionelle Reſſource führte den Reigen an, und eröffnete ihr neues Geſell⸗ 
ſchaftsjahr für die tanzluſtige Jugend mit einem Balle. Wenn die Fort: 
ſetzung ſo iſt wie der Anfang, und die anderen 5 nicht zurückblei⸗ 
ben, ſtehen für dieſe Saiſon Vergnügungen aller Art reichlich in Ausſicht. 


x 


lehnen Nummern auf Blech angeheftet fanden. Im Uebrigen mochte 
noch der frühere Naturzuſtand exiſtiren. In dem geräumigen Saale 
herrſchte ein edler Qualm; wir erfreuten uns des lange entbehrten An⸗ 
blicks von alten Philiſtern dieſer Zone, die ihre lange Pfeife rauchten. 
Das weibliche Publikum auf den Platzen des zweiten Parquets ſtärkte 
ſich durch Weißbier, welches die männlichen Beifände unter ihren 
Stühlen mit dem dazu gehörigen Kümmel in Obhut hatten. Auf der 
Gallerie, welche um den Saal führte, drängte ſich das jugendliche Ar: 
beitervolk mit den Fabrikmädchen, und ein Beſuch in jener Region be: 
lehrte uns, daß im Hintergrunde unſchuldsvolle Schäferſpiele reichlichen 
Kultus genoſſen. Wenn wir mit unſerer Neugierde ſchleunigſt den 
Rückzug nahmen, ſo lag es daran, daß Fremde anſcheinend hier erſt 
ausweiſen mußten, ob fie Hühneraugen beſäßen, die einen zarten Druck 
mit dem Abſatz aushielten.— 


Endlich ließ ſich die vielbegehrte „Muſik“ hören und dann begann 
das Schauspiel. Man ſpielte die „Jungfrau von Orleans“; die Jung: 
frau machte ihrem Namen Ehre; Dunois war unſtreitig ſonſt Schnei⸗ 
dergeſelle und der König Karl entſchieden ein Barbier. Sie trugen 
fürchterliche Schwerter von Holz und Küraſſe von Pappe, auf welche 
ſie tapfer paukten. Ihre Rollen hatten ſie gut gelernt, und konnten 
fie nicht weiter, fo half ihnen die Gallerie und das Parterre; auch 
ſtärkte man fie nach einer großen Scene durch Nektar von Weißbier. 
Aber vergeblich ward uns durch 


aufgeſucht hatten. a 
geliebten Triften“, ſo fiel uns dabei weiter nichts ein; aber die Männer 
legten in die Betonung ihrer Schlagſiellen eine um fo verdächtigere 


„Auf, die Ehre, das Palladium iſt geſchändet!“ 


d die Neuheit dieſes Schauspiels die 
Zerſtreuung der politiſchen Gedanken zu Theil, die wir ſo beharrlich 
Wenn Johanna ſagte: „Lebt wohl, ihr Berge, ihr 


Kraft. einen großen Einfluß auf die damaligen Zeitgenoſſen übte, 


—— —— 
=] 


Blick gehabt? Und wie der alte Talbot dann fahrie:, 

5 „Unſinn, du ſiegſt ...“ 

da packte mich eine gewiſſe Aufregung, denn ſo deutlich darf man nicht 
einmal in preußiſchen Zeitungen die Sache bei ihrem Namen bezeichnen. 
Gleich käme in ſolchem Falle ein Staatsanwalt und bewieſe, daß die 
Preßfreiheit noch nicht ſuspendirt ſei — nicht wahr, Herr Redacteur? 
Aber verzweifeln Sie nicht und tröſten Sie ſich mit den Denkſprüchen 
des deutſchen Volkes. Johanna aus der Vorſtadt gab mir einen ſolchen 
noch mit auf den Weg, und ich danke ihr dafür. Es iſt nur zu wahr: 
„Kurz iſt der Schmerz, und ewig iſt die Freude!“ 
Schmidt⸗Weißenfels. 


[Die babiniſche Republik] Die polniihe Kulturgeſchichte des 16. 
Jabrhunderts weiſt ein eigenthümliches Inſtitut auf, durch welches in höchſt 
origineller Weiſe die Thorheiten der Zeitgenoſſen gegeißelt wurden, das In⸗ 
ſtitut der babiniſchen Republik. Im Jahre 1650 wurde dieſelbe von einem 
ewiſſen Pſzonka, Beſitzer des Gutes Babin in der Nähe von Lublin, einem 
ebildeten und heiteren, witzigen Manne, geſtiftet. Zum Mitgliede dieſer 
Republik wurde Jeder im Königreiche ernannt, und bekam auch ein Patent 
darüber zugeſchickk, der ſich durch irgend eine Lächerlichkeit vor der Deffent- 
lichkeit blamirte. Hatte ein Abgeordneter (nuntius terrestris) auf dem Reichs⸗ 
lage eine ſchlechte Rede gehalten, fo erhielt er das Diplom als Redner der 
babiniſchen Republik; wer ein Geheimniß ausplauderte, wurde Geheimratb; 
wer vom Pferde fiel, wurde Rittmeiſter; wer prozeßſüch ig war, wurde Fries 
densrichter; wer Konfuſton in eine Verſammlung brachte, wurde Präſident 
der Republit Babin; wer als Beamter Kaſſengelder unterſchlug, wurde 
Schatzmeiſter; wer viel trank, wurde Oberkellermeiſter, und wer als Wüſt⸗ 
ling bekannt war, bekam einen Poſten bei der Sittenpolizei der Republi 
Babin. — Dieſe babiniſche Republik, die durch ihren Spott und Sarkasmus 
beſtand bis 1677. 


tafjen ſich mehr drängen werden, in den Schieß⸗ 9 


Mein Gott! dachte ich, hat denn Schiller am Ende prophetiſchen] 


Auch die Wiſſenſchaft hat ſich ihre Tagesordnung für den nächſten Winter 
zurecht gelegt; unſere Jugend mag, wie bei der akad. Feier zur Eröffnung 
des Semeſters betont wurde, im Geiſte der Idealität erzogen werden, aber 
im Geiſte einer bewußten, der politiſchen und religiöſen Freiheit, für die un⸗ 
ſere weiſen Heroen und Dichter geſtritten haben. — Für die Feier von 
Schiller“s Geburtstag iſt diesmal fein Freiheits⸗Drama „Tell“ und Liebe 
zum Interpreten der Dichtung auserſehen. Welchen Aufſchwung unfere 
Bühne durch dieſen Künſtler genommen, zeigt das Repertoir, 17 die vol⸗ 
len Häuſer. Uns freut, daß es nächſt ihm ein breslauer Kind iſt, dem 
wir unſere Huldigung darbringen; wie werth das breslauer Publikum ſeine 
Angehörigen halt, bewies der enthuſiaſtiſche Beifall, den Frau Liebe, geb. 
Bunke, im Orcheſter⸗Verein davontrug. 2 


Breslau, 18. October. [Tagesbericht.) f 
+ Re Morgen werden die Amts⸗Predigten gehalten 
von den Herren: Paſtor Girth, Konſiſtorialrath Heinrich, hl Schmeidler, 
Hofprediger Dr. Gillet, Pred. Heſſe, Oberprediger Reitzenſtein, Pred. Kriſtin, 


Pred. Dondorff, Paſtor Stäubler, Pred. David, Pred. Etzler, Konſiſtorialrath 


Dr. Gaupp (Bethanien). 

Nachmittags⸗Predigten: Diak. Pietſch, Subſenior Weingärtner, Diak. 
Heſſe, Pred. Dr. Koch. Paſtor Letzner, Kand. Reche (Barbara), Paſtor Stäubler, 

[Verwaltungs⸗Reſultate beider allgemeinen Unterſtützungs⸗ 
Anſtalt für katholiſche Elementar⸗Schullehrer⸗Wittwen und 
Waiſen in der Provinz Schleſien für das Jahr 1861.] Die Ans 
ſtalt säbıte am Schluſſe des Jahres 1861 überhaupt 1949 Mitglieder. Benz 
ſionsberechtigte Wittwen und Waiſen waren am Schluſſe des Jap 86i 
überhaupt 493, und zwar 410 Wittwen und 83 Waifen, und außerdem 69 
penſionsberechligte invalide Lehrer vorhanden. Die Gejammt-Einnahme bes 
trug 10,350 Thlr. 24 Sgr. 2 Pf. Die Geſammt⸗Ausgabe 10,149 Thlr. 
17 Sgr. 10 Pf. Mithin blieb Beſtand 301 Thlr. 6 Sgr. 4 Pf. Das Vers 
mögen der Anſtalt beſtand in 39,152 Thlr. 25 Sgr. 2 Pf. Am Schluſſe des 
ahres 1860 betrug daſſelbe 36,739 Thlr. 4 Sgr. 4 Pf. Mithin ergab ſich 
eine Verbeſſerung von 2413 Thlr. 20 Sgr. 10 Pf. Dem Erzprieſter Jam⸗ 
mer in Breslau wurde am 8. Oktober d J. durch eine Deputation des 
Comite's für die Oberlehrer Scholz⸗Jubiläums-⸗Feier reſp. Stiftung zur Kaſſe 
der ſchleſiſchen katholiſchen Schullehrer⸗Wittwen⸗ und Waiſen⸗Unterſtützungs⸗ 
Anſtalt die Summe von 419 Thlr. pr. C. A. übergeben nebſt einer Urkunde, 
in welcher die Bitte ausgeſprochen wird, dieſen Betrag mit dem Geſammt⸗ 
Vermögen der Anſtalt vereinigt zu verwalten, aber für alle Zeiten unter 
dem Namen: Scholz'ſche Jubiläums⸗Stiftung in der Jahres⸗Rech⸗ 
nung beſonders aufzuführen. 

bb — [Militäriſche Anerkennung.] Heute Morgen wurde 
Herr Inſpector (des ſchleſ. Blinden⸗Inſtituts) und Lieutenant a. D. Hofmann 
durch eine Morgen⸗Muſik der Kapelle des 2. ſchleſiſchen Grenadier⸗Re⸗ 
giments Nr. 11 überraſcht. Der Regiments⸗Commandeur nebſt dem ganzem 
Offizier: Corps wollte dieſem Ebrenmanne, der ih am. 18. Oetbr. 1813 
in der Schlacht bei Leipzig in dieſem braven Regimente rühmlichſt ausge⸗ 
zeichnet, jetzt nach 49 Jahren eine Freude bereiten. Der Gefeierte dankte ges 
rührt dem anweſenden Offiziercorps auf das Herzlichſte. 

R. [Der 35jährige blinde Rechner Paul Chibiorz!] aus Oeſterr.⸗ 
Schleſien gab geſtern den Schülern des königl. Friedrichs⸗Gymnaſiums Pro: 
ben feiner Kunſt. So z. B. ſchrieb ein Primaner eine 63ſtellige und eine 
50ſtellige Zahl an die Tafel, las die Stellen von links nach rechts einzeln 
vor, worauf P. Chibiorz nicht allein beide Zahlen richtig ausſprach, ſondern 
ſie auch ſummirte und jede verlangte Stelle, ſowohl der Summanden, als 
auch der Summe richtig anzugeben vermochte. Das Multipliciren von vier⸗ 
und mehrſtelligen Zahlen mit einander, ſo wie das Ausziehen von Quadrat⸗ 
und Kubikwurzeln ging ungemein ſchnell. Wir empfehlen hiermit dieſen 
blinden Rechner auf's wärmſte, zumal er cin böchſt beſcheidener Mann iſt, 
der wi 8 langen Krankheit ſich neue Mittel zu ſeiner Exiſtenz zu er⸗ 
werben ſucht. 1 

=; e Am 8. November begeht unſer Mitbürger Dr. Eger 
fein 25 jähriges Dockor⸗Jubiläum. Der zahlreiche Kreis von Freunden und 
Anhängern, den ihm fein humanes, erfolgreiches Wirken als Arzt wie als 
Menſch erworben, wird es ſich angelegen ſein laſſen, den Ehrentag würdig 
zu feiern. Eger wurde am 8. November 1837 von der Univerfität Kö: 
nigsberg zum Doctor promovirt, auf Grund ſeiner Diſſertationsſchriſt: 
„De partu feminae, actu pariendi nescige.“ 1838 —43 wirkte er in Roſen⸗ 
berg und 1842—53 in Haynau, wo ihn das Vertrauen ſeiner Miıbürger 
in die Stadtverordneten⸗Verſammlung berief, in der er 3 Jahre als Vor⸗ 
ſteher ſungirte. 1853 ſiedelte Dr, Eger nach Breslau über und enifaltete 
hier ſchon im nächſten Jahre eine auſopfernde Thätigkeit als Arzt der eber⸗ 
ſchwemmten in der Odervorſtadt, wie er ſich auch 1849 in Hay nau wäh⸗ 
rend der Cholerxa⸗Epidemie ausgezeichnet hatte. Neben ſeinem Berufe wid⸗ 
mete ſich Dr. Eger mit Hingebung den focialen Bildungsvereinen unſerer 
Stadt, z. B. dem Handwerker⸗Vetein, in denen er einer der beliebteſten 
Redner iſt. 

=! (herr Prof. Forſter's] geſtrige Vorſtellung in Nebelbilder und 
Chromatropen, deren Ertrag, ſowie der der heutigen Vorſtellung zur Hälfte 
dem Baufonds der freireligibſen Gemeinde zu Gute kommt, hatte ſich eines ſehr 
zahlreichen Zuſpruchs zu erfreuen. Die Darſtellungen (Schweizerlandſchaften 
am St. Gotthard; Rheingegenden, wie Drachenſels, Kaup c.) riefen nebſt 
den ſchon früher vorgekommenen Piecen vielen Beifall hervor, und die komiſchen 
Figuren, die aus den Chromatropen hervortraten, erweckten allgemeine Heiter⸗ 
feit. Der Beſuch der letzten Vorſtellung, wird vorausſichtlich ein noch be⸗ 
deutenderer werden und ſo zum Schluß eine neue Anerkennung liefern, die den 
Darſtellungen des Hrn. Prof. Forſter durchweg zu Theil wurden, 4 

* ohlthätiges.] Der Vorſtand ver conſtitutionellen Nefjource im 
Weißgarten trifft auch in dieſem Jahre Vorbereitungen zur Veranſtaltung 
zweier Wohlthatigkeitsconcerte für die Weihnachtsbeſcheerung an arme Wai⸗ 
jen. Eine Liſte zur Zeichnung von Geldbeiträgen wird wie bisher unter den 
Mitgliedern circuliren, und Geſchenke für die ubliche Verlooſung werden von 
den Ordnern bei den Wocher concerten entgegengenommen Das erſte Wohl: 
e welches mannichfache Kunſtgenüſſe bieten ſoll, findet am 
29, d. M. ſtalt. 

Mm l Einweihung.] Geſtern Abend fand die Einweihung des von 
Herrn A. Seiffert, Alte⸗Taſchenſtraße 21, neu erbauten Glasſalons unter 
Betheiligung von etwa 120 bis 150 geladenen Gäſten ſtatt. Später folgte 
ein Tanz. Die Tafel⸗ und Tanzmuſik wurde von der Capelle der Herren 
König und Wenzel zu allgemeiner Zufriedenheit ausgeführt, wie denn über⸗ 
haupt die ganze Geſellſchaft von einem trefflihen Humor beſeelt war. 


— 5 — 


Stadt zu ihrem Zielpunkte gewählt, und dabei die Verlängerung der Al⸗ 
brechtsſtraße über die Promenade, bei der Brauerei in der Margarethen. 


n dem hannoverſchen Kirchenſtreite,] der eine immer größere 
en gewinnt, handelt es ſich in erſter Reihe darum, daß die Ge⸗ 
meinden den ihnen von der Regierung ochoyiıten neuen Katechismus und 
die Einführung der ſogenannten 80 Kernlieder in die Schulen von ſich ab⸗ 
wenden. Dieſe Kernlieder oder wie der Titel iſt, „Achtilg Kirchenlieder“ 
empfiehlt die „Z. ſ. N.“ im Eifer um den Katechismus nicht zu überſehen 
und hintan zu ſetzen, eine Empfehlung, die auch anderswo am Platze ſein 
dürfte; denn ſchwerlich werden die Eltern wiſſentlich es billigen, wenn den 
Kindern gelehrt wird: 

Eile, wie Verlobte pflegen, 

Deinem Bräutigam entgegen, 

Der da mit dem Gnadenhammer 

Klopft an deine Herzenskammer. 

Oeffn' ihm bald des Geiſtes Pforten, 

Red' ihn an mit ſchönen Worten: 

Komm, mein Heil, laß dich genießen, 

Laß mich deiner nicht mehr miſſen: ; 
Worte, die zu % eher für des alten Heiden Ovidius Naſo „Kunſt zu lieben“ 
als in ein chriſtliches Schulgeſangbuch zu paſſen ſcheinen. ö 
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[Die Heirathsgeſuche] in den Zeitungen, welche neuerdings ſchon 4 


auffallend an Zahl zugenommen haben, ſcheinen eine neue Stufe der Ent: 
2 7 zu Ai wie die nachſtehende Form zeigt: Die ältere 
Verwandte eines wohlhabenden Mannes von außergewöbalicher Bildung, 
Herzensgule und angenehmem Aeußern wünſcht denſelben glüdlid ver: 
beirathet zu ſehen; auch könnte derſelbe ſich mit feinem nicht unbedeutenden 
Vermögen gleichzeitig bei einem etwaigen Geſchäftsbetrieb der reſp. Familie 


. — Auf Vermögen der reſp. Dame wird nicht geſehen, wohl aber 


auf Bildung und angenehmes Aeußere. — Gegenſeitige Discretion wird von 
ſelbſt verſtanden, und überdies bemerkt, daß der Betreffende ſowohl wie die 


k Annonce ⸗Stellerin in hieſiger Gegend noch ganz fremd find, Aus dieſem 
Grunde auf den öffentlichen Weg beſchränkt, bittet man Damen oder deren 


Eltern, die vom Vorurtheil gegen dieſen Weg frei find, ihre nicht anonpmen 
Briefe — die auf Verlangen zutückgeſandt werden — zu 
B. Brämer in Koblenz poste restante franco, 


Eine neue Bau⸗Societät], welche mehr das Innere der 


adreſſiren an 


+Gafie vorüber bis zu dem kleinen Hafen auf den Steindamm binaus, ins 
Auge gefaßt, bat einſtweilen die Bartſchſchen Grundſtücke in der kleinen 
Feldgaſſe Nr. 8 und 9 für 80,000 Thlr. käuflich an ſich gebracht. Es ſollen 
auch dort einzelne Bauplätze, die Quadratruthe nicht unter 120 Thlr., unter 
der Bedingung weiter verkauft werden, daß der Käufer ſich verpflichtet, ein 
maſſives Wohnhaus, incl. des Souterrains fünf Stockwerke hoch, zu bauen, 
und den Bau ſoſort in Angriff zu nehmen. — Die dortige Lederfabritation, 
wird wegen der noch in den Gruben befindlichen Häute einige Zeit fortbe⸗ 
trieben und hört mit dem Monat April 1863 vollſtändig auf. Eben jo wird auch 
der Holzplatz vor dem Ziegelthore, welcher bis 1025 noch, zum Schrecken 
der nahen Bewohner, täglich als Uebungsplatz für Tambours, Pfeifer und 
Horniſten benutzt wird, bei der einmal immer mehr fortſchreitenden Bauluſt 
in wenigen Jahren einen ſchoͤnen Stadttheil abgeben. . - 
=bb= Gan Seit Jahren iſt der Ertrag, der Eichel nicht 
fo günftig, als diesmal. So wurden u. A. im ſcheitniger Park 215 
Scheffel geleſen, abgerechnet das Quantum, was fonft noch von Unbefugten 
eingeſammelt ſein mag. 1 
# [Gin verkappter Morgenländer.] Als vorgeſtern Abend in der 
gten Stunde eine italieniſche Leier auf dem Kränzelmarkt die bekannte Arie 
aus dem Troubadour unter großem Andrange ſeitens des Publitums ſpielte, 
erſchien plotzlich in der Mitte deſſelben ein Türke, deſſen ziemlich elegantes 
Coſtüm die allgemeine Aufmerkſamkeit erregte. Die liebe Jugend, welche 
vorzugsweiſe hier in Breslau dergleichen Extravaganzen mit beſonderem 
Enthuſiasmus aufnimmt, ging dem Morgenländer jo zu Leibe, daß er ſich 
für den Augenblick in einen auf dem Kränzelmarkt belegenen Keller flüchten 
mußte. Nach ſeinem Wiederauftauchen aus dieſen unterirdiſchen Räumen 
wurde er mit den üblichen Hurrah's empfangen, um den Ring begleitet und 
von allen Seiten in verſtändlichſtem Deutſch angeredet, was indeß auf ihn 
leinen befonderen Eindruck zu machen ſchien. Auf die Frage eines Vorüber⸗ 
ehenden nach der Abſtammung des ominöſen Morgenländers, verrieth ein 
n der Nähe ſtehender naiver Eleve der Fußbelleidungskunſt die ganze Ge⸗ 
ſchichte, denn er rief mehreremale: Das will ein Türke ſein, den kenne ich 
befier, das iſt ja ein hieſiger Schneidermeiſter — und ſagt's und lief davon. 
=bb= [Einbruch.] Bei einem hieſigen Obſthändler wurde vor einigen 
Tagen eingebrochen und diverſe Gegenſtände: Geld, Uhren u. ſ. w., geſtoh⸗ 


len. In dem Diebe iſt ein kurz vorher von ihm entlaſſener Arbeiter, und 
zwar ſchon mehrfach beſtraſt, ermittelt und verhaftet worden. 
— [Gerichtliches.] Vor der 1. Criminal⸗Deputation des Stadtge⸗ 


richts erſchien heute der Partikulier Julius K., des gewerbsmäßigen Ha⸗ 
ardſpiels angellagt. Er war ſchon ſeit längerer Zeit der Beachtung der 
Polizei,⸗Behörde empfohlen, und die von ihr angeſtellten Recherchen haben 
denn auch Reſultate ergeben, wodurch über eine Klaſſe von „räthſelhaf⸗ 
ten Exiſtenzen“ einiges Licht verbreitet wurde. Das Pharoſpiel, an 
dem ſich der Angeklagte betheiligte, fand abwechſelnd in deſſen Wohnung, im 
Liebich'ſchen Lokale und in der Wohnung des verſtorbenen Schauſpielers M. 
ſtatt. Mehrere Zeugen haben Enthüllungen gemacht, die keinen Zweifel 
darüber ließen, daß jenes Spiel häufig und zu hohen Einſätzen betrieben, 
viele Theilnehmer in empfindliche Verluſte brachte. So bekundete der Kauf⸗ 
mann Guſt. D., der mit K. feit drei Jahren bekannt iſt, und bei demſelben 
durch den ehem. Wechſelſenſal K. eingeführt worden, daß feines Wiſſens 
durchſchnittlich wöchen iich einmal und zwar Abends von 9—12 Uhr in der 
K. Wohnung geſpielt wurde. Der Angekl. babe gewöhnlich 50 Thlr. in die 
Bank gelegt, die er ergaͤnzte, ſobald die Bank geſprengt wurde. K. habe 
aber in der Regel gewonnen, und einer der Hauptverlierer ſei der Wechſel⸗ 
enſal K.ſchen geweſen. Ferner bezeugte der Gutsbeſitzer D., daß er ji im 
Winter 1860/61 ab und zu der Geſellſchaft angeſchloſſen, welcher K. ſtets im 
Pharo Bank legte. Die Bank habe regelmäßig 50 — 100 Thlr. enthalten, die 
Einſätze bewegten ſich zwiſchen 5 Sgr. und I Thlr. Der Angeklagte ver: 
theidigte ſich, indem er geltend machte, er verſteure ein jährliches Einkommen 
von 1000 Thlr., zahle 30 Thlr. Gewerbeſteuer, und lönne alſo nicht als 
gewohnheitsmäßiger Hazardſpieler, der nur in gewinnſüchtiger Abſicht pointirt, 
angeſehen werden. In gleichem Sinne plaidirte Hr. Juſtizrath Plathner; 
der Gerichtshof nahm indeß an, daß K. das Hazardſpiel in ſtraffälliger 
Weiſe betrieben habe, und verurtheilte ihn zu 3 Monaten Gefängniß, 
100 Thlr. Geldbuße ev. noch 6 Wochen Gefängniß. 


Breslau, 18. Oktbr. [Der Raubmord in Stubendorf bei Op⸗ 


peln.] Wir find in der Lage, unferen Leſern die Details des Thatbeſtandes 


über den in Stubendorf verübten Raubmord zu geben“), der in Bezug 
auf Raffinirtheit und Grauſamkeit in der Ausführung feines Gleichen ſucht. 
Der Ermordete, Schullehrer Uherek bewohnte nur mit einer alten Wirthin 
ein großes weitläufiges Schulgebäude, mitten im Dorſe, an der belebteſten 
Stelle deſſelben. Er war ein reicher Mann und ſtand durch zahlreiche Geld⸗ 
eſchaͤfte mit den Bauern in regem Verkehr. Daß er oft mehrere Tauſend 
Thaler baar bei ſich liegen hatte, wußte man. Sonnabend, den 4. d. war 
er ſpät Abends von einem Beſuche nach Haufe zurückgekehrt. Er war un⸗ 
ruhig und zerſtreut geweſen, er fühlte eine unbeſtimmte Angſt und mit Recht. 
Er batete ein Geld ſehr ſorgſam, hatte ſtets geladene Waffen im Zimmer 
bei der Hand und im Hofe einen großen kräftigen Wachthund. Und ſon⸗ 
derbar, dieſer Hund war ſeit einiger Zeit ganz ſtumpf geworden, und konnte 
nicht mehr bellen, noch ſeltſamer aber war, daß mehrere Tage vor dem Tode 


Uhereks, deſſen geladene Piſtolen aus feinem Schlafzimmer auf uner⸗ 


K 


Härlihe Weiſe verſchwunden waren. Dieſe Umſtände machten den auch 
ſonſt ſehr mißtrauiſchen Mann ſehr ängſtlich — wenige Stunden darauf 
ſollte er auf die gene Weiſe von aller Angſt für immer befreit ſein. 

Neber feiner Wohnung, dicht am Gehöfte ſteht die ſogenannte alte Schule, 
ein wüſtes ödes Gebäude, vom Ermordeten höchſtens als Speicher benützt; 
dort fand ihn am Sonntag Früh (5. Oktbr.) ſeine Wirthin, als ſie zufällig 
hinein ging, im Schlaftocke, Unterbeinkleidern und Stiefeln auf dem Geſichte 
in einer großen Blutlache 1 Achtunddreißig Wunden, die über⸗ 
wiegende Mehrzahl abſolut tödtlich, die übrigen alle ſchwer lebensgefährlich, 
bedeckten den Körper; ein Ohr war heruntergehauen, die Zähne aus: 
geſchlagen, die Hirnſchale mit vielen Axthieben zertrümmert, das Geſicht 
ebenfalls mit Axthieben entſtellt, das Kreuz gebrochen und der Rücken an 
vielen Stellen tief wundgeſchlagen. Zahlreiche Blutſpuren an der äußeren 
Schulmauer, viele debe in einiger Entfernung davon, namentlich rings 
um eine in der Nähe befindliche Dorfpfütze, welche eben geſchlämmt war, 
Fußtapfen, in deren einzelne die Stiefeln des Ermordeten paßten, 
kechtfertigten den Schluß, daß Uherek erſt aus feiner Wohnung gelockt, als⸗ 
bald einen, wenn auch nicht tödtlichen Schlag erhalten habe, dann nach 
dem Dorfe zu geflohen, um die Pfübe herumgejagt, und 
da in der Nähe der Schulmauer durch einen gewaltigen Hieb, 
der ihm das Kreuz brach, niedergeſtreckt worden ſei. Dann wurde er wahr⸗ 
ſcheinlich vollends getödtet, und erſt hierauf muß die Leiche in das Schul⸗ 
haus geſchafft worden ſein. Die Obduction ergab, daß Uherek um Mitter⸗ 
nacht erſchlagen ſein müſſe, da die Speiſen vom Abendbrodt noch unverdaut 
waren, In der Wohnung des Ermordeten endlich waren etwa 3 —400 Thlr. 
geraubt. Nach allem durſte man annehmen, daß die That von mehreren 
verübt worden ſei, und ſie war es auch. Kaum war die That ruchbar ge⸗ 
worden, fo tete ſich der Verdacht der ganzen Dorfbewohnerſchaft ſofort 
auf drei Sübjekte, zu denen man ſich auch des Mordes verſehen konnte, 
übelberüchtigte arge Taugenichtſe. In erſter Reihe ſtand der Kaufmann 
Swoboda. Schon früher hatte er unter der Anklage eines Mordverſuchs, 
verübt an dem fürſtlich hohenloheſchen Hüttendirektor v. Czieſen, getan 
den, war aber wegen Mangels an Beweiſen, freigeſprochen worden. Er war 
wegen ſeiner Rohheit, von welcher unzählige Beiſpiele bekannt find, gemie⸗ 
den und lebte in einer ſelbſtverſchuldeten drüdenden Lage. Ewig ſtand er 
unter Exekution; in feinem dürftigen Kramladen fehlten oft die billigſten, 
a ger Artikel, 

r hatte in früheren Verlegenheiten ſich auch an den Schullehrer ge: 
wandt, war aber von dieſem abgewieſen worden. Darum mag er beſchloſ⸗ 
En haben, ſich zu rächen. Die beiden anderen muthmaßlichen Complicen 

md ein früherer Canzliſt, jetzt Winkelconſulent Hettwig, und ein Schul» 
lehrersſohn, e ein oft beſtrafter Wilddieb. Hettwig iſt 
einer der gefährlichſten Menſchen und jo ſehr heruntergekommen, daß er 
kürzlich, nachdem er exmittirt worden war, einen ganzen Sommer lang mit 
Kind und Kegel unter einem Apfelbaume in einem benachbarten Dorſe 
wohnte. Er bat einen schleichenden Charakter, es ſieht ihm ähnlich, daß er 
ſich zwar nicht an die Blutarbeit ſelbſt gewagt, aber mit lückiſcher Sicherheit 
die That vorbereitet bat; es ſieht ihm ähnlich, daß er vorher den Hund ab: 
ftumpfte, die Piſtolen entfernte, vielleicht das Opfer herauslockte. Alle drei 
find bereits gefänglich eingezogen worden, und gegen Swoboda und Hett: 
w 10 Den beſonders ſchwere Inpicien, 

Das Dienſtmaͤdchen Swoboda s will gehört haben, daß ihr Herr vor 
einiger Zeit gedroht habe, er müfje den Üherek aus dem Wege räumen; am 
Tage vor der That ſo wie ſchon früber iſt er angeblich mit einem Gewehre 
in der Nähe der Scheuer des Exmordeten geſehen worden, er foll auch an 
der Thürklinke des Schulbauſes ſich zu ſchaſſen gemacht haben. Eine zwei⸗ 
malige Hausſuchung bei ihm war anfangs erfolglos; als man nach ſeiner 
Wäſche fragte, welche er nach Ausſage des Dienſtmädchens gewechſelt hatte, 


J Kurze Notizen hat die Breslauer Zeitung über dieſes Verbrechen ſchon 
wiederholt geliefert. Die Red. 
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gab er die Antwort, er wiſſe nicht, wo ſie ſei. Endlich fand man ſeine 
Kleidungsſtücke blutbeſpritzt unter dem Hausdache verſteckt. Auch bei Hell: 
wig fand man blutbeſudelte Kleider und Stiefeln mit Schlamm 
beſchmutzt, der gleichartig iſt mit dem, der am Rande jener oben erwähn⸗ 
ten Dorſpfütze ausgeworfen iſt. Endlich hat ein alter Mann ausgeſagt, er 
ſei in jener Nacht an der Schule vorüber gegangen, da habe er im Dunkel 
geſehen, wie drei Männer, deren Beſchreibung auf die Verdächtigen vollkom⸗ 
men paßt, einen andern um die Pfütze in wüthender Haſt gejagt hätten, 
unheimlich lautlos — denn in dem weichen Schlamme hörte man die Tritte 
nicht —. Ihn habe vor der wilden Jagd gegraut — der Kirchhof liegt 
dicht dabei — er ſei vom Schrecken über die Erſcheinung gepackt, davon⸗ 
gelaufen, und habe am wenigſten an den gräßlichen Ernſt derſelben geglaubt. 
Das geraubte Geld iſt noch nicht aufgefunden, aber alle drei Verdächtigen 
find nunmehr verhaftet und die Unterſuchung gegen fie beim Kreisgericht 
Groß⸗Strehlitz in vollem Gange; über das Reſultat werden wir uns fernere 
Berichte geſtatten. 


A Neufalz, 17. Okt. [Einweihung.] Heute Nachmittag fand die 
feierliche Einweihung des von dem Hrn. Commerzienrath Krauſe zu Ber⸗ 
lin hierſelbſt eibauten Krankenhauſes und die Uebergabe deſſelben an den 
Johanniter⸗Orden ſtatt. Um 3 Uhr riefen die Glocken der evangel. 
Kicche die Gemeinde ins Gottesbaus, und ein ſtattlicher Zug, beſtehend aus 
den Vertretern des Johanniter-Ordens — dem Grafen Stolberg:Wer: 
nigerode, dem Prinzen von Sabor, dem Fürften von Garolath und 
anderen hohen Perſönlichkeiten, — den Paſtoren und Bürgermeiſtern des Krei⸗ 
ſes und den Behörden unſerer Stadt, bewegte ſich nach der Kirche. Die 
allgemeinſte Theilnahme zogen die 3 Diakoniſſinnen auf ſich, die dem Dienſt 
der Hilfsbedürftigen im hieſigen Krankenhauſe ſich geweiht haben. Die Pre⸗ 
digt zeigte in ergreifender Weiſe, wie das neue Gebäude ein Werk der Liebe, 
eine Zuflucht der Elenden, eine Stätte des Glaubens ſei, und forderte in 
eindringlichen Worten thätige Chriſtenliebe. Nach dem Gottesdienſte begab 
ſich der Zug binüber nach dem Krankenbauſe, an deſſen Eingange der Grün⸗ 
der den Schlüſſel des Hauſes dem Orden übergab. Der Graf Stolberg dankte 
in herzlichen Worten dem edelſinnigen Wohlthäter; nach dem Weihegebet 
und einem von dem bieſigen Männergeſangverein vorgetragenen Pſalm be⸗ 

ab ſich der Zug in das Innere des Gebäudes, wo Paſtor Schulz aus Ber⸗ 
in die Diakoniſſinnen in ihr neues Amt einſührte; der eigentliche We heakt 
beſchloß die erhebende Feier. — Das Krankenhaus iſt ein ſtattliches Gebäude 
und mit mebr als 20 Betten verſehen. Für alle Bedürfniſſe deſſelben iſt 
von dem hochherzigen Gründer bis ins kleinſte Detail zuvorkommend Sorge 
getragen worden. 

8 Kauth, 17. Octbr. [Unglücksfall. — Jagdliches.] Heut Nach. 
mittag verunglückte die Frau des Stellenbeſitzer T. zu Polsniß dadurch, daß 
beim Wegjagen einer Kuh vom Rübenfelde ihr dieſe mit einem Horn den 
Leib gufriß, wodurch eine faſt 1½ Fuß lange Wunde entſtand. Zum Glück 
war bald ärztliche Hilfe da, Herr Dr, Stadthagen hat die Wunde zugenäht. 
— Die erſte Herbſtſchnepfe ſchoß am 12. d. Mts. der Inſpector Heptner zu 
Romolkwitz. Im dortigen Foſſtrevier giebt es weißſcheckigte Faſanen, von 
denen ein Hahn, welcher zahm iſt, immer erſt zur Frühjahrszeit in den Wald 
zurückkehrt, während er ſonſt auf einem benachbarten Gute friedlich mit den 
Hofhühnern lebt. — 


Reichenbach, 18. Octbr [Eiſenbahnunfall.] Den heutigen erſten 
Perſonenzug von Frankenſtein traf im Bahnhof Gnadenfrei der Unfall, auf 
leere Güterwagen zu ſtoßen. Beſchädigungen von Menſchen ſind nicht vorge⸗ 
kommen, doch wurden mehrere Wagen, worunter der der Poſt arg mitgenommen. 
Der Zug traf in Folge dieſes Unfalles erſt gegen 7¼ Uhr hier ein. 


8. Strehlen, 17. October. [Zur Tageschronik.] In den Reihen 
der nord amerikaniſchen Unionsarmee befand ſich auch ein geborener 
Streblener, der Sohn der Wittwe Breslauer. Derſelbe iſt in der am 
29. Auguſt gelieferten Schlacht gefallen. Die Todesnachricht iſt durch ein 
Schreiben des Feldgeiſtlichen hierher gelangt. — Der Abgeordnete unſeres 
Wahlkreiſes, Herr v. Vincke⸗Olbendorf, iſt in dieſen Tagen von Berlin 
zurückgekehrt. Von ſtattgehabten oder vorbereiteten Ovationen iſt uns bis 
jetzt nichts bekannt geworden, überhaupt zeichnet ſich unſer öffentliches Leben 
durch eine merkwürdige Scheu vor Beſprechung politiſcher Angelegenheiten 
aus. Eine Ergebenheitsadreſſe an Se. Maj. den König ſoll im Kreiſe cir⸗ 
culirt haben. Dieſelbe ſoll von ke Grafen v. Stoſch jun. auf Manze 
verfaßt fein. — Ein höherer Poſtbeamter befand ſich heut hier, um wegen 
Beſchaffung eines beſſeren Poſtlokals die nötbigen Schritte zu thun, und 
um nebenbei die Einrichtung einer telegraphiſchen Verbindung mit Bres⸗ 
lau anzuregen. Die directe Poſtverbindung mit Brieg wird binnen Kurzem 
aufbören und ſoll dagegen eine zweite mit Breslau ins Leben treten. 
Wenn nur das Perſonengeld herabgeſetzt würde! — Herr Profeſſor Sade⸗ 
beck hat die Michaelisferien hier zugebracht und im Handwerkerverein einen 
Vortrag über das Planetenſyſtem gehalten, mit danlbarſter Anerkennung 
des zahlreich verſammelten Publikums. — Am 15. October wurde eine große 
Anzahl von Invaliden durch das biefige Kreiscommiſſariat des „National⸗ 
dank“ und die Veteranen⸗Unterſtützungs Commiſſion mit anſehnlichen Geld⸗ 


unterſtützungen erfreut. 

W Oels, 17. Okt. [Tageschronik.] Sicherem Vernehmen 
nach treffen Anfang nächſter Woche 3 hohe Gäfte zum Beſuche bei Sr. 
Hoh. dem Herzog von Braunſchweig im Schloſſe Sibollenort ein, 
nämlich der Kronprinz, ſowie Prinz Georg von Sachſen und 
Prinz Waſa. Dieſelben werden den herzoglichen Hofjagden beiwohnen. 
Wie verlautet, wird auch nächſten Sonntag das herzogl. Hof-Ballet 


aus Braunſchweig in Sibyllenort eintreffen, um nächſte Woche 


auf dem daſigeu Hoftheater einige Vorſtellungen zu geben. — In 
letzter Woche fanden im Revier des berzogl. Forſtamts Medzibor 
Jagden ſtatt, denen nur die Umgebung des Herzogs beiwohnte. Se. 
Hoheit blieben wegen Unwohlſeins in Sibyllenort zurück. 
— Am 

ſpieler⸗Geſellſchaft des Herrn Direktor W. Reißland einen G 
liſcher Vorſtellungen im Saale des Gaſthofes zum blauen Hirſch. — Am 
vorigen Sonntage wurde der Betſaal des ſeinem Zwecke nunmehr übergebenen, 
mit einem Koſtenaufwande von circa 40,000 Thalern neu erbauten Kreis⸗Ge⸗ 
richts⸗Gefängniſſes durch den General⸗Superintendenten Herrn Dr. Hahn 
feierlichſt eingeweiht. Der Zug, an deſſen Spitze Herr Hof 87 Hohenthal 
mit dem für den Betſaal beſtimmten Crucifix, und Herr Propſt Thielmann 
mit dem Kelche, dem General⸗Snperintendent, begleitet von den Spitzen der 
Behoͤrden, folgte, bewegte ſich 4412 Uhr von der Schloßkirche aus nach dem 
Betſaal. Die . begann mit dem Liede: „O heiliger Geiſt, kehr bei uns 
ein“ ꝛc, worau 

Thema: „Der Herr will nicht, daß Jemand verloren gehe, ſondern Jedermann 
ſich zur Buße kehre,“ hielt, und den Weihakt vollzog. Der Gymnaſial⸗Sän⸗ 
gerchor ſag hierauf das Lied: „Aus der Tiefe ruf ich Herr zu bir.“ Hofpre⸗ 
diger Hohenthal hielt hierauf die Liturgie und nach dem Liede: „O Durch⸗ 
brecher aller Bande“ ꝛc. auch die Predigt über Pſalm 23. Die Feier ſchloß 
mit Ertheilung des Segens. — In hieſiger Schloßkirche fand am vorigen 
Montag die Jahresfeier des Miſſions⸗ Hilfs⸗Vereins der öls⸗ bernſtadter 
Diöcefe ſtatt, dei welcher Feier Herr Paſtor Lorenz aus Pontwitz die Felt: 
predigt hielt, an deren Schluſſe, derſelbe anknüpfend an den 147. Pſalm mit: 
theilte, daß die Einnahme des Miſſton⸗Hilfs⸗Vereins im vorigen Jahre 121 
25 8 F. 10 Pf. betragen habe, die Ausgabe dagegen 121 Thlr. 
25 Sgr. 5 


— . Namslau, 16 Oltober, [Meteor — Conſervative Depu⸗ 
tation.] Das in der heutigen Breslauer Zeitung näher beſchriebene, in 
Breslau beobachtete Meteor iſt auch hier geſehen worden. Daſſelbe fiel, 
wie bereits angegeben, am 14. Oktober d. J. Abends gegen 9 Uhr, in nord⸗ 
öftlicher Richtung, und beſtand in einer pradtvoll hellgrün glänzenden 
Kugel von ungefähr 3 Zoll Durchmeſſer, welche einen gleichfarbigen Schweif 
nach ſich zog. Das Verwandeln des grünen Glanzes in Roth hat Refe⸗ 
rent nicht beobachten können, weil das Meteor durch vorſtehende Häufer bald 
feinem Blicke entzogen wurde. — Auf Anregung des conjervativen Ber: 
eins wird auch aus unſerem Kreiſe binnen Kurzem eine Deputation nach 
Berlin abgehen, um Sr. Maj. dem Könige eine Lopalitätsadreſſe zu übers 
reichen. Bereits werden Unterschriften zu dieſer Adreſſe auf mannich fache 
Weiſe zuſammengebracht; doch fallen dieſelben ſehr dürftig aus, und von 
Namslau's Bürgern haben nur diejenigen Wenigen unterſchrieben, die in 
ihren bürgerlichen Verhältniſſen von der conjervativen Ritterſchaſt abhängig 
zu fein vermeinen. Die Namhaftmachung der Mitglieder der Deputation 
und deren Abreiſe nach Berlin wird ſpäter erfolgen, Vorläufig wünſchen 
wir ihnen glückliche Reiſe. 

=ch.— Oppeln, 17. Oct. kRinderpeſt. — Verſchiedenes.“ Nach 
hierher vor einigen Tagen gelangten Nachrichten aus dem Kreiſe Pleß iſt 
auf dem zur Herrſchaft Saibuſch in Galizien gehörigen Gute Ricirka 


die Rinderpeſt ausgebrochen, und waren der Seuche bereits einige vierzig 


Abende des 14. d. M. brannte ein Bauergut und eine Freiſtelle 


in dem nahen Dorfe Zucklau nieder. — Nächſten Sonntgg eröffnet die Schau⸗ 
yelus theatra⸗ 


der Herr General⸗Superintendent die Weihrede über das b 


diefe unſere Uebereinſtimmung mit 


Stick erlegen. Da der Ort nur etwa vier Meilen in gerader Richtung von 
der dieſſeitigen Grenze entfernt hegt, fo tft der Departements⸗Thierarzt 
Lüthens bierfelbft von der lönigl Regierung zur Conſtatirung des Seu⸗ 
chenausbruches nach Nicirka entſendet, und für den Fall, daß die Nachrich⸗ 
ten begründet gefunden werden ſollten, beauftragt worden, ſofort hiervon dem 
königl. Landrathsamte zu Pleß behuf völliger Absperrung der Kreisgrenze 
gegen Oeſterreich Nachricht zu geben. Den betreffenden übrigen Landraths⸗ 
ämtern iſt die äußerſte Wachſamkeit anempfohlen. Eine von dem Departes 
ments⸗Thierarzt Lüthens heut hier eingegangenen telegraphiſchen Depeſche 
meldet nunmehr, daß die Seuche ſogar bereits in einer Entfernung 
von nur „ Meile von der Landesgrenze zum Ausbruch gekom⸗ 
men ſei. — Wie wir hören, iſt die Anlage einer Apotheke in Ankonien⸗ 
hütte, beuthener Kreiſes, höheren Orts geſtattet worden, und dürfte nun⸗ 
mehr die erſorderliche Concurrenzausſchreibung erfolgen. — Zu dem morgen 
ftattfindenden Examen für die Berechtigung zum einjährigen freiwilligen Mi⸗ 
litärdienſt find 14 Aspiranten zugelaſſen worden. — Am 14. d. M. feierte 
ain der königl. Regierungs und Schulrath und Director der oberſchle⸗ 
iſchen Typhus⸗Waiſen⸗Anſtalten, Herr Joſeph Polomski hierſelbſt fein 
25jähriges Prieſterjubiläum und 50. Wiegenfeſt im Kreiſe vieler Mitglieder 
der oberſchleſiſchen Geiſtlichkeit, an welcher Feier auch der Regierungs⸗Prä⸗ 
fivent Dr. v. Viebahn und der Conſiſtorial⸗, Regierungs⸗ und Schulrath 
Herr Baron theilnahmen. Zum Andenken an dieſen Tag iſt aus freiwil⸗ 
ligen Beiträgen eine Stiftung unter dem Namen „Polomski⸗Stiftung“ 
bervorgegangen, welche beſtimmt iſt, aus den Zinſen des vorläufig 500 Thlr. 
betragenden Stiftungscapitals unbemittelten, katholiſche Theologie ſtudirenden 
Lehrerſöͤhnen Stipendien zu gewähren. 


62. Falkenberg, 16. Okt. [Die Einweihung des Johanniter⸗ 
Krankenhauſes! fand geſtern durch das herrlichſte Wetter begünſtigt uns 
ter großer Betheiligung der Jobanniter⸗Ritter von nah und fern, jo 
wie der hieſigen Kreisſtände, der hieſigen und auswärtigen evangelischen 
Geiſtlichkeit ſtatt, nachdem ſchon Tags zuvor die Oberin der Diakoniſſinnen 
aus Berlin, Gräfin Stolberg, mit zwei Schweſtern des Ordens, welche 
für die Folge im hieſigen Johanniter⸗Kkrankenhauſe die Krankenpflege aus⸗ 
üben werden, eingetroffen war. — Mittags 12 Uhr begann die Feierlichkeit 
damit, daß der Hr. Ober⸗Regierungsrath v. Jeetze aus Oppeln, der bishe⸗ 
rige Bevollmächtigte des Ordens für den Bau des Hauſes, den Schlüſſel 
dem Commendator, Hrn. Graſen v. Stolberg⸗Wernigerode übergab, 
dieſer, nach einem Gebet des Hrn. Paſtor Kolde von hier, das Haus öffnete 
und die Ordensſchweſtern einführte. Hr. Conſiſtorial⸗Rath Baron aus 
Oppeln bielt die Weihrede, Hr. Paſtor Schultz aus Bethanien in Berlin 
führte die Ordensſchweſtern ein. Nach dieſer kirchlichen Feier fand ein Diner 
ftatt, das die biejigen Kreisſtände veranſtaltet hatten, wobei Se. Excellenz 
der Staatsminiſter a. D., Graf Pückler, den Toaſt auf Se. Dlajeftät den 
König, der hieſige Landrath Baron v. Koppy den auf den Johanniter⸗Or⸗ 
den und der Commendator des Ordens, Graf Stolberg, den auf die hieſi⸗ 
gen Kreisſtände und auch auf den Kreis felbſt ausbrachte. Eine Collecte 
nach der kirchlichen Feier ergab eine reiche Spende für das Krankenhaus, 
nämlich 130 Thlr. 


[Notizen aus der Provinz.] Sagan. Wie das biefige „Wochen⸗ 
blatt“ meldet, wird Sonnabend, den 18. d. M., Abends 7 Uhr, im Krücke⸗ 
berg'ſchen Saale zu Sprottau ein Feſtmahl zu Ehren der heimge⸗ 
kehrten Abgeordneten des ſagan⸗ſprottauer Wahlkreiſes ſtattfinden. 

+ Görlitz. Schon am 17. Oct. ſollte, wie das „Tagebl.“ meldet, das 
Schauturnen des Gymnaſiums und der Realſchule ftatifinden, hat indeß 
auf den folgenden Tag verſchoben werden müſſen, da die Polizei⸗Verwaltung 
wegen nicht rechtzeitiger Anmeldung die zum Auszuge mit Muſik nothwen⸗ 
dige Erlaubniß verweigerte. — Am 17. d. M. Abends wurde in einer hie: 
ſigen Kegel⸗Geſellſchaft far die unglücklichen Familien der in Graudenz 
verurtheilten Militärs eine kleine Sammlung veranſtaltet, welche 4 Thlr. 
ergab. — Von mehreren hieſigen und auswärtigen Lehrern ging vor einigen 
Wochen eine Dankadreſſe an die Unterrichts⸗Commiſſion des Abgeordneten⸗ 
hauſes ab. Herr Dr, Baur, welchem die Adreſſe zugeſchickt worden, ſchreibt, 
nach einer Meldung des „Anzeigers“ Erna an den hieſigen Abſender: 
„Bevor ich jetzt zum Schluſſe unſerer Seſſion Berlin verlaſſe, will ich nicht 
verfehlen, Ihnen doch noch in wenigen Worten fir Ihre Zuſchriſt vom 20, 
v. M. meinen herzlichſten Dank zu jagen und zugleich mitzutheilen, K ich 
die Adreſſe der geehrten Herren ſofort nach Empfang derſelben dem Vor⸗ 
ſitzenden der Unterrichts⸗Commiſſion zugeſtellt und in der letzten Sitzung der: 
ſelben ſelbſt vorgetragen habe. Die Commiſſion hat mir aufgetragen, Ihnen 
Allen für die freundliche Anerkennung zu danken, welche Sie für unſere Be⸗ 
mühungen, die hoffentlich nicht vergeblich geweſen, ausſprechen; denn wenn 
auch der wichtige Bericht nicht mehr im Haufe ſelbſt zur Berathung kommen 
konnte, jo find wir doch Alle überzeugt, daß ſchon die Vorbereitung deſſelben 
im Lande Frucht tragen und die Wiederaufnahme des hochwichtigen Gegen⸗ 
ſtandes in der nächſten Seſſion um ſo erfolgreicher ſein wird.“ — In der 
am 17. d. Mls. abgehaltenen Sitzung des Gartenbauvereins theilte der Vor⸗ 
ſizende ein Schreiben des Directoriums der hieſigen Landſtände mit, in 
welchem dem Vereine die zum Bau des großen Ausſtellungsgebäudes erfor⸗ 
derliche Summe von 3000 Thalern aus der ſtändiſchen Hilfskaſſe vorſchuß⸗ 
weiſe zugeſagt wird. 


Nachrichten aus dem Großberzogtbum Poſen, 

Poſen, 17. Ott. Nach dem Beſchluſſe der letzten Stadtverordnetenver⸗ 
ſammlung und dem in dieſer Sitzung erwähnten Schreiben des Oberpräfis 
denten unſerer Provinz iſt es nunmehr unzweifelhaft und als geſichert an⸗ 
zunehmen, daß der Bahnhof in jedem Falle in der nächſten Zeit, ſelbſt wenn 
die projektirten neuen Bahnen noch nicht gleich zu Stande kommen, in die 
Stadt binein verlegt wird. Der in die Stadt zu führende Schienenſtrang 
wird die Feſtungsmauern links von dem Berlinerthore durchſchneiden. 

Wie wir hören, ſoll die dem verſtorbenen Rittergutsbeſizer Jouanne ges 
börig geweſene Herrſchaft Bleiben zum Zwecke der Regulirung unter den 
Erben, gegenwärtig zum Verkaufe kommen. (Oſtd. 8. 
„Eine am 10. October 1861 unter Leitung des Propſtes Hübner aus 
ions ftattgefundene Proceſſion von Xions nach Kolniczek hatte der 
Staatsanwaltſchaſt Veranlaſſung gegeben, gegen 16 Perſonen Anklage zu 
erbeben, indem ſie ihnen Schuld gab, durch Wee ne dieſer Proceſſion 
reſp. durch Betheiligung an derſelben gegen das Vereinsgeſetz und durch 
das gleichzeitige Tragen von roth weißen Cocarden gegen $ 93 Nr. 2 
des RN verſtoßen zu haben. Das kgl. Kreisgericht zu Schrimm 
batte indeſſen ſämmtliche Angeklagte freigeſprochen, die Staatsanwalt: 
475. hatte Appellation eingelegt. Vom Appellationsgericht zu Poſen war 
as freiſprechende Erkenntniß beſtätigt worden. Auf die Nichtigkeits⸗ 
deſchwerde des Ober⸗Staatsanwalts zu Polen, welche am 3. d. M. zur Ver⸗ 
andlung vor dem Criminal s Senate des königl. Obertribunals gelangte, 
wurde dagegen der Thatbeſland des in $.93 Nr. 2 des Strafgeſetzbuches 
vorgeſehenen Vergehens für feſtgeſtellt angenommen und, unter Vernichtung 
des appellalionsgerichtlichen Erkenntniſſes, gegen die Träger jener Cocarden 
auf Gefängnißſtrafe von 6 und reſp. 4 Wochen erkannt. (Bromb. 3.) 


Aus dem Kreiſe Poſen, 17. Ott. [Proteſt.] Es geht 
mit eben die beſtimmte Nachricht zu, daß der Gutsbeſitzer Friedrich 
in Zalaſzewo feine fälligen Steuern mit Rückſicht darauf, daß ein 
verfaſſungsmäßiges Budget nicht zu Stande gekommen 
iſt, unter Proteſt gezahlt und die deßfallſige Erklärung ausdrück⸗ 
lich zu Protokoll gegeben hat. (Of. 3.) 


Bromberg, 17. Octbr. [Adreſſe.] In der geflern Abend 
im Tonn'ſchen Locale abgehaltenen dritten Wahlmänner⸗Verſammlung 
wurde die von dem betreffenden Comite ausgearbeitete Adreſſe in fol: 
gender Faſſung genehmigt: f 

„Das Haus der Abgeordneten hat in der jüngſt geſchloſſenen Sitzung, 
namentlich bei der Verhandlung über den Staatshaushalt, ſeine Haren ver⸗ 
faſſungsmäßigen Rechte in ebenſo entſchiedener als maßvoller Weiſe gewahrt. 
Sie, hochgeehrte Herren, haben als die Männer unſerer Wahl an den mübe⸗ 
vollen Arbeiten des Hauſes mit Treue und Hingebung ſich betheiligt und bei 
jenen Beſchlüſſen mitgewirkt, welche nach unſerer innigſten Ueberzeugung 
nicht nur den Aue Rechten und der Ehre des Hauſes, ſondern auch 
dem wahren Wohle der Krone und des Volkes einzig und allein entſprechen. 
Sie haben, wie Sie Ihrer eigenen uns wohlbekannten Ueberzeugung gefolgt 
find, auch vollſtändig im Sinne der unterzeichneten Wahlmänner und der 
überwiegenden Mehrheit der deutſchen Urwähler in unſerem Wahlkreiſe ge: 
bandelt. Wir halten es in dieſer ſchweren Zeit für unſere Pflicht, Ihnen 
) Ibrer Haltung und unſeren wärmiten 
Dank für Ihr mannhaftes Wirken ausdrüclich zu erklären.“ (Bromb. 2.) 


Mit zwei Beilagen. 
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Erfte Beilage zu Nr. 489 der Breslauer Zeitung. Sonntag, den 19. October 1862. 


Wenn die Aufnahme Gänſerndorf's in die Verbandſtationen dadurch ge: 
} 5 rechtfertigt wird, daß es Knotenpurkt ift, jo kann ſich Breslau doch derſelben 
Breslau. [Schwurgericht.] Staatsanwalt Herr v. Uechtritz, Eigenſchaft rühmen und darf mit Recht beanſpruchen, daß die oben aufge⸗ 
Vertheidiger Herr R. A. Daſur. Unter der Anklage der vorſätzlichen Kör⸗ zählten übermäßigen Differenzen abgeſtellt werden. 
perverletzung mit tödtlichem Erfolge ſteht beut der Maurergeſell Seelig aus Eine, wenigſtens theilweiſe Ausgleichung dieſer Disparitäten ſcheint da⸗ 
Stronn. Am 30. Juni d. J. befand er ſich mit einer andern luſtigen Ges durch am erſten erreichbar, daß Kaffee und einige andere Artikel in niedrigere 
ſellſchaft im Winthshauſe zu Patſchtei. Man hatte dort manches Glas über] Tarifklaſſen verſetzt werden.“ 
den Durſt geleert, und wie gewöhnlich, kam es zu Zänkereien. Beſonders Die Kammer erklärte ſich hiermit einverſtanden und ernannte zum Zwecke 
that ſich darin der Einlieger Chriſtian Stäſche aus jenem Dorfe hervor, alle] der Vorbereitung diesfälliger Anträge eine Commiſſion, beſtehend aus den 
Schlichtung des Streites vereitelte er dadurch, daß er immer von Neuem] Herren C. R. Molinari, Lode und Berthold, 
aufing. Er ſollte dieſe Unverträglichkeit hart büßen. Mit Mühe wurde er Schließlich trug der Vorſitzende in Betreff der binnen Kurzem bevor⸗ 
aus dem Kretſcham herausgebracht und ging die Dorſſtraße entlang. Die] ſtebenden Ergänzungswahlen darauf an, wie bisher immer, jo auch diesmal 
Baueraſöbne Hantke und Schön verließen bald darauf ebenfalls die Schänke, einer Commiſſion, zu der auch Nichtmitglieder der Handelskammer zuzuziehen 
trafen aber zufällig auf dem Wege mit Stäſche zuſammen, da ging der ſein würden, die Aufſtellung einer Vorſchlagsliſte zu übertragen. Von einem 
Zant von Neuem los, man wunde handgreiflich. Mitten in der Prügelei] großen Theile der Wähler werde Werth darauf gelegt, Vorſchläge von der 
kam da plötzlich der Angeklagte Seelig dazu, und griff natürlich gleich Bar: | Handelskammer zu empfangen, da dieſelbe am beſten zu beurtheilen in der 
tei. Er ſchlug mit zu, und es dauerte nicht lange, als Stäſche der Ueber⸗Lage ſei, welche Wahlen, namentlich in Bezug auf die Vertretung der vers 
macht erlag und zu Boden ſank. Er kam nicht wieder zum Bewußtſein, ſchiedenen Geſchäftsbranchen, wünſchenswerth erſcheinen. Die Kammer trat 
ſondern ſtarb ſchon in der nächſten Nacht Die durch den fünigl. Kreis: dieſem Vorſchlage einſtimmig bei und überließ die Zuſammenſetzung der Com: 
Phyſikus Herrn Dr. Bunke vorgenommene Section ergab, daß der Hirnſchä⸗] miſſion dem Präsidium, welches es zugleich übernahm, ſich wegen des Wahl: 
del des Erſchlagenen ſtellenweiſe arg zertrümmert war, und daß die Erſchüt⸗] modus mit dem Herrn Wahl⸗Commiſſarius ins Vernehmen zu ſetzen, um die 
terung ſeinem Leben ein Ende gemacht habe. . im vorigen Jahre vorgekommenen Uebelſtände moͤglichſt zu beſeitigen. 

Seelig geſteht im Ganzen den Sachverhalt zu, beſtreitet aber, derartige ar in unlerer Merinorucht f Die Zeit iſt wi 
Schläge nach dem Verſtorbenen geführt zu haben, welche die bezeichneten ? [Bewegung in unjerer lerinozuct.] Die Zeit ift wieder da, 
Folgen hätten haben können. Und in der That läßt ſich nicht feflitellen, ob | wo bei unſeren Merinoſtammheerden die Ausgebote von Sprungböden 
Seelig derartige Schläge geführt, ob nicht vielleicht der Erſchlagene durch einander jagen. Man ſtaunt über die Menge, welche von allen Seiten ber, 
feinen Fall ſich die tödtliche Gebirnerſchütterung zugezogen. Der Angeklagte als zum Verkauf geſtellt, ausgeboten werden. Dennoch ſteht das Angebot 
macht auch ſonſt keinen ſchlechten Eindruck und wied von den Geſchworenen] noch in keinem Verhältniß zum Bedarf. Eine oberflächliche Berechnung 
nur einer vorſätzlichen eee für ſchuldig befunden, da als nicht er⸗ wird das beweiſen. Schleſten zählt gegenwärtig ohngefähr brittehalb 
wieſen angenommen wird, daß feine Schläge den tödlichen Erfolg herbeigeführt. Millionen von Schafen, wovon man den fünften Theil, d i. 500,000 Mut⸗ 
Ünter, eie mlbenbe mftinde erget Aber en e un linen dee bn er al c Se 
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Angeklagten endli bir. Geldbuße oder im Unvermö. Davon können wir annehmen, daß mindeſtens der vierte Theil, d. i. 2500 


ensialle 6 Monate Gefängniß. 
9 1 a — 9 ü — — En aus Yen ge gekauft, und Jah unt an e 
7 ommen, ſo fällt auf eine jede immer noch die Zahl von 25 Stück, die aber 
N 1 Handel, Gewerbe und Ackerbau. nur wenige Stammheerden abzulaſſen haben, jo daß die größte Hälfte immer 
m . Ik ie onen Hide oerbenhee 

0 er. ; f . Fortſetzun . 487, n wieder die ien, die ihre eigen 
Betreff der in rer reg Be 55 1 . ehe Brage Hierin liegt ein Troſt, der gegen die vielen Ausgebote ſchützt. — So ober⸗ 
über die Zu en e 5 Mint N en. ie auf. en flächlich nun auch dieſe Berechnung fein mag, fo kommt fie doch ſicher der 
en ee ußert ſich das Minijterial»Rejcript vom 30, v. Mis. 8 ben nahe; ſie (en auch geeignet, die Verkäufer zu beruhigen 
igt: E g 5 N und ihre ungen zu er N 
„Die Frage iſt bereits bei anderer Gelegenheit Gegenſtand ausführlicher 5 9° 5 IBörfen-Wocenberi - 
Erörterung und Beſcheidung geweſen. Es erübrigt deshalb nur, hierauf Breslau, 18. Okt. [B rſen, Wochenbericht. Die Lebhaftigkeit 
u verweilen. Die den beſtehenden Concurrenz⸗Verhältniſſen entnommenen] der Börſe hat in dieſer Woche weſentlich nachgelaſſen; hatte ſchon in den 
eſonderen Gründe für die Einrichtung eines billigeren Tranſittarifs behufs | Eriten Tagen die Kammervertagung mit den bekannten Beſchlüſſen die Spe⸗ 
Gewinnung des Verkehrs zwiſchen den Stationen Wien, Gänſerndorf, kulanten verſtimmt, jo erregte die Miniſterkriſis in Frankreich noch weit grö- 
Brünn, Olmütz und Stettin für die Route über Oderberg haben An: | Bere Beſorgniſſe, die trotz der höheren Rente von Paris aufrecht erhalten 
ſpruch auf Anerkennung. Wie die Sache liegt, würde durch Befeitigung | wurden. Unmittelbar nach dieſen eingetroffenen Nachrichten ſchien es, als 
dieſes Tarifs 1 Breslau's vorausſichtlich nicht gewinnen, an Papiere W e am 0 N mal 75 
9 27 Pi . h ’ N * ’ 

ſondern nur der betreffende Verkehr den Concurrenz⸗Routen zugeführt wer unſere Spekulanten durch die bekannten billigen Prämien⸗Offerten zu leicht 


den. Das Syſtem der Differential⸗Tarife hat überall mehr oder minder | > ! A + 
j g ri " . einſchüchtern laſſen. Die Flauheit hat ſich indeß in den letzten Tagen auch 
Eingang gefunden, und it noch türzlih in Belgien und Frankreig für den allen anderen Spekulations⸗Papieren mitgetheilt, beſonders Eiſenbahnaktien, 


75 d d 1 1 2 7 7 7 
Arent an Bunften der dortigen Hafenpläge im ausgedehnteſten Maße lega die beliebteſten Gattungen nicht ausgenommen, in noch weit größerem Maße. 


liſirt worden. \ Ber : : \ 
i ie übri i ä ifici if Wir können uns der Anſicht der Börſe durchaus nicht anſchließen, mag es 
Was insbeſondere die übrigens nicht näher ſpecificirten Frachtdifferenzen in der Politit noch fo verworren aussehen; eine Störung des Friedens if 


ür Colonialwaaren im directen Verkehr von Stettin nach den bezeichneten } tr A 
Stationen der Kaiſer⸗Ferdinands⸗Nordbahn anbelangt, jo te ein] nicht zu befürchten, und fo lange der Fall nicht eintritt, kann der Rüdiclag 
erheblicherer Unterſchied nur bei dem Artikel „Kaffee“ ob, welcher im Lokal-] bei ſonſt gut fundirten Papieren nicht gerechtfertigt erſcheinen. : 
Verkehr der Oberſchleſiſchen Bahn in der Normaltlafie, im Vereinsverkebr] In Privatkreiſen ſcheint man die Beſorgniſſe der Börſe ebenfalls nicht 
Stettin⸗Wien x. dagegen in der ermäßigten Klaſſe geführt wird. Cs zu theilen, da wir Verkäufe von dieſer Seite, wie das bei früheren Kata⸗ 
kann deshalb ohne nähere Begründung nicht abgeſehen werden, wie durch] strophen der Fall war, nicht wahrgenommen haben. 1 

den ſtettin⸗wiener Differentialtarif eine allgemeine Benachtheiligung Bei, ſchwachen Umſätzen verkehrten österr. Creditaktien von 92% weichend 
des breslauer era ame N wie, nachdem alle wich⸗ Hr " 5 National⸗Anleihe von 68½ bis 67% und Banknoten von 82% 
A ial⸗Artikel, namentli uder, Reis, Terpentin, ſodann . R 5 ; 
leer, auseschrwpdiſche N 2 öhölzer, Bottaf 92 ſ. w. br, im] Von Eiſenhabnaktien wurden Oberſchleſiſche von 175% —173, Freiburger 
net: in die ermäßigte Klaſſe verlegt find, Wenn die Aufnahme der] von 1394 —137% gehandelt: in den leichten Gattungen war kein Umſatz. 
Heinen Station Gänſerndorf unter . eher beſonders hervor⸗ 1125 erhielten ſich ziemlich unverändert, für Pfand⸗ und Rentenbriefe zeigte 
gehoben wird, fo ift überfeben, daß es fi hierbei nicht um den Verkehr ich ſogar ein größerer Begehr. Wechſeln ging Einiges in langſichtigen 
dieſes unbedeutenden Wlabes, ſondern um denjenigen des ungariſchen Hinter: Londen à 6. 21% um, in anderen Deviſen waren die Umſätze mäßig. 
landes handelt, welcher hier auf die Norbbahnlinie übertritt und für den Monat Oktober 1862. 


insverkehr expedirt wird. i 3 13. 14. 15. 16. 17, 18. 
3 6s gulaſſtg iſt, nach und nach eine Ausgleichung der Fracht⸗ I | | | u — 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


i itäten im directen und unterbrochenen Verkehr bei den einzelnen Ar⸗Deſterr. Credit⸗Aktien ... 92% 92 92 91% | 91% | 90% 
chen eintreten zu laſſen, bleibt der durch die Rückſichtnahme auf die con] Schl. Bantvereins-Antbeile | 984 | 987% | 98 98 | 98% 08% 
creten Verhältniſſe bedingten weiteren Erwägung vorbehalten.“ Deſterr. National⸗Anleihe. | 68% | 68 68 68% | 67% 677 

Hierzu erbat ſich der anweſende Referent über Colonialen das Wort Denen Stammaltien.. 139 138% |138% 138½ |138 13744 
und bemerkte: berſchl. St.⸗A. Litt. A. u. C. [175% (175% 175 175 173½ 173 
„Der Miniſterlalbeſcheid hat unſeren Bericht fo aufgefaßt, als hätten] Neiſſe⸗Brieger 844 | 84% | 84 84 | 84 83% 
wir die Beſeitigung des Differentigl⸗Frachttarifs überhaupt | Koſel⸗Oderberger 60% 60 60 594% | — 58% 
verlangt. Dies iſt aber nicht der Fall. Wir haben, wie früher, jo auch Oppeln⸗Tarnowitzer 51 51 50% | 50% | 50% | 50% 
diesmal, die Anerkennung beſonders ausgeſprochen, daß die vermehrten Ko: | S leſ. Rentenbriefe. .... [100% 10 %% [100% 100% 100% 100% 
ften, welche den Eiſenbahnen im unterbrochenen Verkehr zur Laſt fallen, eine | Shl.3/4proc.Pfobr,Litt. A. | 95% | 95 95 J 95 95 94% 
Erhöhung des Frachtſatzes gegen den für den durchgehenden Verkehr recht: | Schleſ. proc. Pfdbr. Litt. A. 101% 101 110174 |101% 101 17 101% 
fertigen. Für die beſtehenden übermäßig großen Differenzen] Preuß. 4 proc. Anleihe. |103% 1103% [103% 1103% 103% 102% 
konnten wir kein Motiv finden und haben diefelben als ver⸗ Preuß. 5proc, Anleihe... . [108% |108% 1087 108% 108% |108% 
derblich für unſeren Platz angefochten. reuß. Brämien-Anleihe .. | — -- — — — — 
Kaffee ift der wichtigſte aller Colonial-Artikel, und bei dieſem ift der] Staatsſchuldſcheine .... 914 9% | 91% | 91% | 90% | 91% 
Unterſchied am größten. Die Fracht Stettin: Wien beträgt: Deſterr. Banknoten (neue). | 82% | 82% | 82% | 82% | 82% | 81% 
PC = Sgr. s Pf. und 67% Kr., Poln. Papiergeld 89%, 89½% | 89% | 89% | 89% | 89% 
P „ „ „78 


+ Breslau, 18. Oktbr. [Börſe.] Bei flauer Stimmung waren die 
Courſe weichend, nach der Notiz wurden aber djterr, Effekten höher 2 — 
ſtational⸗Anleihe 67%, Credit 91—90/½, Währung 82—81½ bez. 
bahnaktien offerirt. Fonds unverändert. } b 

Breslau, 18. Oitbr. [Amtlicher Produkten⸗Börſen⸗Bericht.] 
Kleeſaat, rothe matt, ordinäre 84 —9% Thlr., mittle 10% —11% Thlr., 
feine 13%—14% Thlr., hochfeine 14% 15½ Thlr. — Kleeſaat, weiße 
ohne Aenderung, ordinäre 10—12 Thlr., mittle 13—15% Thlr., feine 16% 
bis 18 ½ Thlr., hochfeine 19 / —20 Thlr. 


alſo indirect mehr ... . 19 Sgr. 8 Pf, und 104% Kr. 

Dieſe Differenz hat die Wirkung eines Prohibitivs. Bei anderen Colo⸗ 
nial⸗Artikeln iſt der Unterſchied allerdings nicht ſo übergroß . im⸗ 
merhin aber bedeutend genug, um dem hieſigen Geſchaͤft die erheblichſten 
Störungen zu bereiten. 

In der Normalklaſſe, zu welcher Gewürze, Thee, Droguen, Roſinen, 
Mandeln und andere Südfrüchte gehören, beträgt die Fracht Stettin⸗Wien 

directe i * 1 ; BR 0 16 Sgr. — Pf. und 80 Kr., 
indirect, d. h. mit Un r Roggen (pr. 2000 Pfd.) matter; pr. Oktober 45% Thlr. Br., Oktober: 
in bieten.. er 2 f. b 1 November 85 iin, va und Dr Rovemben- A e 1 ah, Br., 

ithin indirect mehr. «++ -- Sgr. 2 Pf. und 2 Kr. weniger.] Dezember⸗Januar 4: r. Br., April⸗Ma 4 r. bezahlt und Br. 

Die et lee Klaf fe zahlt Stettin Wien direct: 9 idaſer (pr. 1222 Pfd.) Oktober 20 Thlr. Gld., April⸗Mai 21 Thlr. Gld. 
13 Sgr. 6 Pf. und 67% Kr. Rübö! laufender Monat höher bezahlt; loco 14% Thlr. Br., pr. Okto⸗ 
Klaſſe A., wozu Zucker, Baumwolle, Farbe⸗ ber 14% Thlr. bezahlt, 14% Thlr. Br., Oltober⸗November 13%, Thlr. Br., 
Nauen Jettimagsen, Harz, Pottaſche, Säme⸗ November⸗Dezember 13% Thlr. Br., Dezember⸗Januar, Januar⸗Februar, 


„Soda, Si d Spiritus (fein Co ebruar⸗März und März⸗April 13% Thlr. Br., April⸗Mai 13% Br. u. Gld. 
—.— aber für hier ein ſehr wichtiger Ar⸗ 2 Kartoffel⸗Spiritus niedriger; gek. Quart; loco 14% Thlr. 
titel) zahlt Einzelgut indirect ...... 25 „ 8 „ „ 78 „ Br, pr. Oktober 14% Thlr. bezahlt, Oltober⸗Ropember und November-De: 
mithin indirect mehr 12 Sgr. 2 Pf. und 10% At. ea ag Dr, & ember- Januar 14% Thlr. bezahlt u. Gld., April: 

äßigte Klaſſe zahlt Stettin⸗Wien direct * Mai 14% Br. un R 
N 3 13 Set, 6 Af und 07%, gr. Bin ele 11% Sor - Die Börfen-Gommiffion. 


laſſe B., wozu Guano, Theer, Heringe 
2 ll pirecten Verkehr mit 3 Cir., im in: 
directen mit 3% Ctr. berechnet werden, 


Literariſche Notizen. f 
Frankfurt a. M., 12. Oltbr. Vor Kurzem hat ein Werk die Preſſe 
verlaſſen, welches gerade in der gegenwärtigen Periode des amerikaniſchen Anti⸗ 


zahlt Einzelgut indirect 9» 2m m 78 , ſtlavereiiriegs barum an hiſtoriſchem Werth gewinnt, weil es aus einer geit erzählt, 
mithin indirect mebrr 5 Sgr. 8 Pf. und 10% Kr.] in welcher deutſche Krieger um Fürſtenlohn jo gegen die Sache der Freiheit 


Bei Wagenladungen iſt die Differenz geringer. . Izu kämpfen gezwungan waren, wie fie jetzt aus Patriotismus zu Hundert: 
Was 2 — Weg * Hamburg anlangt, jo beträgt die Fracht zwiſchen] kauſenden freiwillig für faſt dieſelbe Sache Gut und Blut zum Enter brin⸗ 
Berlin und Wien: en. Es iſt das „Leben des amerikaniſchen Generals Johann Kalb. Von 


Normalklaſſe, direct: 19% Sgr., gleich 0 . 1 Pf. und 77 Kr. Friedrich Kapp“ (Stuttgart, Cotta'ſcher Verlag). Herr Kapp, aus der 
" 


indirect (mit Unterbrechung in Breslau.. 5 „ „ | 1848er Periode her wohlbekannt, lebt gegenwärtig in Newyork, wo er das 
mitbin indirect meh 70 Sgr. 3 Pf und 1 Kr.] werthvolle und intereſſ ente Buch nach ven beiten und zuverläſſigſten Quellen 
äßigte Kl 4. divert: 168 8 Sy leich 16 Sgr. 6 Pf. und 77 Kr.] verfaßt und mit dem Schiller ſchen Motto: „In deiner Bruſt find deines 
Erm . ue Sgr., ole. 8 78 Schickſals Sterne!“ dem Helden von Carthago und Pea Ridge, unſerm 
A zer © m» 7 * 7 deutſchen Lands manne Franz Sigel, gewidmet hat. Die kurze, charakteriſti⸗ 
mithin indirect mehr 4 Sgr. 10 Pf. und 1 Kr.] ſche Widmung lautet wie folgte „Lieber Sigel! Ich widme Dir die folgen⸗ 
Ermäßigte Kl. B. direct: 12%, Sgr., gleich 12 Sgr. 5 Pf. und 77 Kr.] den Blätter, weniger dem alten Freunde, mit welchem ich ſeit 1849 manche 
ni ne 16 „ 5 „ „78 Kr. ſchöne Stunde verlebte, als dem Erſten und Beſten der 80,000 Deutſchen, 
3 — — — rr ar welche bier für die bürgerliche Freiheit gegen die Sklaverei kämpfen. Deine 
5 Er 5 t 
i Se e f 4 Sor. — Pf. und 1 Kr. beiden Vorgänger, Kalb und Era, ſtanden pe da; ſie ſchlugen 
Kaffee ü. : 160 Sgr., 16 Sgr. 6 Pf. und 77 Kr.] Ich fogar gegen ihre Landslente. Du haft fünf Millionen gleichgeſinnter 
gleiche en N pr. 1 78 „Deuter hinter Dir. zn erſten ggg, ver Vereinigten Staaten für Er⸗ 
Indircct S a ee A A 8 „ „ " ringun ihrer 3 gkeit dienten 3 „000 von ihren Landesvätern ver⸗ 
mithin indirect mebr.......... 13 Sgr. 7 Pf. und 1 Kr.] kaufte Deutſche gegen die junge Republik. Jetzt im 4 5 Kriege zur Er⸗ 
Dieſe l rechtfertigen doch wohl die Aeußerung, daß das Cor Baltung dieſer Republik ſetzen falt dreimal ſoviel ſelbſtbewußte deutſche 


änner ihr Wenn je eine nationale Schuld glänzend 


i äft unter den hohen Frachten leidet, die wir von den Hafenplägen Leben für ſie ein. } 
lonialengeſch bob e Haf gefühnt ward, fo geschieht es von unſern tapfern Landsleuten unter Deiner 


hierher zu entrichten haben. 


4 


Führung! Es ſind die deutſchen Verbannten, welche den geſchändeten Namen 
der Heimath in Amerika wieder zu Ebren bringen. Mögen ihre hieſigen 
theuer erkauften Erfahrungen recht bald unſerm Vaterlande zugute kommen!“ 
Schon aus der Vorrede lernt man die Bedeutung und den biſtoriſchen Um⸗ 
fang des Werks kennen. Der Verfaſſer will durch dieſe und die ſchon früher 
erſchienene Lebensbeſchreibung des Generals Steuben den Einfluß und den 
Antheil nachweiſen, welchen deutſche Generale auf und bei Begründung der 
amerikaniſchen Unabhängigkeit gehabt haben. Zur Erforſchung von Kalb's 
Leben reizte ihn zuerſt das geheimnißvolle Halbdunkel, welches bisher über 
ihn ausgebreitet war. Nicht einmal ſein Name wurde übereinſtimmend ge⸗ 
ſchrieben. Der eine nannte ihn Kalbe, der andere Colbe, der dritte Kolb; 
Bancroft läßt ihn im Elſaß, der engliſche Geſandte Lord Stormond in der 
Schweiz geboren werden; ſein Geburtsjahr ſelbſt ſchwankt zwiſchen 1717 und 
1732; nach der einen Quelle ſoll er, ehe er nach Amerika kim, in preußi⸗ 
ſchen, nach der andern in öſterreichiſchen oder franzöſiſchen Dienſten geſtan⸗ 
den haben. Die Franzoſen benutzten ihn als geheimen politiſchen Agenten, 
die Amerikaner aber hielten ihn theilweiſe für einen franzöſiſchen Spion, 
und ſelbſt in der Geſchichte des Unabhängigkeitskrieges taucht Kalb nur 
meteorartig auf, da er außer der Schlacht bei Camden, wo er den Helden⸗ 
tod ſtarb, ſelten oder nie erwähnt wird. So ſchwankt ſein Bild in roman⸗ 
tiſcher Unbeſtimmtheit zwiſchen allen möglichen Extremen und übt im Ges 
genſatz zu Steuben, bei dem alles beſtimmt, regelrecht, echt preußiſch zuge: 
ſchnitten iſt, eine doppelt große Anziehungskraft aus. Von allgemeinem 
Intereſſe iſt nebenbei auch der Umſtand, daß die Quellen, aus denen der 
Verfaſſer geſchöpft hat und die ſowohl europäiſchen wie amerikaniſchen 
Privat⸗ und Staatsarchiven angehören, an vielen Stellen ein neues höchſt 
intereſſantes Licht auf die politiſchen Beziehungen Frankreichs zu England 
und den Vereinigten Staaten von 1767—77, ſowie auf manche bisher un⸗ 
aufgeklärte Motive der damaligen franzöſiſchen Staatsmänner werfen. Kalb 
nimmt ebenſowohl ein politiſches wie militäriſches Intereſſe in Anſpruch. 
Seine Beziehungen zu Choiſeul und Broglie, Lafayette und Waſhington 
laſſen einen klaren Blick in die geheimſten Werkſtätten der Geſchichte jener 
Zeit thun und führen den Leſer über den engen Raum einer blos ſoldati⸗ 
ſchen Laufbahn hinaus, mitten in das verwickelte Getriebe der großen Poli⸗ 
tik. „Wenn überhaupt“, bemerkt Kapp ganz richtig,, das Leben eines jeden 
Menſchen ein mehr oder weniger treuer Spiegel der Zeitgeſchichte iſt, welche 
ja eben nur durch das vereinigte Wirken ihrer denkenden und handelnden 
Geiſter geſteigert wird, ſo iſt Kalb ganz beſonders ein echter Sohn des 
18. Jahrbunderts, da er, aus den unterſten Kreiſen der Geſellſchaft hervor⸗ 
u und durch eigene Kraft zu ihren Höhen emporklimmend, raſtlos und 
ewußt den Inhalt ſeiner Zeit herausarbeiten hilft, die ſich auch in ſeinem 
Leben mit ihren verzerrten und ihren edeln Zügen, mit ihrem kleinlichen 
politiſchen Jammer und ihren ſtolzen republikaniſchen Idealen, mit ihrer 
feigen Unterordnung unter verjährte Vorurtheile und ihrem titanenartigen 
Anſtürmen gegen alte Satzungen ſo treu und unverfälſcht wiederſpiegelt.“ 


Breslau, 15. October. [Perſonalien.] 

Ausgeſchieden auf eigenen Antrag: Der Gerichts⸗Aſſeſſor Otto 
von Könen behufs ſeines Uebertritts in den Verwaltungsdienſt. Die Aus⸗ 
kultatoren Matzke und Graf Clairon d'Hauſſonville, Letzterer behufs 
Uebertritts in den Verwaltungsdienſt. 5 

Ernannt: Der Staatsanwalts » Gehilfe Hoppe zu Schweidnitz zum 
Staatsanwalte bei den Kreisgerichten zu Strehlen und zu Ohlau mit Anwei⸗ 
ſung ſeines Wohnſitzes zu Strehlen. Der Gerichts⸗Aſſeſſor Braun zu Ber⸗ 
lin zum Staatsanwalts⸗Gehilfen bei der Staatsanwaltſchaft zu Schweidnitz. 
Der Steuer⸗Rath v. Tſchirſchly zu Ratibor zum Steuer⸗Rath in Oels. 
Der Haupt⸗Amts⸗Aſſiſtent Sandt zum Ober⸗Grenz⸗Kontroleur in Mittel⸗ 
walde. Der Zoll⸗Amts⸗Aſſiſtent Brendel in Oeſtr.⸗Oderberg zum Haupt⸗ 
Amts⸗Aſſiſtenten in Breslau. Der Steuer⸗Aufſeher Förſter in Breslau zum 


Bureau⸗Aſſiſtenten bei der Provinzial⸗Steuer⸗Direktion daſelbſt. Die Super⸗ 


— Schönfeld, Horn und Schieblich zu Steuer⸗Aufſehern 
in Breslau. 

Breslau, 18. Okt. [Perſonalien.] Kaplan Jos Willnich in Neuen 
als folder nach Alt⸗Heinrichau, Archipr. Münſterberg. Kaplan Franz Fa⸗ 
britzi in Alt⸗Heinrichau als ſolcher nach Neuen, Archipr. Neiſſe. Kaplan 
Siegmund Scholz in Költihen als III. Kaplan nach Grottkau. Kaplan N 
Kudelko in Krappitz als ſolcher nach Liſſek, Archipr. Pogrzebin. Adſv. Joſ. 
Reinſch in Neiſſe als ſolcher nach Kamitz, Kr. Neiſſe. Adjv. Ernſt Höhl in 
Kamnig als ſolcher nach Bösdorf, Kr. Neiſſe. Schulamts⸗Cand. Aug. Krzoska 
in Loslau als Adjiv. nach ar Kr. Pleß. Adjv. Fr. Gans in Buſakow 
als ſolcher nach Scharlei, Kr. Beuthen. Adjv. Joh. Dudek in Petrowitz als 
ſolcher nach Bujakow, Kr. Beuthen. Hilfslehrer Rob. Latzel in Wilhelms⸗ 
thal als IV. Lehrer nach Reichenſtein. Rektor⸗Amts⸗Cand. Ed. Henke in 
Rybnik als Rektor an der dortigen kath. Stadtſchule. Subſtitut C. Fiſcher 
in Hohenfriedeberg als Adjv. nach Liſſa, Kr. Neumarkt. Adio. Joſ. Mün⸗ 
zer in Liſſa als ſolcher nach Schmellwitz, Kr. Neumarkt. Adſv. Alex. Gott⸗ 


wald in Schmellwitz als Subſtitut nach Goldberg. Schulamts⸗Cand. Wilh. 


Pampuch in Rogau als Aviv. nach Petersdorf, Kr. Gleiwitz. 


Briefkasten der Redaktion. 
Herrn D. in Krappitz: Gut gemeint, aber unausführbar. 


A bend ⸗ Poſt. 
London, 16. Oktbr. 
„Poſt“ heute zum drittenmal in einem ausführlichen Leitartikel beſpro⸗ 
chen. Wir halten es jedoch für überflüſſig, davon beſondere Notiz zu 


nehmen, da der Artikel in einem faſt perſönlich zu nennenden Angriffe 


auf das Haus Hohenzollern beſteht. Wir erwähnen des Artikels 
blos, weil er die Stimmung, die feit einigen Tagen hier Preußen ges 
genüber herrſcht, deutlich bezeichnet. 

Die 2. Ausgabe der „Times“ bringt den Wortlaut der preußiſchen 


jene | Thronrede unter dem Titel: „Der coup d’etat in Preußen.“ 


Brüſſel, 16. Oct. Wie ich aus pariſer Briefen entnehme, ver⸗ 
langten die Herren Fould und Perſigny, daß Graf Walewski auch 
ausſcheide, weil deſſen Gegenwart im Kabinet der Ernennung des 
Herrn Drouyn de L'huys eine zu ausſchließliche Bedeutung geben 
würde. Der Kaiſer wollte aber davon nichts hören. Auch wurde 
von einem Manifeſte geſprochen, das veröffentlicht werden ſollte, und 
worin Napoleon III. erklären wollte, er habe niemals eine Verpflich⸗ 
tung in Bezug auf Rom Italien gegenüber auf ſich genommen, werde 
auch keine übernehmen. Er ſei nach Rom gegangen, um die Perſon 
des Papſtes zu beſchützen, und er wolle ſo lange dort bleiben, als ihm 
das nothwendig erſcheinen würde. Auf die eindringlichen Vorſtellun⸗ 
gen Fould's und Perſigny's ſoll die Veröffentlichung aufgegeben oder 
doch aufgeſchoben worden ſein. 


Turin, 14. Oct. Aus Herrn Nigra's Berichten bin ich in 


der Lage, Ihnen noch folgende Einzelheiten mittheilen zu können: Der 
italieniſche Geſandte wurde gleich am Tage nach ſeiner Ankunft vom 
Kaiſer empfangen, eine Thatſache, die man bis jetzt verheimlicht hat, 
weil ihr Ergebniß kein erfreuliches war. 
leon III. ſehr freundlich gegen Herrn Nigra, aber er erklärte mit aller 
Beſtimmtheit, es könne in der roͤmiſchen Frage hier jetzt gar nichts 
geſchehen; einmal ſei die Agitation in Italien noch viel zu ſtark, und 


ſodann könne Frankreich nicht den Schein auf ſich ziehen, als folge 


es einer Preſſion Englands. So hat alſo, wie es ſcheint, 
die letzte Note Lord Ruſſell's an Lord Cowley einen Erfolg gehabt, 
der dem beabſichtigten Zwecke entgegengeſetzt iſt. So iſt Ratazzi 
jetzt auf den Höhepunkt ſeiner Verlegenheiten gekommen, und es muß 
ſich zeigen, ob er feines Poſtens würdig iſt. — Das mazziniſtiſche Co: 
mite von Palermo hat eine neue Proclamation erlaſſen. Es ver⸗ 
ſichert, daß es tief betrübt ſei über die Mordthaten vom 1. Oktober, 
einestheils, weil die Opfer derſelben ſchuldlos geweſen, und anderen⸗ 
theils, weil dieſe Gräuelthaten zeigten, daß eine frevelhafte Hand, 
wahrſcheinlich ein Agent der Bourbonen, dieſe Blutthaten vollbracht 
habe; das Comite nennt ſogar geradezu den General Sarpa als An⸗ 
ſtifter derſelben, weil die Gendarmen an jenem Tage nicht auf ihrem 
gewöhnlichen Poſten geweſen. Dieſe ganze Proclamation macht den 
Eindruck einer niederträchtigen Heuchelei; thut man mit diefer Meinung 
dem Comite unrecht, fo iſt dies ſehr zu entſchuldigen Menſchen gegen; 


U 5 “ iR 1 Mm . N 1 
2 zu 1 4 2 * 


Die preußiſche Krifis wird von der 


Zwar zeigte ſich Napo⸗ 


— 23544 


über, welche den Meuchelmord als ihr ſpecielles Privilegium anſehen] 3) daß Dinftag, den 21. d. Mts. Abends 7% Uhr, ebenfalls im Schieß⸗ f » 
und offen die 9 91 des Dolches und der Piſtolen 5 ha⸗ 5 zu Ehren der Herren Abgeordneten ein Feſtmahl cc RA Nur noch kurze Zeit dauert der 
ben. Uebrigens war die erſie berüchtigte Proclamatiou vom 2. Oct. Zu der Männer⸗Verſammlung kann der Eintritt nur gegen Karten Ausverkauf. 7 


alfo nach den blutigen Ereigniſſen, datirt, und die Verſicherung des] geftattet werden. Dieſe ſind in unſerem Büreau, Albrechtsſtraße Nr. 11, 


zweiten Aufrufes, dieſelbe ſei ſchon vor dem 1. October gedruckt wor- erſte Etage, Zimmer 4 (Eingang vom Magdalenen⸗Kirchhofe), unentgeltlich Wir empfehlen daher in reichhaltiger Auswahl: 


Doppelte Operngläſer, welche früher 6 Thlr. koſte⸗ 
[3190] 


den, verdient kaum Glauben. nur noch für die Herren Wahlmänner und Mitglieder des Wahlvereins zum e 5 
2 i reſervirten Raume, zu haben. Die übrigen Plätze find bereits vergriffen. e 3 d Witterung ganz genau anzei⸗ 
r 5 Zu dem Feſtmahle find die Karten a 13 Sgr. in unſerem Büreau gen und früber 5 Thlr. koſteten, jetzt 2% Thlr. 


J n f erate und bei den Herren Jacob, Meſſergaſſe Nr. 1, Hipauf, Oderſtraße Nr. 28, 
— — Oſſig, Nikolaiſtraße Nr. 7, Sonnenberg, Reuſcheſtraße Nr. 37, Rab: 
Einnahme der Heſſiſchen Ludwigs⸗Eiſenbahn pro Septbr. 1882, mer, Ring (Kornecke), Semrau, Ohlauerſtraße 24 u. 25, Hofferichter, 
vorbehaltlich definitiver Feſtſtellung. Ohlauerſtraße Nr. 40 und Reinhold Sturm, Graupenſtraße Nr. 10 — 


] Die eleganteſten Thermometer, früherer Preis 
j 1 Thlr., jetzt 15 Sgr. 

Berloque⸗Compaſſe, in ſchönſter Vergoldung, an der 
Ubrkette zu tragen, welche früher 20 Sgr. koſteten, 


9 5 an 5 W . 8 ne Fl. bis 8 Abend 6 Uhr zu rn 8 10 5 jezt 10 Ser 
2) Aus dem ))).0ͤͤ late Wer ie de „066 ⸗ n beiden Abenden werden eine Anzahl Omnibuſſe vom Ring ab zur 8 x 
3) Aus den Extraordinarie n . 7,758 = | Beförderung nach dem Schießwerber, a e 1 ee ſowie zur Rüdiahrt Goldene Brillen, ſowobl für kurzſichtige als ſchwache Augen, zu dem 
Summa 178,720 Fl. bereit gehalten. Breslau, den 17. Dit. 1862, [3175] herabgeſetzten Preiſe von 3 Thlr. 15 Sgr. pro Stück. 
Im September 1861 wurden eingenommen 176,451 = Vorſtand des Wahlvereins. Auswärtige Aufträge werden prompt ausgeführt. 
ei. bn pro 1902 mehe 2200 71. Erklärung. Gebr. Strauß, Hof⸗Optiler in Breslau, 
ie Total⸗Einnahme vom Januar bis incl. Septbr. 1862 1,324,078 = f ö ‘ 
3 ; 1861 1,131,392 = „Das Abgeordnetenhaus hat den ſchweren Kampf für die ge im Hotel „zum blauen Hirſch“, Ohlauerſtr. 7, 1. Etage 
Mithin bis ult, September 1802 mehr 192,880 Fl. ö Bewußtſein ſeines Rechts entſchieden K 
y. Eines der eleganteften Schaufenſter im neuen Stadthaufe befindet ſich Das Abgeordnetenhaus hat den Dank des Vaterlandes 4 
in der n des Herrn Schacher, das mit Geſchmack ausge- verdient. ; 3 6 z ra gra e. 
ſtattet it. Ein weißer aſſatiſcher Fuchs, ein amerikaniſcher Vielfraß, zwei natur⸗ Unſere Pflicht iſt es, in Gemeinſchaft mit dem Abgeordneten⸗ N 


dre bericht f x g ; zele ; 8 ihei it all z = 
treue Schwäne, verfchtedene koſtbare Felle geben dem Publikum Gelegenheit, hauſe die Verfaſſung, das Bollwerk unſerer Freiheit, mit allen Concentrirte Malz Würze, das Glas 10 Sgr. und 774 Sgr. 


den ganzen Tag zu ſchauen. Die geräumige Halle bietet an koſtbaren Fellen] geſetzlichen Mitteln weiter zu vertheidigen. 5 0 . = 
der verſchledenſten Thiere eine reiche Auswahl; aſiatiſche weiße und blaue Fuchs. Breslau, den 18. Oktober 1862. Pulveriſirtes Geſundheits⸗Malz, die Doſe 75 und 4 Sgr. 
ſowie amertkaniſche Kittfuchsfelle, die feinſten Hermeline, hunderte von Schuppen pr. Aſch. v. Brackel. Dr. Elsner. Ferd. Fiſcher. Aromatiſches Bäder⸗Malz, die Portion 9 Sgr. und 5 Sgr. 


(Waſchbäre), ſobiriſche Zobel, amerikaniſche Biber, virginiſche Nerze und Iltiſſe. J. Friedenthal. Dr. Haaſe. Laßwitz. Th. Molinari. Die Malz⸗Würze iſt in Milch, Thee, Moſelwein, Selterwaſſer und 
griechiſche Marder, 100 von en aa dein namentlich von Polen ſtark eterſeu. Dr. Stein. Stetter. Reinh. Sturm. in Statufsufenbe nd 955 5 Ba und für den pa 
begehrt, ſchwarze Krimmer-Pellerinen nach franzöſſſcher Mode, engliſche Reedings⸗ Unterſchriften zu vorſtehender Erklärung werden angenommen bei den Transport dauerhaft. Gebrauchs⸗Anweiſung gratis 
Boas zu 1½ Thlr., neueſte Mode; dabei die Waaren vom billigſten bis zum] Herren: Herm. Enke, Tauenzienſtraße 78, Hipauf, Oderſtr. 28, Hugo ransp . € g gratis. 
theuerſten Preiſe auf Lager, und direct in England gekauft, findet man in der| Harrwitz u. Co., Ring 39, Jacob, Meſſergaſſe I, J. Len, Friedrich⸗ Breslau, den 1. Oct. 1862. Wilhelm Doma 
Schacher ſchen Handlung alle Thiergattungen Felle vertreten, welche für das] Milpelmsitr. 35, E. G. Difig, Nitolaiftr. 7, E. Nahmer, Ring (Korn: 3 
a Dora Lurus zubereitet find. Hunderte von Pelzen 1 42281 Ecke), Mor. Sckuhr u. Co., Schweidnitzerſtr. 9, A. Semran, Oblauer⸗ [3073] Auguſt Weberbauer'ſche Brauerei. 
— [Schwurgerichtsſitzung.] Montag den 20. Octbr., Vorm 8 Uhr | Itraße 33, Strehlow u. Laßwitz, Schuhbrücke 54, und im Bureau des Wide e Die er Altana Ind. Abekur 


Verhandlung wider den Dienſtjungen Schuhmann aus Grottky wegen] Wahl: Vereins, Albrechtsſtr. 11. > a 5 A EN > Dire 

ſchweren = einfachen neu en Diebſtahls; Vormittags 8 ¼ Uhr: Anklage uc Nach Ablauf 2 ee obige Erklärung mit Präsente, Abe Für eee e von v. Terpitz 1 Thlr., Direktor 
i i hl. Thereſia Roes ler aus S itz wegen wiſſentli ineidt riften an das eordnetenhaus, zu Händen feines Präſidenten, Herrn auſa in Tarn 3 Thlr. * 5 

1 D Schoönig wegen wiſftntüchen Melneide. a Berg 8 f 3221] [Für Graudenz von Dr. Aſch 3 Thlr., H. R. 15 Sgr. [3209] 


— — ˙— na 


Joſeph Candau's Weinhandlung, 


Ning Nr. 18, vis-A-vis dem Denkmal Friedrich Wilhelm III., 
erlaubt ſich zur bevorſtehenden Winterſaiſon ihre wöchentlichen Sou⸗ 
per’s, fo wie überhaupt ihre guten Weine und ausgeſuchte Küche bei 
ſoliden Preiſen in Erinnerung zu bringen. [3:86] 


Den Herren Wahlmännern und Urwählern 


zur Nachricht: 
1) daß der Empfang der Herren Abgeordneten Montag den 20ſten 
d. Mts. Früh 6% Uhr, auf dem Centralbahnhofe hierſelbſt ſtatt⸗ 


finden, 

2) daß an demſelben Tage, Abends 7% Uhr, im Schießwerderſaale 
eine Männer⸗Berſammlung abgehalten werden wird, in welcher 
unſere Herren Abgeordneten Bericht erſtatten werden, 


— — 2ů— — 


Inſerate f. d. Candwirthſch. Anzeiger III. Jahrg. N. 43 


(Beiblatt zur Schleſ. Landwirthſchaftlichen Zeitung) werden bis Dinstag 
angenommen in der Expedition der Breslauer Zeitung (Herrenſtr. 20.) 


As de dan eren fü: Breslauer Gewerbeverein. Meißner's Zauber⸗Salon! Conſtitutionelle Bürger⸗Reſſource (bei Liebich). > 


ugo Wießner. 5 
Emma Hennig. 3620] Mittwoch (itatt Montag) den 22. Okt., im blauen Hirſch, Ohlauerſtraße. Nächſten Dinſtag, den 21. d. M. Abends 7 Uhr, findet die erſte Männer⸗ 
Demmin in Pommern, 9. Oktober 1862, Abends 7 Uhr: Allgemeine Verſammlung: Heut Sonntag und morgen Montag: Verſammlung im „Koͤnig von Ungarn“ ſtatt. Vortrag: [3198] 


Vortrag des Herrn Ingenieur Kayſer über . N 8 
Gestern Abend 104 Uhr wurde Ventiſckians, Worrich ungen mit beſonderer Große Vorſtellungen. 1) n er nn un W * 
8 [7 . 


ine liebe Fra b. Freiin] Beziehung auf den Fourprint-ventilator von] Kaſſen⸗Eröffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr. . t { E 
meine liebe Frau Marie, geb. Freiin] Beziehung auf a ene, eee DALE A SE 2) von Herrn Profeſſor Dr. Sadebeck über fein phyſikaliſches Thema. Die Mit: 


von Seherr-Thoss, von einem | Mair.“ ; 32051 a N 

den glückliehentbunden. Mile 15. 1 er Sr Weiſsgarten. glieder, welche geneigt find, Vorträge zu halten, werden erſucht, dieſelben recht 
Posen, den 17. October 1862. über die Kautſchuk⸗Fabrik von Cohen und] Heute Sonntag den 19. Oktober großes bald ſchriftlich anzumelden. Der Vorſtand. 
[3180] ‚Dr, Gottschall. [Vaillant in Harburg. Nachmittag⸗ 1. Abendlonzert 5 


herungs⸗g 8 
Gapitalisten können versicherte Hypotheken, ug doppelte Sicherheit für 
Capital und Zinsen gewähren, nachgewiesen werden durch [3093] 

Die General-Agentur, Breslau, Ring Nr. 4, 


Die heute Morgen 6% Uhr erfolgte glüd: Montag: Keine] der Sprin gerſchen Kapelle unter Direktion 
liche Entbindung ener lieben Frau Louiſe, Handw.⸗Verein. Se — des koͤnigl. Muſitdiretiors Herrn M. Schön. 
geb. Stridde, von einem gefunden Mädchen] Donnerstag, Herr Oberlehrer Dr. Weir Anfang 3% Uhr. Ende 10 Uhr, 

ig ergebenſt an: Runge, Apotheker. mann: Hiſtoriſches Thema. — Sonnabend :] Entree: Herren. 2½ Sgr., Damen 1 Sgr. 


ung 
ehrbellin, den 13. Oktober 1862. [3181] [Geſellige Verſammlung mit Tanz. ei bi FR Ela h | if nt 
668 Todes: Unzeige. A z 3 E ement. 
En 17 d. Mts., Nachm, 5 Uhr, verſchied Zahnärztlicher Verein. Heute Sonntag den 19. Oktober: [3201] 
nach kurzem Krankenlager im noch nicht volle | Dinstag, den 21. October, Abends 7 Uhr, G ßes K ert 
endeten 21. Lebensjahre meine innig geliebte Hotel Zettlitz. [3688] ro 013 
I —-- .[ A meer I Von ver Kapelle des klönigl. dritten Garde: 


Gattin Emma Frief, geb. Genſert, nach⸗ 
dem ihr einen Tag früher mein einziges Kind 0 Grenadier⸗Regiments (Königin Eliſabel) unter 
Anna in einem Alter von 2% Jahren in die um Tanzunterricht & 


Ewigkeit Die zeige ich Leitung des eee 
wigkeit vorangegangen war. Die zeige i E nfang 3% Uhr 

fl 9 und Mädchenturnen nach meinem = 

theilnehmenden Freunden und Verwandten Systeme nehme ich täglich von 11 Uhr 


i Bi ill + Entree: Herren 2% Sgr., Damen 1 Sgr. 
nee eee dene de ab Anmeldungen entgegen. Meine Woh⸗ Ich habe Herrn Prof. Forſter zu bewe⸗ 


J. Hypolheken⸗Verſicherungs⸗geſe 


Versicherungen von hypothekarischen Forderungen und deren Zinsen vermittelt; 
3092 Die General-Agentur, Breslau, Ring Nr, 4, 


Königliche Niederſchleſiſch-Märliſche Eiſenbahn. 


Die Lieferung der pro 1863 erforderlichen Uniforms⸗Materialien, nämlich: 
180 Ellen blaues Tuch beſſerer | Qualität 


ſondere Meldung an. 1 b 8 g ! ! 
35 Ri nung und Schule, Schuhbrüde 70, Al: en gewußt, heute in Verbindung mit dem 1350 - . geringerer 

Breslau, 18. Okt. 1862. Guſtav Frief. brechtsſtraßenecke, 2. Etage. M. Reif. onzerte noch eine außerordentliche große 190 „ graues : beſſerer | Qualität 

Abſchieds⸗Vorſtellung feiner brühmten 7100 : „geringerer at, 


426 Stück Dienſtmützen, 
120 Gros große vergoldete Uniformsknöpfe mit dem kleinen Wappenſchilde, 
ſoll im Wege der Submiſſion vergeben werden. 
Die desfallſigen Bedingungen liegen in unſerem hieſigen Central⸗Büreau zur Einſicht 
aus und können gegen Erſtattung der Copialien auch abſchriftlich bezogen werden. 
Lieferungs⸗Offerten nebſt Proben ſind frankirt und verſiegelt mit der Aufſchrift: 
1 „Submiſſion auf die Lieferung von Uniforms⸗Materialien“ 


bis zum Termine: 

: 0 29, October d. J., Vormittags 10 Uhr, 

in welchem dieſelben in Gegenwart der etwa erſchienenen Submittenten eröffnet 31875 
1 


Gerl e Ag = hedae | Se en 

erlobung: Frl. Marie Seeger in Ber: f 

lin mit Hrn. Kan m. L. Wilcke in Templin. Der Tanzunterricht 
‚Ebel. Verbindungen Hr. Franz Zabel des Herrn Balletmeiſters Böhme beginnt 

mit Frl. Marie Lentz in Berlin, Hr. Adolph Anfang November d. J. 

v. Stoſch mit Frl. Marie Behm in Cloſſow.“ Damen und Herren, die ſich noch dar 

Ban. Ein Sohn Hrn. Dr. Albrecht in bei 1 ak 11 7 Sr Baus: 

x 2 1 a dungen bis dahin Nikolaiſtraße Nr. 77, 

Todesfälle: Hr. Ludwig Bahr im 71.erſte Etage, bei Madame Henschel ab⸗ 
ahre in Berlin, Hr. Banquier Carl Hein⸗ geben 3680] 
ch Ferd. Rudolph daſelbſt, Frau Mathilde - 


Nebelbilder gratis 


zu geben, A. Ollendorff. 


Wintergarten. 


Heute Sonntag den 19. Oktober: [3671] 


großes Inſtrumental⸗Konzert 


unter Leitung des Kapellmſtr. Herrn Englich. 


ranke geb. Wieſe in Landsberg a. W., Hr. i Anfang 3 Uhr. Entree 2 Perſon 2% Sgr. ſollen, an uns einzureichen. Berlin, den 11. October 1862. 
re Jul. Falkenſtein a. d. Wedding. . „Tanzunterricht. Wob Nach dem Konzert; Ball-Reünion. Königliche Direction der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn. 
’ 7 . . 0 5 7% Sgr., Damen r. 3 \ 
Theater: Mevertoire. nung der Tanzunterricht unter der Leitung Entree: Herren 2 Sgr. Damen Sg Landwirthſchaftsbeamte b 5 e 


ſtützung v. Landw.⸗Beamten (Gartenſtraße 37), wo beglaubigte Abſchriften der Zeugniſſe zur 


Sonntag, den 19. Oct. (Gewöhnl. Preiſe.) des Balletmeiſters Herrn Knoll. Anmeldun⸗ 
Einſicht ausliegen, oder auf portofreie Anfragen jederzeit unentgeltlich nachgewieſen. [2736] 


„Der Prophet.‘ Große Oper in 4 Akten, gen werden angenommen bei 
nach dem Franzöſiſchen des Scribe bearbei⸗ Erneſtine Siebert, 
6 2 Done ee: Muſik 185 28 9 275 3689] Ohlauerſtraße 74. 
eer. ohann v. Leyden, Hr. Liebert. r - 
Montag, den 20, Oct. (Gewöhnl. Breife)| Ich wohne jetzt: 33625 
f Gaſtſpiel des königl. bannoverſchen Hof | Ohlauer⸗Stadtgraben Nr. 17. 
Schauspielers Herrn Alexander Liebe. Ludwig Skutſch. 


um zweiten Male: „Prinz Friedrich.“ 
Jenke * Sarnienausen 


Schauſpiel in 5 Akten von Heinr. Laube. 
(vorm. Scheffler), 


(Keonprinz Friedrich, Hr. Liebe.) = 
Musikalien handlung und 


Fr. 2. O Z. 21. X. 6. R. O III 
H. 21. X. 6. R. u. T. UI J. Musikalten-Leih-Institut, 
Breslau, Albrechtsstrasse 7. 


Meinem Wahlkreiſe beabſichtige ich Montag strasse 7. 
den 20, Oktbr. in Striegau, Morgens um Abonnements zu 12 Thlr. jährlich, 
IR Ubr, in Großpietſch's Hotel, und Freitag 6 Thlr. halbjährlich, 3 Thlr. viertel- 
den 24. Okt in Schweidnitz, Morgens um jährlich mit Prämie und zu 6 Thlr. 
11 Uhr, im „Deutſchen Haufe“ Bericht über Jährlich, 3 Thür, halbjährlich, 1% Thlr. 
die abgelaufene Seſſion des Landtages abzu⸗ vierteljährlich, 20 Sgr, monatlich ohne 
ſtatten. ilhelm Niemann, Prämie, können von jedem Tage an 
Abgeordneter für Schtweidnig-Striegau. | beginnen. 2607 


Stenographie. rm 


ee kt. beginnt ein Curſus Die in Lissa (Prov. Posen) erschei- 
vo bie nach St * Erlernung der Steno⸗ nende und in einem weiten Um- 
geaphie‘ era 15 ze reſp. zur weiteren Aus⸗ kreise von Städten, sowie auf dem 
en ere e g lie Lande sehr verbreitete, viertel- 
Gehn Baumbrüde Nr 1, eine Stiege rechts, eee . Kostende, entschieden 
fortgefeßt., Honorar 4 Thlr., wofür jeder 80 


Schießwerder. 


Heute Sonntag den 19. October, zur Nach⸗ 
feier der Schlacht bei Leipzig: [3660] 


großes Militär⸗Konzert 
unter Leitung des Kapellmſtr. Herrn Fanſt. 
Zur Aufführung kommt: 
muſikaliſch⸗militäriſche Erinnerungen 
an die Jahre 1813, 14—15, 
Anfang 3% Uhr. 
Entree: Herren 2% Sgr., Damen 1 Sgr. 


A. Selffert's Hötel, 


Alte⸗Taſchenſtraße Nr. 21. 
Heute Sonntag: 


großes Concert 


unter Leitung des Muſikdireckor Hrn, Berger 
in meinem neu erbauten Glas⸗Salon. 
Entree für Herren 2% Sgr., Damen 1 Sgr. 
Anfang Nachmittags 5 Uhr. Um zahlreichen 
Beſuch bittet (3226) A. Seiffert. 
Morgen Montag: großes Concert unter 
Leitung der Herren König und Wenzel. 


Heute Sonntag: [3645] 


Tanzmuſik in Roſenthal. 


torgen Montag: 


großes Wurſt⸗Eſſen, 


Die irrthümlich verbreitete Nachricht, daß ich mein 
Modewaaren-Geſchäft in ein anderes Lokal verlegt oder 
ein zweites hierorts errichtet habe, veranlaßt mich zu der 
ergebenen Anzeige, daß dies nicht der Fall iſt und daß 
meine Handlung wie bisher nur 


Ohlauerſtr. Nr. 5 u. 6 „zur Hoffnung“ 


verbleibt, wobei ich gleichzeitig die Bitte ausſpreche, 
meine Firma nicht mit ähnlich lautenden zu verwechſeln. 


Adolf Sachs, 


Hoflieferant, [2730] 
Ohlauerſtraße Nr. 5 und 6, „zur Hoffnung“. 


Atelier für Photographie 
Ring, Riemerzeile Nr. Il und 12, 1. Etage. 


E Viſitenkarten, = 


Das Dutzend von 1 Thlr. an. [3652] 


Thelinehmer zugleich die nötbigen Lehrmittel Wochen - Zeitung dazu: 

erhält, Biſlets bei den Herren Dobers und | ı Annen ar empfohl ne Ning Nr. 52, empfiehlt zum Verkauf, auch zum Verleihen, neue und ge: 
Schultze, ee een 1 6. (36871 ne: — ge ii 5 Tage Flügel Concert, 5 brauchte Flügel⸗Inſtrumente, ſowie Pianinos unter mehrjähriger Garantie. [3650] 
Schriftführer des ſtenog. Vereins und Lehrer. ö lang durch die Hände der e wozu ergebenſt einladet: Seiffert. & chle ſi . ch € 5 Gar: Ku v fer 


A young, lady native ar England, wishes 

to give lessons in nglish grammar and erztliche Hilfe in Geſchlechts⸗ und ga⸗ 
%%% ( 
to Senior Welse, Nr. 16 Bishop-Street, I Discretion Albrechtsſtraße Nr. 23, 1. Etage. 


ro Eentner 33 Thaler [3619] 
wit ſehe Bergwerks- u. Hütten⸗Adminiſtration 


offerirt die A. Lü ſch 
= in Breslau, Große⸗Feldgaſſe Nr. 14. 


[1965] 


ſetzungen: 


1 


2 


— 


4 


5 


6 


— 
d 


Amtliche Anzeigen. 


£ Bekanntmachung. 
Die nachſtehend aufgeführten Auseinander- 


a) im Kreiſe Breslau: 
) Ablöjung der Verpflichtung des Erbſchol⸗ 
tiſei⸗Gutes Hyp.⸗Nr. 1 zu Eckersdorf zur 
Hergabe eines Ständerplatzes und Ge⸗ 
währung des Stammochſens, ſo wie zur 
Hergabe des Sandes bei Neubauten der 
Stellenbeſitzer daſelbſt; 

b) im Kreiſe Guhrau: 
Ablöſung der dem königl. Domänen⸗Fis⸗ 
kus in dem der Stadt Herrnſtadt gehö⸗ 
rigen Forſt zuſtehenden Berechtigungen; 

e) im Kreiſe Militſch: 
Forſtſervituten⸗Ablöſung von Stadt 
Sulau; 

d) im Kreiſe Neumarkt: 
Hutungs⸗Ablöſung und Zuſammenlegung 
der Wieſen⸗ und Buſch Grundſtücke zu 
Keulendorf, 


— 


— 


— 


ſung der Stellenbeſitzer zu 
e) im Kreiſe Steinau: 
Fiſcherei⸗Ablöſung der Stelle Hyp.⸗ Nr. 
52 zu Urſchkau, 
) Gemeinheitstheilung von Lampersdorf; 
) im Kreiſe Strehlen: 


amöſe; 


— 


8) Gemeinheitstheilung zu Riegersdorf; 


) im Kreiſe Wohlau: 


9) Theilung der der Bauerſchaft zu Klein⸗ 


10 


11 


12 


13) 
14) 


Kreidel gehörigen gemeinſchaſtlichen Hu: 


tun 

Abldfung der Verpflichtung der Bauer⸗ 
ſchaft zu Groß⸗Pogul dem fiskaliſchen 
Dominium zu Klein⸗Pogul jährlich 80 
Beete unentgeltlich zu ackern, ſo wie der 
Schafhütungs⸗Berechtigung der Letzteren 
auf den ſog. Ueberſchär⸗Aeckern, 
Forſtſervituten⸗Ablöſung und Hulungs⸗ 
theilung zu Groß⸗Schmograu, 

) Ablöfung der auf den bäuerlichen Grund⸗ 
ſtücken zu Groß⸗Pantken für die evang. 
Kirchen zu Herrnmotſchelnitz und Winzig 
haftenden Geldabgaben, 4 
Forſtſervituten⸗Ablöſung von Domnitz, 
Ablöſung der auf den Gärtnerſtellen 
Hyp.⸗Nr. 44 und 48 zu Polniſchdorf für 
die evangeliſche Pfarrthei zu Wohlau 
haftenden Reallaſten, 


— 


— 


werden hierdurch zur Ermittelung unbekannter 
Intereſſenten und Feſtſtellung der Legitimation 
öffentlich bekannt gemacht und es wird allen 


Denjenigen, welche 


hierbei ein Intereſſe zu 


haben vermeinen, überlaſſen, ſich ſpäteſtens 
bis zu dem auf 


den 10. Dezember 1862, 


im Amtslokale der unterzeichneten Behörde 
(Berlinerſtraße Nr. la im General⸗Bureau) 
anberaumten Termine zu melden, widrigen⸗ 
falls ſie die Auseinanderſetzung, ſelbſt im Fall 
einer Verletzung, gegen ſich gelten laſſen müſ⸗ 
ſen und mit keinen Einwendungen dagegen 
weiter gehört werden können. 


A. 


B 


C. 


1 


leichzeitig wird f 
Ge Mublengrabenräumungs ⸗Ablöſungs⸗ 
Sache von Garzuche, Kreis Ohlau, in 
weicher der Beſitzer der Mühle, Hyp.⸗ 
Nr. 2 daſelbſt ein Ablöſungs⸗Kapital von 
654 Thlr. 13 Sgr. 6 Pf. erhält, wegen 
der auf dieſer Mühle Rubr, III. Nr. 1 für 
die Wittwe Biller mit 326 Thlr. und 
Rubr. III. Nr. 2 für die Geſchwiſter 
Männchen mit 315 Thlr. 7 Sgr. einge⸗ 
tragenen Poſten; 

‚die Separations⸗ Sache von Braunau, 
Kreis Guhrau, in welcher der Beſitzer des 
Bauergutes Hyp.⸗Nr. 7 daſelbſt eine Ka- 
pital⸗Abfindung von 100 Thlr. erhält, 
wegen der auf dieſem Grundſtück Rubr. 
III. Nr. 6 für die Auszügler⸗Wittwe Fech⸗ 
ner, Thereſe geb. Füſſel eingetragenen 
Reſtpoſt von 96 Thlr. 22 Sgr. 3 Pf.; 

die Forſtſervituten⸗Ablöſung im Stadt⸗ 
walde zu Guhrau, Kreis Gührau, in wel⸗ 
cher die Befiker der Grundſtücke Hyp.⸗ 
Nr. 1, 17/18, 21, 34, 55, 60, 92, 100, 


} Re Schwarz geb. Littmann 


ſchen Erben mit 500 Thlr., 


4) auf Hyp.⸗Nr. 34 Rubr. III. Nr. 11 für 


5) auf Hyp.⸗Nr. 55 Rubr. 


den Kaufm Moritz 


den Nadler und Kaufmann Auguft Gott⸗ 
fried mit 200 Thl. 


r.. 
6) auf Hyp.⸗Nr. 60 Rubr. III. Nr. 14 für 


7 


8 
9 


den — 4 2 jeher Johann 
tamm mit —— 

3 92 Bubr. Il, Nr, 2 für 
tie 5 minorennen Geſchwiſter Scholz 
mit 88 Thlr. 15 Sgr. 4 Pf., 

auf Hyp.⸗Nr. 100 Rubr, III. Nr. 9 für 
den Major Kopp mit 49 Thlr. 15 Sgr., 
auf Hyp.⸗Nr. 107 Rubr. III. Nr. 13 für 
die Geſchwiſter Nabel Louis, Bertha, 
Erneſtine und Reinhold Kneifel mit 


— 


— — 


200 Thlr., 
10) auf ee 112 Rubr. III. Nr. 3 für 


1 


12) 


13) 


den Erzprieſter Otto mit 100 Thlr., 
1) auf Spb 116 Rubr. III. Nr. 2 für 
die Geſchwiſter Caroline, Henriette, Carl 
und Auguſt Tiesler mit lr, 
Nr. 3 für den Nadler Auguſt Gottfried 
mit 100 Thlr., Nr. 4 für die Geſchwiſter 
Benjamin, Herrmann, Johann, N 
Ernſt und Louis Eduard Tiesler mit 
48 Thlr. 5 Sgr. 6 Pf. und Nr. 5 für 
den Nadler Auguſt Gottfried mit 100 Thlr., 
auf Hyp.⸗Nr. 118 Rubr, III. Nr. 6 für 
den Tiſchler Carl Friedrich Heinrich 
Seibt, Bäder Friedrich Wilhelm Otto 
Seibt und Anna Maria Charlotte 
Seibt mit 700 Thlr., und Nr. 7 für 
die Henriette Handke geb. Mücke mit 


Thlr., 
or ED 123 Rubr. III. Nr. 2 für 
die Kämmerei zu Guhrau mit 10 Thlr. 


„ 5 Pf., Nr. 3 und 4 für die Jo⸗ lfi 


27 Sgr d g 
Charlotte Heinrich mit reſp. 
ie Sgr. 6 Pf. und 80 Thlr., 


Gräſerei⸗ und Streuberechtigungs⸗Ablö⸗]? 


Wilhelm, | be 


r 


14) auf Hyp.⸗Nr. 134 Rubr. III. Nr. 5 für 
die verw. Kreis⸗Steuer⸗Einnehmer Kloſe 
geb. Sommerfeld mit 150 Thlr., 
auf Hyp.⸗Nr. 147 Rubr, III. Nr. 2 für 
Carl Aale“ Bernhard u. George Auguſt 
und Marie Joſephe Eleonore Stirl mit 
20 Thlr. 16 Sgr. und Nr. 4 für Herr⸗ 
mann Stirl mit 48 Thlr., 
auf Hyp.⸗Nr. 156 Rubr. III. Nr. 3 für 
Helene Caroline und Franz Heinrich Rei⸗ 
ſemann mit 16 Thlr. 17 Sgr. 1 Pf., 
auf Hyp.⸗Nr. 161 Rubr. III. Nr. 3 für 
die epangeliſche Kurrendeſchulen⸗Kaſſe zu 
Guhrau mit 100 Thlr. und Nr. 4 für 
den Kaufmann Auguſt Gottfried mit 
300 Thlr., 
auf Hyp. Nr. 169 Rubr. III. Nr. 2 für 
den Amtsrath Schönborn mit 600 Thlr, 
auf Hyp.⸗Nr. 171 Rubr. III. Nr. 4 für 
den Kupferſchmied Stirl mit 200 Thlr., 
auf Hyp.⸗Nr. 184 Rubr. III. Nr. 1 für 
die Marie Pauline Grunwald mit 
200 Thlr., 
auf Hyp. Nr. 190 Rubr. III. Nr. 1 für 
Carl Friedrich, Friedrich Wilhelm, Jo⸗ 
hanne Chriſtiane, Henriette Wilhelmine, 
Heinrich Auguſt, Geſchwiſter Mücke mit 
143 Thlr. 16 Sgr. 3 Pf., 
auf Hyp.⸗Nr. 219 Rubr. III. Nr. 4 für 
Chriſtiane Louiſe, Julius Caspar und 
Daniel Gotthard Geſchwiſter Preßler 
mit 120 Thlr. und Nr. 5 für den Schorn⸗ 
ſteinfeger Carl Fuchs mit 100 Thlr. 
eingetragenen Forderungen, 
in Gemäßheit des F111 des Ablöſungs⸗Ge⸗ 
ſetzes vom 2. März 1850 bekannt gemacht 
und werden die gegenwärtigen Eigenthümer 
der obigen hypothekariſchen Forderungen hier⸗ 
mit aufgefordert, ſich mit ihren etwaigen An⸗ 
ſprüchen nach § 461 sequ. Tit. 20 Thl. I. des 
Allg. Landrechts, ſpäteſtens bis zu dem oben 
anberaumten Termine, bei der unterzeichneten 
Behörde zu melden, widrigenfalls ihr Hypo⸗ 
thekenrecht an den abgelöſten Realberechti⸗ 
gungen und den dafür ſtipulirten Abfindungs⸗ 
Kapitalien erliſckt. 

Breslau, den 11. October 1862. 

Königliche General⸗Commiſſion 

für Schleſien. 
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— 
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11967! Bekanntmachung. 

Die nachſtehend aufgeführten Auseinander⸗ 
ſetzungen: 

a) im Kreiſe Bunzlau: 

1) Wieſen⸗Separation zu Greulich; 

b) im Kreiſe Görlitz: 

2) Ablöſung der dem Pfarrer zu Arnsdorf 
in dem dortigen Kirchbuſche zuſtehenden 
Servitut⸗Berechtigungen, 

3) Theilung des ſ. g. größeren Feldteichs in 
der Feldmark des Dorfes Friedersdorf; 

e) im Kreiſe Liegnitz: 

4) Reallaſten⸗Ablöſung zu Groß⸗Läß witz, 
werden hierdurch zur Ermittelung unbekann⸗ 
ter Intereſſenten und Feſtſtellung der Legiti⸗ 
mation öffentlich bekannt gemacht und es wird 
allen Denjenigen, welche hierbei ein Intereſſe 
zu haben vermeinen, überlaſſen, ſich ſpäteſtens 
bis zu dem auf 

den 12. Dezember d. J. 

im Amts⸗Lokale der unterzeichneten Behörde 

(Berlinerſtraße Nr. la im General⸗Bureau) 

anberaumten Termin zu melden, widrigenfalls 

ſie die Auseinanderſetzung, ſelbſt im Fall einer 

Verletzung, gegen ſich gelten laſſen müſſen und 

mit keinen Einwendungen dagegen weiter ge⸗ 

hört werden können. 

Gleichzeitig wird g 
A. die Ablöſung der Mühlengrabenräumungs⸗ 

Dienſte bei der Furth⸗Mühle Hyp.⸗Nr. 55 

zu Bienowitz, Kreis Liegnitz, in welcher 

ver. Beſitzer derſelben eine Kapital⸗Abfin⸗ 
dung von 100 Thlr. erhält, wegen der auf 
dieſem Grundſtück Rubr. III. Nr. 12 für 
die verſtorbene verw. Frau Regierungs⸗ 

Räthin v. Roſenberg, Maria Albertine 

Louiſe Charlote, geb. v. Ohlen⸗Adlers⸗ 

kron, eingetragenen Poſt von 3300 Thlr.; 

„die Hutungs⸗Ablöſung von Bunzlau, Kreis 
Bunzlau, in welcher der Beſitzer des Grö⸗ 
bel⸗Vorwerks Hyp.⸗Nr. 396 daſelbſt eine 
Kapftal⸗Abfindung von 550 Thlr. erhält, 
wegen des auf dieſem Vorwerk Rubr. II. 
Nr. 1 eingetragenen jährlichen Biſchofs⸗ 
inſes von 2 Heller, des Rubr. II. Nr. 3 
für die Anna Roſina Hollſtein einge⸗ 
tragenen väterlichen und mütterlichen Erb» 
theils von reſp. 191 Thlr. 20 Sgr. und 
150 Thlr. und wegen der Rubr. III. Nr. 5 
für die 4 Geſchwiſter Anna Auguſte Eliſe, 
Elfriede Louiſe Laura, Maria Charlotte. 
Leopoldine und Friedrich Auguſt Louis 
den 3 mit 1000 Thlr. eingetrage⸗ 
nen Poſt; 

die Forſtſervituten⸗Ablöſung in der Bunz⸗ 
lauer ſtädtiſchen Niederheide, in welcher 
der Beſitzer der Stelle Hyp.⸗Nr. 19 zu 
Roſenthal eine Kapital: Abfindung von 
172 Thlr. 22 Sgr. 6 Pf. erhält, wegen 
der auf dieſer Stelle Rubr. III. Nr. 5 für 
den Schmied Carl Gottlieb Hager einge⸗ 
tragenen Poſt von 400 Thlr.; 

„die Ablöſung der Raff⸗ und Leſeholz⸗Be⸗ 
rechtigung der Gemeinde Kuchelberg, Kreis 
Liegnitz, im Liegnitzer Stadtforſt, in wel⸗ 
cher der Beſitzer der Stelle Hyp.⸗Nr. 41 
zu Kuchelberg ein Abfindungs⸗Kapital von 
71 Thlr. 12 Sgr. 1 Pf. erhält, wegen der 
auf dieſer Stelle Rubr. III. Nr. 1 und 2 
für die verw. Kaufmann Feye, Louiſe 

eb. Raſchke zu Liegnitz eingetragenen 

Poſten von reſp. 200 Thlr. und 100 Shit, 
in Gemäßheit des § 111 des Ablöſungs⸗Ge⸗ 
ſetzes vom 2. März 1850 bekannt gemacht und 
werden die gegenwärtigen Eigenthümer der 
obigen hypothekariſchen e 
aufgefordert, ſich mit ihren etwaigen Anſprü⸗ 

n nach § 461 sequ. Titel 20, Theil I, des 
Allg. Landrechts ſpäteſtens bis zu dem oben 
anberaumten Termine, bei der unterzeichneten 
Babe) zu melden, widrigenfalls ihr Hypo⸗ 
thekenrecht an den abgelöſten Realberechtigun⸗ 
gen und den dafür ſtipulirten Abfindungs⸗Ka⸗ 
pitalien erliſcht. 

Breslau, den = ee 

önigliche General⸗Commiſſion 
re. für Schleſien. Mi 


1966 Bekanntmachung. 
Ch ] Uadftebenb aufgeführten Auseinander- 


3 im Kreiſe Beuthen: 


1) Ablöfung des von der Gutsherrſchaftj zu 5 


2545 


Siemianowitz an die katholiſche Pfarrkirche 
u Beuthen zu entrichtenden jährlichen 
eldzinſes von 13 Thlr. 5 Sgr. 10 Pf; 
) im Kreiſe Grottkau: 8 
2) Ablöfung des auf der dismembrirten rit⸗ 
termäßigen Scholtiſei zu Lindenau für die 
nes Schule zu Neiſſe haftenden Geld⸗ 
zinſes; 
e) im Kreiſe Rybnik: 

3) Forſtſervituten⸗Ablöſung von Sczeykowitz, 
4) Forſtſervituten⸗Ablöſung von Kniczenitz; 
werden hierdurch zur Ermittelung unbekannter 
Intereſſenten und Feſtſtellung der Legitimation 
öffentlich bekannt gemacht und es wird allen 
Denjenigen, welche hierbei ein Intereſſe zu 
aben vermeinen, überlaſſen, ſich ſpäteſtens 

is zu dem auf 

5 den 11. Dezember d. J. 

im Amts⸗Lokale der unterzeichneten Behörde 

(Berlinerſtraße Nr. Da im General⸗Bureau) 

anberaumten Termine zu melden, widrigenfalls 

ie die Auseinanderſetzung, ſelbſt im Fall einer 
erletzung, gegen ſich gelten laſſen müſſen und 
mit keinen Einwendungen dagegen weiter ge⸗ 
hört werden können. 
Gleichzeitig wird: 

A) die Bauholz⸗Ablöſungsſache von Groß⸗ 
Döbern, Kreis Oppeln, in welcher die Be⸗ 
ſitzer der Häuslerſtelle Hyp.⸗Nr. 57 daſelbſt 
eine Kapital- Abfindung von 127 Thlr. 
14 Sgr. 8 Pf. erhält, wegen der auf die⸗ 
fer Stelle Rubr. III. Nr. ?a für den Nor: 
bert Pampuch eingetragenen Forderung 
von 29 Thlr. 2 Sgr. 8 Pf.; 

B) die Bauholz⸗Ablöſungsſache zu Wierſche, 
Kreis Roſenberg, in welcher die Beſitzer 

1) = rag yp.Nr. 13 daſelbſt 34 Thlr. 


0 Sgr., 
2) = en Hyp.⸗Nr. 16 daſelbſt 42 Thlr. 
5 Sgr. 0 
3) der Stelle Hyp.⸗Nr. 30 daſelbſt 25 Thlr. 
25 Sgr. 4 Pf. a 


Abfindungs⸗Kapital erhalten, wegen der 
a) auf Hyp.⸗Nr. 13 Rubr. III. Nr. 1 auf 
Grund der Protokolle vom 22. Februar 
1803 eingetragenen rückſtändigen Kauf: 
a per 64 Thlr., ferner Rubr. III. 
tr. 2 für die Geſchwiſter Marie, Da: 
niel, Anna, Roſina Symiee mit 88 
Thlr. und Rubr. III. Nr. 3 für die 
Geſchwiſter Anna, Roſina Symiec mit 
44 Thlr. eingetragenen Poſten; 

auf Hyp.⸗Nr. 16 Rubr. III. Nr. 6 für 
die 4 Geſchwiſter Gawlitta und zwar 
Martin, Franz, Marianne vereh. gew. 
Liebner und Joſeph mit 60 Thlr. 21 2% 
8 Pf. eingetragenen mütterlichen Erbe: 
1 und Rubr. III. Nr. 7, a) für die 


b 


— 


oſepha Gawlitta verehel. Häusler 

inioſſek, b) die Helena Gawlitta 
verehel. Häusler Kinder, e) die Suſanna 
Gawlitta, d) den Johann Gam- 
litta, e) die Johanna Gawlit ta 
verehel. Inlieger Gawlitta, f) den Carl 
Gawlitka und g) die Barbara Gaw⸗ 
litta eingetragenen ür die z von 
je 50 Thlr. und den für die sub b, e, 
e und g Genannten mit je 26 Thlr. 
und die sub d und k Genannten mit 
je 11 Thlr. intabulirten Ausſtattungen, 
auf Hyp.⸗Nr. 30 Rubr. III. Nr. 1 für 
die Barbara Glomb verehel. geweſene 
Görlitz, die Suſanna Glomb verehel. 
Gärtner Moczigemba eingetragenen Er⸗ 
% elder von zuſammen 4 Thlr. 26 Sgr. 


O) die Bauholz Ablöſungsſache von Bazan, 
Beſther 


Kreis Roſenberg, in welcher die 
1) Hp. r. 25 ſelbſt 181 Thlr. 9 Sgr.7 Pf 

yp.⸗Nr. 2 daſe r. 9 Sgr. 7 Pf. 
2) R ara ner 

3) x 1 72 24 9 

Abfindungs⸗Kapital erhalten, wegen der 

a) auf Hyp.⸗Nr. 2 Rubr. III. Nr. 3 für 
Thomas Kinder eingetragenen 50 Thlr. 
Erbegelder und Yusktattungen, 

b) auf Hyp.⸗Nr. 31 Rubr. III. Nr. 2 für 
die Geſchwiſter Mathes, Roſina und 
Michael Noczinsky intabulirten väterli⸗ 
chen Erbegelder von 92 Thlr. 8 Sgr. 


3 —*＋ 

c) au 6 p.⸗Nr. 1. Rubr. III. Nr. 1 für 
die Geſchwiſer Maria, Michael, Anna 
Roſina, Barbara und Philipp Kanus 
eingetragenen rückſtändigen Kaufgelder 
von 24 Thlr., 

D) die Brennholz⸗Ablöſungsſache von Pleß, 
Kreis Pleß, in welcher der Beſitzer der 
Bürger⸗Poſſeſſion, Ringhaus Hyp.⸗Nr. 32 
daſelbſt eine Kapitalabfindung von 116 Thlr. 
erhält, wegen der auf dieſem Grundſtück 
Rubr. III. Nr. 1 für den Gaſtwirth Anton 

Jäſchke eingetragenen rückſtändigen Kauf⸗ 
elder von 2000 Thlr. und der Rubr. III. 
r. 2 für den Apotheker Hirſchfelder 

eingetragenen Forderung von 1000 Thlr.; 

E) die Sade enen n bel von Gottarto⸗ 
witz, Kreis Rybnik, in welcher der Beſitzer 
des von Hyp.⸗Nr. 2 abgezweigten Grund⸗ 
tücks Hyp.⸗Nr. 42 daſelbſt eine Kapital⸗ 

bfindung von 21 Thlr. 25 Sgr. 5 Pf. 
erhält, wegen des auf Letzterem conjunetim 
Rubr, III. ad 1 Nr. 3 für den Franz Bu⸗ 
challik eingetragenen Kaufgelderreſtes von 
4 hlr. und der Rubr, III. ad 1 Nr. 2 
für den Rentmeiſter Anton Welzel einge⸗ 
tragenen Bürgſchaft von 40 Thlr.; 


2 


* 


F) die Bauboz-Ablöfungejadhe zu Czarnowanz, 
2 Oppeln, in welcher die Beſitzer der 
tellen 

1) Hyp.⸗Nr. 3 daſelbſt 62 Thlr. 27 Sgr. 2 Pf., 
2) 2 10 Pas 7073-14. "2.107 5 
3) 2 29 8 25 7 7 2 6 2 
4) 2 229 P 25 3 
50 ET Be e 
6 * 11 S rg a a Va 
7 eu D 1075 
8 F. 35 „ 
9 E 78 E 42 2 12 z * 2 
10 Bauen eg DM 


a Are 2 E 
Abfindungs⸗Kapital erhalten, wegen 
a) ve ur Hyp.⸗Nr. 3 Rubr. III. Nr. 1 
für Andreas und Chriſtine Pollock 
eingetragenen Ausſtattungen im Betrage 
von zuſammen 28 Thlr., 
b) der auf Hyp.⸗Nr. 10 Rubr. III, Nr. 1 
eingetragenen 25 von 29 Thlr. 18 Sgr. 
% Pf. und Rubr. III. Nr. 3 für den 
Auguſtin Czock intabulirten Poſt von 
12 Thlr. 17 Sgr., 8 
e) der auf Hyp.⸗Nr. 29 und 229 Rubr. III. 
Nr. 11 für den Knecht Walek Worb⸗ 


G. 


1) 
2) 


13 


litz aus Chmiellowitz eingetragene Dar⸗ 
lehn von reſp. 70 Thlr. und 70 Thlr., 

d) der auf Hyp.⸗Nr. 31 Rubr. III. Nr. 1 
für die Agnes Pollock mit 15 Thlr. 
16 Sgr. und Rubr. III. Nr. 7 für den 
Johann Pollock mit 4 Thlr. 10 Sgr. 
intabulirten Forderungen, 

e) der auf Hyp.⸗Nr. 11 Rubr. III. Nr. 1 
eingetragenen Poſt von 3 Thlr. Schle⸗ 
iſch, 


f) der auf Hyp.⸗Nr. 26 Rubr. III. Nr. 1 
für Helena Wrobel mit 6 Thlr. 16 Sgr. 
und Rubr. III. Nr. 2 für den Chriſtek 
Wrobel mit 6 Thlr. 16 Sgr. einge⸗ 
tragenen Poſten, 

g) der auf Hyp.⸗Nr. 35 Rubr. III. Nr. 1 
für Woitek Gabrielezyk und Eva 
4 5 Kottlors mit je 2 Thlr. 17 Sgr. 
4 Pf. intabulirten Forderungen, 

h) der auf Hyp.⸗Nr. 78 Rubr. III. Nr. 4 
für die Geſchwiſter Sebaſtian, Roſalie 
und Agnes Ko roll eingetragenen Poſt 
von 150 Thlr. 

i) der auf vb, Rr. 32 Rubr. III. Nr. 2 
für die Agnes Pollok mit 15 Thlr. 
16 Sgr. und Rubr. III. Nr. 27 für die 
Geſchwiſter Maria, Valentin fund Jo⸗ 
hanna nn mit 13 Thlr. eingetra⸗ 
genen Poſten; 

die Bauholz⸗Ablöſungs⸗Sache von Alt⸗ 

Schalkowitz, Kreis Oppeln, in welcher die 

Beſitzer der Stellen 


„Nr. 20 daſ. 178 Thlr. 5 Sgr. — Pf. 
SW. 23 3 1878 185 I me 
. Er St 
⸗ 1ER 2-20 8.085 
5 28 =: 87 — 2— .. 
. 33 ñũÜ— 89 10 „ — 3 
. 8 122 „ 197 8.24% 
5 38 I er Br 
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99 = 43 = 
Abfindungs⸗Kapital erhalten, wegen 
a) der auf Hyp.⸗Nr. 20 Rubr. III. Nr. 3 

für die Dr. Moritzſchen Erben inla⸗ 
bulirten Poſt von 7 Thlr. 29 Sgr. 


5 Pf., 

b] der auf Hyp.⸗Nr. 23 und conjunetim 
auf den Stellen Hyp.⸗Nr. 33 und 45 
Rubr. III. Nr. 5 eingetragenen alten 
rückſtändigen Kaufgelder von 55 Thlr. 
9 Pf., ferner Rubr. III. Nr. 3 für den 
Simon Joſeph Woitek und Wawrzin 
Skroch zuſammen mit 64 Thlr. ein⸗ 
getragenen mütterlichen Erbegelder, 
Rubr. III. Nr. 6 für das Norocker Pu⸗ 
pillen⸗Depoſitum mit 28 Thlr. 13 Sgr. 
8 Pf. unb Rubr, III. Nr. 7 für die 
Kreis⸗Phyſikus Moritzſchen Erben zu 
Oppeln mit 2 Thlr. 8 Sgr. 7 Pf. ein⸗ 
getragenen Forderungen, 

e) der auf Hyp.⸗Nr. 71 Rubr. III. Nr. 2 
für die Ludmilla Dziatzko, verehel. 
Kanzliſt Seybold in Oppeln mit 
200 Thlr. eingetragenen Poſt, 

d) der auf Hyp.⸗Nr. 14 Rubr. III. Nr. 1 
eingetragenen rückſtändigen Kaufgelder 
von 57 Thlr. Schleſiſch, deren Eigen⸗ 
thümer unbekannt iſt, und Rubr. III. 
Nr. 5 für die 4 Geſchwiſter Martin, 
Paul, Franz und Marie Kulik mit 
214 Thlr. 4 Sgr. eingetragenen müt⸗ 
terlichen Erbegelder, 

e) der auf Hyp.⸗Nr. 28 Rubr, III. Nr. 1 
für die Geſchwiſter Maria und Adam 
Szemiczek intabulirten Reſtpoſt von 
7 Thlr. 6 Sgr. 7 Pf., 

1) der auf Hyp.⸗Nr. 33 Rubr, III. Nr. 1 
für die Geſchwiſter Maria, Simon 
Catharina, Marianna und Woitel 
Warzechaintabulirten 20 Thlr. 20 Sgr. 
und der conjunctim auf den Stellen 
Hyp.⸗Nr. 23 und 45 Rubr. III. Nr. 2 
eingetragenen alten rückſtändigen Kauf⸗ 
gelder von 55 Thlr. 9 Pf., ferner 
Rubr. III. Nr. 3 für den Simon, Jo⸗ 
ſeph, Woitek und Wawrzin Skroch 
zuſammen mit 64 Thlr. eingetragenen 
mütterlichen Erbegelder, Rubr. III. Nr. 6 
für das Norocker Pupillen⸗Depoſitum 
mit 28 Thlr. 13 Sgr. 8 Pf. und 
Rubr, III. Nr. 7 für die Kreis⸗Phyſi⸗ 
kus Moritzſchen Erben zu Oppeln mit 
2 Thlr. 8 Sgr. 7 Pf. eingetragenen 


Forderungen, 

der auf 1 37 Rubr. III. Nr. 2 
für Clara Brzecziczek eingetragenen 
Kaufgelder⸗Antheils von 19 Thlr. 
29 Sgr. 8 Pf. und der Rubr, III. Nr. 3 
für die 4 Geſchwiſter Johann, Martin, 
Mathilde und Hedwig Kocziok inta⸗ 
bulirten Poſt von 16 Thlr. 29 Sgr. 
ni 


77 
der auf Dane. 38 Rubr. III. Nr. 1 
für die Geſchwiſter Stephan und Marie 
Pſykalla intabulirten mütterlichen 
Erbegelder von 39 Thlr. 6 Sgr. und 
Rubr. III. Nr. 2 für Blaſek Pſykalla 
eingetragenen Poſt von 10 Thlr. 6 Pf., 
i) der auf Hyp.⸗Nr. 6 
ür die Geſchwiſter Agnes, Franz und 
oſalie Gandyra eingetragenen 669 
Thlr. 11 Sgr. 9 Pf. und Ausſtattun⸗ 
gen im Werthe von zuſammen 15 Thlr., 
k) der auf Hyp.⸗Nr. 65 Rubr. III. Nr. 1 
für die Geſchwiſter Agnes und Thomas 
Kliſch intabulirten 10 Thlr. 25 Sgr. 


1) der auf Hyp.⸗Ni. 26 Rubr. III. Rr. 3 
für den Schankpächter Grzelatzke 
modo deſſen Erben zu Stoberau ein⸗ 
getragenen Poſt von 16 Thlr. 25 Sgr., 


2 
— 


h 


— 


3 Rubr, III. Nr. 3 d 


H. 
10 
2 

3) 


4 
50 
60 


= 
— 


in 


II. Nr. 6 für das Norocker Pupillen 
Depoſitum mit 28 Thlr. 13 Sgr. 8 Pf. 
und Rubr, III. Nr. 7 für die Kreis⸗ 
Phyſikus Moritz ſchen Erben zu Op⸗ 
peln mit 2 Thlr. 8 Sgr. 7 Pf. einge⸗ 
tragenen Forderungen, 
n) der auf Hyp.⸗Nr. 27 für den Waldwär⸗ 
ter Thomas Gaffron zu Sacken ein⸗ 
5 17 enen Poſt von 70 Thlr.; 2 
die Bauholz⸗Ablöſung zu Poppelau, Kreis 
ppeln, in welcher die Beſitzer der Stellen 
Hyp.⸗Nr. 1 5 daſelbſt 1 Thlr. 18 Sgr. 4 Pf. 


» „ 


25 23 20 8 
Abfindungs⸗Kapital erhalten, wegen der 
a) auf Hyp.⸗Nr. 14 Rubr, III. Nr. 3 für 
die Geſchwiſter Johann, Thomas, Va: 
lentin, Hedwig und Roſalie Stuga, zu⸗ 

ſammen mit 153 Thlr. 15 Sgr. 

b) auf Hyp.⸗Nr. 25 Rubr. III. Nr. 2 für 
die Geschwister Thomas, Joſeph, Ma⸗ 
theus, Johanna, Maximilian, 9 
8 ieterrek mit 170 Thlr. 

8 gr. 1 

e) auf Hyp.⸗Nr. 67 Rubr, III. Nr. 2 für 

den Saamendörrmeiſter Schmidt zu 
Poppelau mit 150 Thlr., 

d) auf Hyp.⸗Nr. 58 Rubr, III. Nr. 2 für 
Simon Nagoſſek mit 18 Thlr. und 
die Geſchwiſter Maria, Rochus und 
Gregor 20 ſek mit i 90 
Thlr., und Rubr, III. Nr. 4 für die 
verw. Schullehrer Kirſch, geb. Klinke 
zu Polniſch-Neudorf mit 100 Thlr., 

e) auf Hyp.⸗Nr. 88 Rubr. III Nr. 2 für 
den Moritz Landsberger reſp. deſſen 
he mit 31 Thlr. 6 Sgr., 
Rubr. III. Nr. 6 für den Suftig-Nath 
Stöckel II. zu Ratibor mit 28 Thlr. 
5 Sgr. 5 Pf., und Rubr. III. Nr. 8 
für den Kaufmann Mendel Weißbach 
zu Namslau mit 60 Thlr., 

f) auf Hyp.⸗Nr. 96, Rubr. III, Nr. 2, für 
den Müllergeſellen Johann Wiederra 
zu Poppelau mit 150 Thlr. eingetra⸗ 
genen Forderungen, 

Gemäßheit des § III des Ablöſungs⸗Ge⸗ 


u un u un 


ſetzes vom 2. März 1850 bekannt gemacht, 
und werden die gegenwärtigen Eigenthümer 
der obigen hypothekariſchen Forderungen hier⸗ 
mit aufgefordert, ſich mit ihren etwaigen An⸗ 


ſprüchen nach § 461 sequ. Tit. 20, Th 


eil J. 


des Allg. Landrechts, ſpäteſtens bis zu dem 
oben anberaumten Termine, bei der unter⸗ 
zeichneten Behörde zu melden, widrigenfalls 
ihr Hypotheken⸗Recht an den abgelöſten Real⸗ 
berechtigungen und den dafür ſtipulirten Ab⸗ 
findungs⸗Capitalien erliſcht. 


[1949] 


Breslau, den 13. October 1862, 
Königliche General⸗Commiſſion 
für Schleſien. 


B Bekanntmachung. 
Die Verpflegung der Gefangenen in der 


hieſigen Gefangenen⸗Anſtalt nebſt Filial⸗Straf⸗ 


Anſtalt und in dem 


Correctionshauſe zu 


Schweidnitz pro 1863 ſoll im Wege des Sub⸗ 
miſſions⸗, event. Licitations⸗Verfahrens in 
Entrepriſe gegebeu werden. Wir fordern dem⸗ 
nach Lieferungsluſtige auf, portofreie verſie⸗ 
gelte Oſſerteu, welche das Gebot für jede An⸗ 


ſtalt beſonders oder für beide zuglei 


enthal⸗ 


ten müſſen, unter dem Rubrum: „Offerte zur 
Lieferung der Verpflegung für Gefangenen⸗ 


Anſtalten“ 


bis ſpäteſtens Mittwoch den 


12. November d. J. an uns einzuſenden. 


haben wir einen Termin au 


d. 


Zur Eröffnung der eingegangenen Offerten 
f den 13. Nov. 
J., Nachmittags 4 Uhr, im hieſigen Re⸗ 


ierungs⸗Gebäude im Büreau IV. anberaumt, 


in 


welchem die Lieferungsluſtigen zu erſchei⸗ 


nen und ſich durch Quittung unſerer Haupt⸗ 
Kaſſe über die bei derſelben baar oder in ſiche⸗ 
ren courshabenden Papieren deponirte Bie⸗ 
tungs⸗Caution von 1000 Thlr. auszuweiſen 


or 
2 
. 


en. 
Die unterzeichnete Königliche Regierung 


behält ſich vor, entweder den Zuſchlag unter 
den Submittenten binnen 8 Tagen zu erthei⸗ 
len oder aber noch ein Licitations⸗Verfahren 
unter den Submittenten ſtattfinden zu laſſen, 
wozu der Termin ſpäteſtens innerhalb 14 Ta⸗ 
en anberaumt und den Submittenten be⸗ 
annt gemacht werden wird. 


Die Lieferungs⸗Bedingungen und Speiſe⸗ 


etate können ſowohl in gedachtem Büreau, 
als in den Büreaux der erwähnten Anſtalten 


in 


den Dienſtſtunden eingeſehen werden. 
Breslau, den 17. Oktober 1862. 8 


Königl. Regierung. Abth. des Innern. 


m 
K 


300 Thlr. nebſt 5 


— 


. 


Oeffentliche Vorladung. 
Der Curator der Ottilie Maria Ger⸗ 
ania Barth, Rendant Albert Kud 


85 
hier, hat gegen den ehemaligen Senſal C. A. 


udraß hier wegen einer Forderung von 
Procent Zinſen ſeit dem 


Mai 1861 bei uns Klage erhoben. Zur 


Beantwortung derſelben wird der ſeinem Auf⸗ 


en 


thalte nach unbekannte Senſal CE. A. Ku⸗ 


raß auf 


den 24. November 1862, 
Vormittags 11 Uhr, 


vor dem Herrn Aſſeſſor v. Sierzynski in 
einem der drei Termin szimmer im zweiten 
Stock des Stadtgerichts⸗Gebäudes unter der 


Warnung öffentlich vorgeladen, 
ſeines Ausbleibens die in der 


daß im Falle 
Nhe ange⸗ 


führten Thatſachen für zugeſtanden erachtet, 
und gegen ihn, was daraus folgt, für Recht 
erkannt werden wird. 1550] 


Breslau, den 19. Juli 1862, 
Königl. Stadt⸗Gericht. 


m) der auf Hyp.⸗Nr. 45 Rubr. III. Nr. 1 Abtheilung I. Deputation II. Wentzel. 
für die Geſchwiſter ST, und Maria - 
Stellmach mit 36 Thlr. 27 Sgr. 2 Pf. [1958] Bekanntmachung. 


und Rubr. III. Nr. 2 für die Marga⸗ 
retha Stell mach mit 22 Thlr. 12 Sgr. 
intabulirten mütterlichen Erbegelder, fer⸗ 
ner der Rubr. III, Nr. 3 für die Wittwe 
Catharina Stellmach und die Ge⸗ 
ſchwiſter Johann und Hedwig Stell⸗ 
mach eingetragenen 280 Thlr. und der 
conjunctim auf Hyp. Nr. 23 u. 33 Rubr. 
III. Nr. 2. eingetragenen alten rückſtän⸗ 
digen Kaufgelder von 55 Thlr. — Sgr. 
9 Pf., ferner Rubr. III. Nr. 3 für den 


In unſer Firmen⸗Regiſter iſt heute einge⸗ 


tragen worden: 
a. zu Nr. 1045, daß die Handlung Gebrü⸗ 


b. 


Simon, Joſeph, Woitek und Wawrzin 


Skroch zuſammen mit 64 Thlr. ein⸗ 
getragenen mütterlichen Erbegelder, Rubr. 


der Bergmann in Folge Auseinan⸗ 
derſetzung der bisherigen Inhaber, Ge⸗ 
ſchwiſter Bergmann, alleiniges Eigen⸗ 
thum des Kaufmanns Carl Heinrich 
Albert Bergmann hier geworden, 
Nr. 1176 die Firma Gebrüder Berg: _ 
mann bier, und als deren Inhaber der 
Kfm. Carl Heinrich Albert Berg⸗ 
mann hier. 

Breslau, den 11. 


Okt. 1862 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung I, 


11955) Bekanntmachung. 

In unſer Firmen » Regifter iſt Nr. 1173 
die Firma Franz Kaps hier, und als deren 
Falte al der Kaufmann Franz Kaps hier 

eute eingetragen worden. u 

Breslau, den 11. Okt. 1862, 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung 1. 


Bekanntmachung. [1956] 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt Nr. 1174 die 
Judt Louiſe Klotz bier, und als deren 
Inhaberin Fräulein Louiſe Amalie Ca⸗ 
roline Marie Klotz hier heute eingetra⸗ 
gen worden. 
Breslau, den 11. Ott. 1862. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung l. 


[1957] Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt Nr. 1175 die 
Firma Moritz Lobethal hier, und als 
deren Inhaber der Kaufmann und Commiſ⸗ 
ſionär Moritz Lobethal hier heute einge⸗ 

tragen worden. 

Breslau, den 11. Oktbr. 1862. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung 1. 


11959] Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt Nr. 1177 die 
Firma F. Karſch hier, und als deren In⸗ 
haber der Kunſthändler Franz Karſch hier 
heute eingetragen worden. 

Breslau, den 11. Okt. 1862. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung J. 


11960] Bekanntmachung. 

In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt heute die 
Auflöſung der Nr. 240 eingetragen en Han: 
delsgeſellſchaft Kupfer, Aders & Co. 
hierſelbſt eingetragen worden. 

Breslau, den 13. Okt. 1862. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung 1. 


Bekanntmachung. 11954 

n dem Konkurſe über das Vermögen des 

Buchbinders Louis Freund iſt der Kauf⸗ 

mann Ernſt Leinsz hier zum endgiltigen 
Verwalter der Maſſe beſtellt worden. 
Breslau, den 15. Oktober 1862. 

Köngliches Stadt⸗Gericht. Abtheilung J. 


11947] Bekanntmachung. 

Zum nothwendigen Verkaufe der bier in 
der Nikolaivorſtadt unter Nr. 103 und Nr. 131 
belegenen, auf 14,114 Thlr. und beziehlich 
2149 Thlr. 27 Sgr. 3 Pf. geſchätzten Feld⸗ 
rundſtücke nebſt holländiſcher Windmühle, 
— wir einen neuen Termin auf 

den 20. April 1863, Vormittags 
11 ½ Uhr, vor dem Stadtrichter Freiherrn 

v. Richthofen, 

im 1. Stocke des Gerichtsgebäudes anberaumt. 

Taxe und Hypothekenſchein können im Bu⸗ 
reau XII. eingeſehen werden. 

Gläubiger, welche wegen einer, aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforde⸗ 
tung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſu⸗ 
chen, haben ihren Anſpruch bei uns anzumelden. 

Breslau, den 8. Oktober 1862. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung J. 


11961] Bekanntmachung. 

In ünſer Firmen⸗Regiſter iſt sub laufende 
der Nr. 131 die Firma Carl Markowski 
zu Hultſchin, und als deren Inhaber der Apo⸗ 


Nothwendiger Verkauf. 
Königl. Kreis⸗Gericht zu Pleſchen. 
Erſte Abtheilung. 

Pleſchen, den 8 September 1862. 

Die dem Gutsbeſitzer Anton v. 
und ſeiner Ehefrau Thekla, geb. v. Modli⸗ 
bowska, gehörigen, im Kreiſe Pleſchen be: 
enen Riktergüter Grab und R 
eres abgeſchätzt auf 59,699 Th, 8 Pf., 
letzteres abgeſchätzt auf 17,196 Thlr. 15 Sgr. 
7 Pf. zufolge der, nebſt Hypothekenſchein und 
Regiſtratur einzuſehen⸗ 


Bedingungen in der 
den Taxe, ſoll vor dem Herrn Kreisrichter 


an ordentlicher Gerichtsſtell ſubhaſtirt werden. 
Diejenigen Gläubiger, welche wegen einer 
aus dem Hypothekenbuche nicht erſichtlichen 
Realforderung aus den Kaufgeldern Befriedi⸗ 
gung ſuchen, haben ſich mit ihren Anſprüchen 
bei dem Subhaſtationsgericht zu melden. 
Der dem Aufenthalte nach unbekannte Na⸗ 
zarius Lucas Jacob v. Pruski wird 
hierzu Öffentlich vorgeladen. [ 

LT: Submiſſion. 
Die hieſige Königliche Straf⸗Anſtalt bedarf: 
a) bis zum 1. October 1863: 

3600 Centner Roggen, 


ſte, 
effel Kartoffeln, 
Mohr: oder Unterrüben, 


ntner Speiſe⸗Erbſen, 
Bohnen oder Linſen, 


das laufende Jahr 1883: 
5 5 Quart Bier, 


„Milch, 
2 Centner Pflaumen, 
40 Rinder⸗Nierentalg, 
„ 
2500 Tonnen Stu 
3000 F 


5 Centner raffinirtes Brenn⸗Oel, 
20 Pfund ſtarke Lichte, 


cryſtalliſirte Soda, 
15 Ballen Schrenz, 

136 Schock Stroh, 

20 Klaftern liefern Leibholz, 
ieß groß Median⸗Papier, 


groß Canzlei⸗Papier, 
15 20 klein Canzlei⸗Papier, 
groß Concept⸗Papier, 


ſtände ſollen durch contractliche 
Lieferung im Wege der Submiſſion vergeben 


Es werden nur ſchriftliche Offerten, welche 


2546 
In A. Gosohorsky’s Buchhand - 


lung (L. F. Maske), Albrechtsstrasse 


Nr. 3, ging so eben ein, die 


Vierte, vollständig umgearbeitete und 
vermehrte Auflage der 


Buchführung 
Fabrik - Geschäfte. 


Ein neues System 
einfach in seiner Anwendung, doppelt in 
seinen Leistungen, 
Von 
C. G. Otto, 
(Schulz.) 

Fabrik-Director, 

Verfasser des Werkes: Die Fabrikation des 
Zuckers aus Rüben. 

Mit 15 elegant, mit blanen und rothen 
Linien versehenen Schema’s zu den 
verschiedenen Büchern. 

In festem Einbande. Preis 1 Thlr. 7% Sgr. 

Dieses neue System der Buchführung, mit 
welchem der Verfasser zum erstenmale vor 
12 Jabren in die Oeffentlichkeit trat, ge- 
währt bei einer überraschenden Einfachheit 
und Natürlichkeit in seiner praktischen 
Handhabung eine solche matlıematische Ge- 
nauigkeit und Bestimmtheit in Bezug auf 
die Gleiehstimmung der Bücher unter sich, 
und zugleieh Ausführlichkeit in der Beant- 
wortung der in einem Geschäfte vorkom- 
menden Fragen, wie noch von keinem der 
vielen bisher angewandten Systeme erreicht 
worden ist, die doppelte Buchhaltung nicht 
ausgenommen, Es hat deshalb dieses 
System auch schnell in sehr vielen 
Fabrikgeschften Eingang gefunden, 
und ist mit vollkommener Anerkennung 
seiner Brauchbarkeit beibehalten worden. 
Diese Thatsachen, sowie die Nothwendig- 
keit einer abermaligen neuen Auflage, dürften 
wohl der beste Beweis für den praktischen 
Werth des Systems sein, 

In der soeben erschienenen vierten Auf- 
lage ist das Werk wieder um Vieles ver- 
vollständigt, namentlich aber das System 
durch beigegebene Schema’s, und eine in 
denselben alsBeispiel durchgeführte Buchung 
und ‚Berechnung eines ganzen Betriebsjahres, 
so veranschaulicht worden, dass sich der 
Leser sofort von dessen Eigenthümlichkeit 
und Zweckmässigkeit überzeugen wird, 


Geſchäfts⸗Bülletin! 


Dies wöchentlich erſcheinende Blatt veröf⸗ 
fentlicht alle Verkäufe, Verpachtungen und 
Subhaſtationen von Gütern, Etabliſſements ꝛc., 
ſowie Hypothek⸗Offerten, Submiſſionen und 
ſonſtige geſchäftliche Offerten aller Art; es 
empfiehlt ſich daher allen Geſchäftsleuten, ſo⸗ 
wie denen, die auf directem Wege ſich ankau⸗ 
fen, bei Unternehmungen betheiligen und von 
vortheilhaften Geſchäftsvorſchlägen ſtets unter⸗ 
richtet ſein wollen. — Mit 5 Sgr. (Poſt⸗ 
Marken) abonnirt man auf 4 wöchentl. Num⸗ 
mern, welche franco jedem Beſteller prompt 


12752 


> 


In der Hahn schen Verlagsbuehhandlung in 3 ist soeben erschienen und 
dureh alle Buchhandlungen zu beziehen, 


in Breslau vorrätbig in Ferd. Hirt’s Kgl Universitäts-Buchhandlung 
(am Naschmarkt Nr. 47): 


Chrestomathia latina. 


Auswahl aus den Werken lateinischeer Schriftstller, mit Anmerkungen 
für den Schulgebrauch versehen von 


Dr. Otto Eichert. 

Fünftes Heft: Auswahl aus Livius. 8. geh. 15 Sgr. 

Achtes Heft: Auswahl aus Ovid und Tibull. 8. geh. 10 Sgr. 

Von dieser Sammlung werden ferner im Laufe dieses und des kommenden Jahres . 
noch folgende Hefte alen 

Heft I.: Auswahl aus Eutrop, Cornel, Florus, Aurelius Victor und Justin 
in geschichtlicher Gruppirung. II.: Auswahl aus Caesar. III.: aus Curtius. IV.: 
aus Sallust. VI.: aus Cicero, darunter die 1, u. 2, Rede gegen den Catilina, die 
Reden für den Milo, für den Dichter Archias und über das Imperium des Cn. Pom- 
pejus, VII.: aus Tacitus, mit besonderer Berücksichtigung der Germania, IX,, 
aus Virgil und Horaz. [3208] 


Wichtig für Gas⸗Conſumenten! 


Wem daran liegt, ein helles, klares und ruhiges Licht zu erzielen, empfehle ich 
meine amerikaniſchen patentirten Gas Regulatoren, welche nicht nur obige 
Vortheile gewähren, ſondern auch eine Erſparniß von 35 Prozent ermöglichen. 

Meine Regulatoren, welche ſich ſowohl in Amerika, als auch in den größten 
Städten des Continents bewährt haben, ſind auch in Preußen's Hauptſtadt „Berlin“ 
als eine wahre Wohlthat für Gas⸗Conſumenten anerkannt worden. Ich habe die⸗ 
ſelben nicht nur im Palais Sr. Majeſtät des Königs, ſondern auch in 
den königl. Theatern, in der Staatsdruckerei, in den meiten Drucke⸗ 
reien der berliner Zeitungen, in ſämmtlichen Hotels erſter 
Klaſſe, in tauſend öffentlichen Anſtalten und Privathäuſern 
angebracht, und liegen Zeugniſſe über den großen Nutzen und Annehmlichkeiten hier 
in der General⸗Agentur, Albrechtsſtraße Nr. 3, 1. Etage, zur Anſicht, oder 
werden Reflectanten Proſpecte gratis verabreicht. 

Auch empfehle ich meine Fabrik für Gas⸗ und Waſſerleitung, fo wie Gasbe— 
leuchtungs⸗Gegenſtände zu den billigſten Preiſen. — Es liegt im Intereſſe des Pu⸗ 
blikums, ſich mit meinen Preiſen bekannt zu machen, und liefere ich Anſchläge 
ſowohl für wenige Flammen, als auch für größere Gas⸗Einrichtungen gratis. 

B. Moore, Fabrik in Berlin, Adlerſtraße 7. 
[3686] General:Agentur für Schleſien, Albrechtsſtraße Nr. 3, 1 Treppe. 


Unterricht im Fertigen aller zur Damen⸗Garderobe 
gehörenden Kleidungsſtücke. 


„Dieſe Kunſt wird ſich jede Dame, die auch nicht die mindeſten Vorkenntniſſe beſitzt, nach 
einer wöchentlichen Unterrichtstheilnahme gründlich aneignen. Der vorzügliche Erfolg mei⸗ 
nes Unterrichts, der ſich bei jeder meiner Schülerinnen bewährt hat, beſtimmt mich wie⸗ 
derum, dem Wunſche mehrerer Damen Folge leiſtend, einen neuen Curſus zu beginnen. 
Die geehrten Damen von hier und Umgegend, welche an dieſem Unterricht Theil zu neh⸗ 
men wünſchen, werden höflichſt erſucht, ſich baldmöglichſt zu melden. Daß der Unterricht 
gründlich und ſehr leicht faßlich iſt, beweiſen die von mir ausgelernten Schülerinnen, die es 
in fo kurzer Zeit dahin gebracht haben, alle nur möglichen vorkommenden Kleidungsſtücke 
anfertigen zu können. Ich werde bemüht ſein, das bisher in mich geſetzte Vertrauen auch 
ferner in jeder Weiſe zu rechtfertigen. Diejenigen Damen, welche am Tage verhindert ſind, 
den Unterricht zu nehmen, können in den Abendſtunden von 7—9, auch bis 10 Uhr, den⸗ 
ſelben erhalten. Auch werden, für jeden Körperbau paſſend, alle Arten Pariſer Schnitt⸗ 
Muſter ſogleich angefertigt. Das Nähere erfährt man bei mir ſelbſt. 3682] 


8 
Frau Kleimann, Lehrerin aus Berlin. 


Breslau, Kupferſchmiedeſtraße Nr. 38, 2te Etage. 


Mouſſirende Weine. 


Unfere Champagner, bereitet aus den Trauben der anerkannt beſten Mein: 
berge der Nieder⸗Loͤßnitz, erfreuen ſich ihrer ausgezeichneten Qualität wegen ſeit Jah⸗ 
ren einer immer ſteigenden Abnahme. Zur größeren Bequemlichkeit unſerer geehrten 
Abnehmer haben wir für Schleſien und Poſen den Herrn 

Fiſcher und Kuntze in Breslau, Katharinenſtr. 5, 
ein Commiſſions⸗Lager unſerer verſchiedenen Sorten mit franzöſiſchem und deutſchem 
Etiquett übergeben und werden dieſelben zu Fabrikpreiſen verkaufen, ſowie größere 
Aufträge zur direkten Ausführung entgegennehmen. i 


ten An „ [8638] 
Neufriedftein in der Plaht & Glück. 


Nieder⸗Lößnitz. 1862. 


WE Fr neue Etabliſſements 


theker Carl Markowski daſ. zufolge Ver: 0 0 up. 
gung vom 13, Oktober 1862 ‚eingetragen |verfiegelt und mit der Bezeichnung: 1 e ai e Genunffionen 
den. Submiſſions⸗Offerten für diet das einzige T 
8 i 1 g und Geſchäfts⸗Offerten aller Art, und es fin⸗ 
Ratibor, den 13. Okt. 1862. Königl. Strafanſtalt zu Striegau 0 lbe di 
Königl. Kreis⸗Gericht. Abtheilung J. pro 1863“ Re ee 2 5 den e 1 
Bekanntmachun 11962] bis ſpäteſtens den 0. October e., Bor: ra biscretem und foftenfreiem Wege ſicher 
b unſer Si — iter ud laufende mittags 10 Uhr, bier portofrei eingehen, mit herbeſzufübren.— Jaſerate à geil 295 Sur 
112 die ira 9. Finke 5 Petrzto⸗ dem Bemerken angenommen, daß weder im ber Prof W aa ald Wu, 
witz Kreis Ratibor und als —— Inhaber Termine noch fpäter Nachgebote Berückſich⸗ trä 7 — 7 richten n A Netene er's 
3 Heymann Finke daſelbſt ligung finden. Zellun . Bureau in Berlin £ 12745 
ufolge Verfügung vom 13. Oktober 1862 Die Eröffnung der Offerten erfolgt an dem — 3 
1 ai eu are ; genannten Tage Nachmittags Punkt 2 Uhr. Auktion [3618] 
1925 den 13. Okt. 1862 Die Lieferungs⸗Bedingungen, deren Kennt⸗ 50 bölzern 1 250 a Bettſtellen wer⸗ 
801 igl. Kreis⸗Gericht. Abtheilung I. niß bei Einſendung der Offerten unbedingt den Mittr och. de a . et; Bm 
nigl. Kreis⸗Gericht. . dorausgeſezt wird, liegen in dem Büreau der 11 Uhr gegen ba 880 öffentlich ver⸗ 
D [1963] hieſigen Straf-Anitalt und in dem der Königl. steigert, Klachſt e 28 (Eb 5 
EERRRIMECHNUG. Gefangenen: Anftalt zu Breslau zur Einſicht] ſieigert, rchſtraße re £ 


Ns 133 bi Hume g. Winkler m Helen aus, Es ene de e ai . ˙— f empfehlen ihr wohlaſſortirtes Lager aller Arten 3219) 
Vorſtadt Brunken, und als deren Inhaber der 9e Stieg 8 Ka, 16 Dan 5 gt. Die zum Bau des neuen Stadthauſes er⸗ C Ot dbb eher 


Kaufmann Franz Winkler zufolge Verfü: ] Der Director der Königlichen Straf⸗Anſtalt forderlichen Gelbgießerarbeiten, beſtehend 


gung vom 14, Ottober 1862 eingetragen in Thür⸗ und Fenſter⸗Garnituren, ſollen an zu außerordentlich billigen Preifen: 
worden. Haensler. der, Mundes enen peggehen werben. Darauf J Poppelauer und Comp 
Ratibor, den 14. October 1862. Bekauntmachun Reflektirende wollen ihre . pro Stück + 17) 
Königl. Kreis⸗Gericht. Abtheilung J. . der zu liefernden Arbeiten im Bau⸗Bureau des Papier⸗Handlung, Nikolaiſtr. 81, Ring⸗Ecke. 
Toon een 1 Nee ahr de daß dan l. de det Senne, mn oeihneiig, us De Babe | Tpafey’s patentirte amerikaniſche Ausr. 
ekanntmachung. . und Bedingungen zur Einſicht a „ bi 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt sub laufende 24. December ſtatt. zum 24. die. Mkts., Nachmittags u ) pa e ame! aniſche u ringemaſchine, 


das nützlichſte Hausgeräth für Hausfrauen, welche ihre Wäſche lieb haben, 
> A für Waſch⸗ und Bade⸗Anſtalten u. ſ. w. 

N Dieſe Heine eben jo einfache wie ſinnreiche Maſchine befeitigt das für die Wäiche fo 
höchſt ſchädliche Ansriugen durch Zuſammendrehen. — Sie leiſtet dieſelbe Arbeit 
in einer für die Wäſche durchaus unſchädlichen Weiſe in etwa nur dem achten Theile 
der Zeit, den das gewöhnliche Ausringen erfordert, und gebraucht zu ibrer Benutzung 
kaum mehr wie die Kraft eines zwölfjährigen Kindes. — Daß die Waſche in keiner 
Weiſe durch die Maſchine angegriffen wird, beweiſt folgender Verſuch: Läßt man eingeweich⸗ 
tes Löſchpapier, in welches man allenfalls noch Hemdenknöpfe oder dergl. einfalten kann, 
durch die Maſchine gehen, ſo kommt es kaum anders als druckfeucht und vollſtändig un⸗ 


niederzulegen. 
Die Stadt⸗Bau⸗Deputation. 


Meine conceffionirte 


Militair⸗Vorbereitungs⸗ 
Anſtalt, 


in welcher ſchon über 700 junge Leute vorbe⸗ 


Nr. 134 die Firma L. Mandowski zu Nach der beſtehenden Obſervanz werden nur 
Ruderswalde, und als deren Inhaber der hieſige Einwohner als Verkäufer zugelaſſen. 
Kaufmann Louis Mandowski daſelbſt zu: Die Verkaufsſtellen in den auf der weſtlichen 
folge Verfügung vom 14. Oktober 1862 ein-und nördlichen Seite des Ringes aufzuſtellen⸗ 
getragen worden. den Markt⸗Hallen und Colonnaden werden durch 
F Nalibor, den 14. Okt. 1862. d 8 555 Bern er W cls 3 
. is⸗ t. Abtheilung J. „Haaſe, wohnha ingelgaſſe 3, 
Königl. Kreis⸗Gerich 0 8 en te eo, 


Der Lönigl. Rechts⸗Anwalt und Juſtizrath M. Rogge, n ee 


Ä i i i . Kriewiß ; Neue Kirchſtr. 8, | rei iſt j ingerichtet, daß das Ziel 2 a 
x Berater, der ende and Roter . Magalle, 8 Breiteſtr. 39, in ſahnellfer 3 lt erreich wird, da on verſehrt heraus. — Das Waſſer wird jo vollſtändig aus der Wäſche entfernt, daß das 
Klenze ſchen Konkursmaſſe von Landeshut] F. kat ten ku ber munter Weist 36, Zögling täglich an kutane 5 5 ind el . 5 wn „ 85 dg e = Die Majoine iſt ohne 
5 an die Marktfieranten in bekannter Meile ver⸗ ti „I Geſchichts⸗ und 6 das kleinſte Laͤppchen w ſtärkſte Dede gleich volkommen aus⸗ 
ernannt worden. [1951 tijhen, 1 franz, 1 geogr zudrücken, da ihr Mechanismus ſich der jedesmaligen Leiſtung ſelbſt anpaßt. Der unwiſ⸗ 


1 deutſchen Stunde Theil nehmen kann. Für 
den Erfolg bin ich unter näher feſtzuſtellenden 
Bedingungen bereit, die Garantie zu 
übernehmen. Die Vortenntniſſe brauchen 
nur gering zu ſein. Penſionäre finden liebe⸗ 
volle Aufnahme. j [3185] 
Dr. Killisch in Berlin, 
Alexandrinenſtraße 56. 


Anzeige. ire 
Ein Grundſtück, belegen in einer Hauptſtraße 
der Stadt, mit 155 des Vorderfronte und 
215 Fuß Hinterfronte, bei 600 Fuß Tieſe ent⸗ 
haltend ein Areal von 534 Morgen magdeb., 
mit großem Garten, elegantem zweiſtöckigen 
und einem einſtöckigen Wohnhauſe, welches ſich 
zu jeder gewerblichen Anlage eignet, zumal es 
vorzügliches Waſſer beſitzt, beabſichtigt der Bes 
ſitzer zu verkaufen. Nähere Auskunft auf per⸗ 
ſonliche oder portofreie Anfragen ertheilt 
Juſtiz⸗ Rath Klimowicz, 
iagiferahe Nr. 52. 
Königsberg i/Pr., am 6. Oktober 1862. 


De Ein Grundſtück, 


mit Stallungen und wo möglich mit einem 
Garten, in einer Breslauer Vorſtadt, wird 
zu kaufen geſucht; Selbſtverkäufer wollen ihre 
Adreſſen unter Chiffre II. M. 26 in der Ex⸗ 
pedition der Breslauer Zeitung franco nie⸗ 
derlegen. 13600] 


Landeshut, den 13. October 1862. ig ie ge aeg die Mei 5 
i 5 i 5 . von uns angewieſen, die Nummern der vers 
. Atniel, Rreit:Bericit win. „ 8 den Auch 
1952 Bekanntmachung. ovember d. J. uns anzuzeigen. Au 
5 aner ne ion Nr. 118 werden Mieth3-Anträge in unſerem Bureau V— 
die Firma S. Ehrlich bierſelbſt, Inhaber | Clifabetitraße 13, 1 Treppe hoch — bis zum 
der biefige Kaufmann Salamon Ehrlich, genannten Tage entgegengenommen. * 
am 8. Oktober 1852 eingetroffen worden. Wir bringen dies zur Kenntniß des betheilig⸗ 
Oſtrowo, den 8. Oktober 1862. . 4. Heber 1802 1903] 
+ 5 8 „ . . 
Königl. Kreis⸗Gericht N Der Magiſtrat 
0 srotbiwendiger Verkauf. biefiger Haupt- und Reſidenz⸗Stadt. 
as der verehelichten Lieutenant a. D. 
Emilie v. d. en verw. Reber, 5. Gerichtliche Auktionen. 
Rüdiger, gehörige Grundſtück Nr. 131 Neu-] Dinſtag, den 21. d. M., Vormittags 9 U., 
dorf⸗Commende, einſchließlich der Gebäude auf |follen im Stadt⸗Gerichts⸗Gebaͤude Kleidungs⸗ 
demſelben, abgeſchätzt auf 19,347 Thlr. 7 Sgr. ſtücke, Möbel, worunter mebre gute von Ma⸗ 
6% Pf., zufolge der nebſt Hypothekenſchein in bagoni, 2 Comptoirpulte, 1 Ladentafel, andere 
der Registratur einzuſehenden Taxe, ſoll Utenſilien und eine Patie Cigarren; 
am Dinstag, den 24. März 1863, Mittwoch, den 22. d. M., Vorm. 
Vormittags von. 1194 Ubr ab, vor dem 9 Uhr, Bohrauerſtraße, Lehmgruben 
Herrn Kreis⸗Gerichts Ratz Paritius an Nr. 15, in der Sulz'ſchen Dachpappen- 
ordentlicher Gerichtsſtele im Parteien-Sim: | fabrif ca. 40 Ctr. Mephalt(Seyſſel), 
d e werben j 355 3 e- En loch 5 
N . : eerte Da en, 50 Ctr. alt, 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem 3 Gtr. Volzpech, 3 Keſſel nebſt Zu⸗ 
Hypotbekenbuche nickt erihtlihen Realforde⸗ behör und diverſe andere utenſilien; 
rung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſu⸗ Donnerſtag, den 23. d. M., Vorm. 9 Uhr 
chen, haben ihre Anſprüche bei uns anzu⸗ im Appell Ger-Gbde. Wäſche, Betten, Klei⸗ 
melden. „ 1748] |dungsftüde, Möbel und Hausgeräthe verſtei⸗ 
Breslau, den 23. Auguſt 1862. „gert werden, (3232 
Königl. Kreis⸗Gericht. Ferien⸗Abtheil. 


* | le 


fendfte Dienſtbote kann alſo damit handtieren; wegen ihrer Einfachheit geräth jie 
nie in Unordnung! . 
Zum Stärken der Wäſche iſt ſie unübertrefflich! 
Preis einer completen Maſchine 7 Thlr. 
In eleganten Holzarten fein politt verhältnißmäßig theurer. 

Um Jedem Gelegenheit zu geben, ſich von den hier angedeuteten überraſchenden Reſul⸗ 
taten ſelbſt zu überzeugen, bat der Unterzeichnete, der es übernommen hat, dieſe durch ihre 
Leiſtungen auf der Londoner Ausſtellung Aufſehen erregende Maſchine hier einzuführen, 
eine ſolche im Geſchäftslokale der Herren E. Zippel & Co., Junkeruſtr. 31, 
aufgeſtellt, wo auch Aufträge entgegengenommen werden. Der Cıfinder hat in Amerika in 
wenigen Monaten über 20,000 ſeiner Maſchinen abgeſetzt, was ſicherlich der beſte Beweis 
für ihre unübertroffene Nützlichkeit iſt. Anweiſungen zum Gebrauch find überflüffig, da 
jeder, der die Maſchine in Augenſchein nimmt, mit einem Blicke die Art der Manipulation 
überſieht. — Der Unterzeichnete nimmt auch Aufträge direkt an und ertheilt gern auf Ver⸗ 


langen jede weitere Auskunft. 13646] 
Kayser, Ingenieur, Roſenthalerſtraße 8. 
[3658] 


Wöbel⸗, Spiegel: und Polſter⸗ 
Waaren⸗Lager 


empfiehlt zu geneigter Beachtung 


Louis Amandi, Kupferſchmiedeſtr. Nr. 16. 
Whitſtabler Auſtern. 


nton Hübner, Weinhandlung, Albrechtsſtraße Nr. 51. 


Fuhrmann, Auct.⸗Commiſſ. 


— — 


2547 


Meine Wohnung iſt Schweid⸗ 
nißer- u. Junkerſtraßenecke 50, 
zweite Etage. (Goldene Gans.) 

Mein Comptoir if nach wie vor 

Schweidnitzerſtraße Nr. 28, 
erſte Etage. 


J. Fränkel. 


A“ Mangel an anſtändiger Damenbekannt⸗ 

ſchaft ſucht ein Unter⸗Forſtaufſeher von 
hoher Statur, in den 30er Jahren, katholi⸗ 
ſcher Confeſſion, ein Mädchen von angeneh⸗ 
mem Aeußeren und hoher Bildung zur Le⸗ 
bensgefährtin. Vermögen wird nicht bean⸗ 
ſprucht. Die Dame müßte ſich aber noch zwei 
Jahre ſelbſt erhalten. Frankirte Offerten, zu 
denen eine Photographie beizugeben wün⸗ 
ſchenswerth, wolle man unter 8. R. poste 
resfante Dyhernfurth abgeben. Strengſte 
Discretion wird zugeſichert. [3227] 


Geſchäfts⸗Empfehlung. 


Nachdem mit dem heutigen Tage die Firma 
„Gebrüder Erpff“ erloſchen, erlaube ich 


1C((ͤã AAAAAAADDbDbbßböGcßcßcCc(c/ccc(c/ococ/ßcßcoccccccPcocGGGcbcoccccoccccccccccccccc 
Ring 16, Becherſeite, Ring 16. 


Ausverkauf. 


Um mit den von der Firma Sachs & Leubuscher. übernom: 
menen großen Waarenbeſtänden ſchleunigſt zu räumen, verkaufe ich dieſelben 
von heute ab zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen, und empfehle ſolche in den 
neueſten Muſtern und beſter Qualität wie nachſtehend, als: 
roll de Chevre, die früher 5 6 Sgr. gekoſtet, jetzt für 3, 3% u. 4 Sgr. 
25 Napolitains, die früher 4—5 Sgr. gekoſtet, jetzt für 3, 3% u. 3½ Sgr. 
Rippe, die früher 5—6% Sgr. gekoſtet, jetzt für 3%, 4 und 4½ Sgr. 
GB” Crep’s, die früher 5—7 Sgr. gekoſtet, jetzt für 4, 4% und 5 Sgr. 
bCrep's à sole, die früher 8-9 Sgr. gekoſtet, jetzt für 5, 5% u. 6 Sgr. 
Grosgrains, brochirt, die früher 9 13 Sgr. gekoſtet, jetzt 6, 7, 8 u. 9 Sgr. 
Monairs, die früber 10, 12 u. 13 Sgr. gekoſtet, jetzt für 6%, 7 u. 8 Sgr. 
Fopelne de lains, die fr. 13—14 Sgr. gekoſtet, jetzt für 8, 9 u. 10 Sgr. 
5” Popeline à sole, die fr. 16—18 Sgr. gekoſtet, jetzt für 10, 11 u. 12 Sgr. 


Schwarze Cyoner Taſſete 


zu außergewöhnlich billigen Preiſen. 


E Double⸗Shawls und Tücher, ZE 


in reiner Wolle, mit Seide und Halbwolle, die früher 5, 6 u. 73 Sgr. 
gekoſtet, jetzt von 14—4 Thlr. 


Damen- Mäntel, Zurnuſſe BE 
und Jacken, 


in den neueſten Fagons und durabelſten Stoffen. 


Mäntel und Burnuſſe, die früher 15, 16, 18 Thlr. gekoſtet, 
jetzt für 7, 8, 10 Thlr. 
Jacken, die früher 3, 4, 5 Thlr. gekoſtet, jetzt von 1—23 Thlr. 


Kinder ⸗Anzüge in jeder Größe 


zu auffallend billigen Preiſen. 


BB. Leubuscher, 


Ring 16, Becherſeite, Ring 16. 
— EEE EEG U TCHENNEENENSEREBENEE ZENENEREBESEN 


Geſchäfts⸗Verlegung. 


Hiermit beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, daß ich vom October d. J. ab, mein 


Juwelen⸗, Gold⸗ u. Silberwaaren⸗Geſchäft, 


bisher Schweidnitzerſtraße Nr. 54, neben der Korn⸗Ecke, 


jetzt Riemerzeile Nr. 17, 


verlegt habe. x ; 5 

an ich daſſelbe zur geneigten Beachtung empfehle, verſichere ich gleichzeitig, daß 
ich ſtets bemüht fein werde, das mir zu ſchenkende Vertrauen durch prompte Bedie⸗ 
nung und zeitgemäße Preiſe zu rechtfertigen und dauernd zu erhalten. 


Robert Marktfeldt, 


Juwelirer und Gol darbeiter, 
Riemerzeile 17. 


benſt anzuzeigen, daß ich in demſelben Hauſe, 


unter meiner Firma: 


dolph Erpff der Heere 

das Wagenbau⸗Geſchäft für meine allei⸗ 
nige Rechnung fortführen werde, und verbinde 
hiermit zugleich die ergebene Bitte: mir das 
in meinem bisherigen Wirkungskreiſe ſo viel⸗ 
ſeitig geſchenkte Vertrauen er fernerhin be: 
wahren und auf die neue Firma geneigteit 
übertragen zu wollen. 

Als Wagenzeichner ſelbſt vielfach bekannt, 
ſchmeichle ich mir, die Verſicherung geben zu 
konnen, allen Geſchmacksanforderungen, welche 
an mein Geſchäft gemacht werden, dieſe in 
kürzeſter Friſt ſelbſt zu entwerfen, und hoffe 
ich, durch größte Reelität und ſolide Preiſe 
jedweden Anſprüchen Genüge zu leiſten. 

Breslau, den 15. Oktober 1862. 

Adolph Erpff der Aeltere, 


[3142] Wagenbaumeiſter. 
Neueſte — [3040] 
Damenknöpfe, 
Roſetten, Beſätze, 
Stahlreifen un 
Crinolinen, 
Damen: und Kinder⸗ 
Netze, leinene u. baumw. 
Bänder, wollene und 
baumwoll. Strickgarne 


empfehle in großer Auswahl, und trotz täglicher 
Preisſteigerung in Folge noch zeitiger Einkäufe 
zu ſehr billigen Preiſen. 


Carl Reimelt, 
Ohlauerſtraße 1, Kornecke. 


Oberhemdem, 


25 Sgr., 1 Thlr., 1% und 1% Thlr. 


Nachthemden, 


15, 20, 25 Sgr. und 1 Thlr., 


Flanell⸗Oberhemden, 
Geſundheits⸗Hemden, 
Wollene Jacken, 
Unterbeinkleider, 


15, 20, 25 Sgr. [3201] 
Raschkow & Krotosehiner, 


3231 


3213 


Unterzeichneter findet ſich veranlaßt, anzuzeigen, daß er in feinem Grundſtück 
eine neue Deftillation hat einrichten laſſen, und es ihm möglich iſt, bereits die be⸗ 
kannte Waare, Alles was auf warmem Wege zu fabriziren geht, auf das Belle 
nach ſeinen Kräften herzuſtellen. Dieſes ſeinen Freunden und Bekannten, was 
Fachkenner ſind, zur geneigten Beachtung. 3649 


G. Langer, Deſtillateur, Neumarkt Nr. 16. gere a Hrotonch 
S . ĩðùd ⁵— a EN r. 15. miedebrücke Nr. 15. 
Wollene Geſundheits⸗Jaͤckchen, 


Ihe in der Wäſche nicht einlaufen, Unterbeinkleid d Socken, in ſchöner ſchwerer e e ee [BR] 
welche in der 7 einkleider un oden, in * 
Waare, oferitt billigf: G68 / PaderSouchong 


Die e und Wäſche⸗Handlung von in , 4 und % Pfund⸗Packeten, abba 

ind: à Pfund, wieder neue dun⸗ 

+ Wienanz, lbrechtsſtr. 58, Ring⸗Ecke. | 5 & ft Ws das feinſte, Er Gewächs 

— ͤ—ꝛ . — f welche ſonſt auschließlich nur nach 
Meſſingne Ofen⸗Vorſetzer und Feuerungs⸗Geräthe, Bronce⸗Gardinen⸗Ver⸗ 


Aan per Karavane En wird. Mit 
un 

gierungen, meſſingne Möbel⸗Rollen, Stuhl ⸗Candaren, Trenſen, Steigbügel, bin ic ger l ut Weile verieben und er. 

Sporen, deutſche und engliſche Werkzeuge, Bau⸗Artikel, empfiehlt billigſt: 


A. Kadoch, 
ſchleſiſchem Noßwerk, zwei⸗ und vierſpännig; nach Hensmann nebit Natur⸗Gummi⸗Schuhe 
„Hofferichter, Ohlauerſtraße 40 und 
Die Tonditorwaaren⸗Fabrif von 


bin ich gleichfalls aufs Beſte verſehen und em⸗ 
l pfehle ich dieſelben den geehrten Thee⸗Conſu⸗ 
b E. Vuckiſch, Schweidnitzerſtr. 54. 
EC VCC ˙ p ·˙P cee 
— nn — —ꝝꝛ — oz . — Junkernſtraße Nr. 1, am Blücherplatz, 
Chineſiſche Theehandlung en gros & en detail, 
Dreſch⸗Maſchinenn BE 
ornsbyſchem Noßwerk, zweiſpännig, empfiehlt das [3206] mit Lederſohlen, desgleichen amerikaniſche 
80 55 landwirthſchaftl. Maſchinen u Acker⸗Geräthe von und franzöſiſche Gummiſchuhe zu feiten 
Albrechtsſtraße 37. 
f Der Bock⸗Verkauf 
8. Crzellitzer, Antonienſtraße Nr. 4, in Breslau, 
empfiehlt alle Arten Bonbon für Huſten⸗ und Bruſtleidende; beſonders die feit 5875 
Bruſt⸗Caramellen und Huſten⸗Tabletten dau an 15. eee J J. 8 
einer gütigen Beachtung. Gleichzeitig offerirt dieſelbe nächſt ihren vielen anderen Waa⸗ — 


menten zu den billigſten Preiſen. 
Briefliche Aufträge werden beſtens ausgeführt. 
mit den neueſten Verbeſſerungen; nach Barret anz von Tien NED | r ñ — 
billigen Preiſen empfiehlt 
3 & Co. in Breslau, Saussrüd 36. | TH 
in der Original⸗Negretti⸗ Heerde 
als vorzüglich anerkannten 3191] 
ren die feinſten Confituren zu den nur möglicht billigſten Fabrifpreifen, 


in 2 eganter 
oſtpreußiſcher Neit⸗ und 
Wagenpferde iſt ange⸗ 
kommen und ſteht zum Ver⸗ 


7 — — ierung an Srere . Befters kauf bei [3663] 
en Papier⸗Fabrik i e bei Grünberg empfiehlt zu e abrik N 

Preiſen. Breslau, im Oktbr. 1862, Ferdinand gte han ! Adelhaid Bernhardt, 
[2728] Comptoir: Weidenſtraße Nr. 25. A 


Beste asphalt. Stein-Dachpappe, 


Albrechtsſtr. 34, | 


Zweite Beilage zu Nr. 489 der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 19. October 1862. 


Neueſte Anterhaftungs - Literatur. 


Im Verlage von Eduard Trewendt in Breslau ift fo eben erſchienen und in 
allen Buchhandlungen und Leihbibliotheken zu haben: 


Eine Katastrophe und ihre Folgen. 


Roman von . Godin. 
8. 18 Bog. Eleg. broſch. Preis 1% Thlr. 

Dieſer Roman ſchildert von vornherein ein höchſt räthſelbaftes Ereigniß, deſſen Auf⸗ 
klärung bis zum Ende des Buches den Leſer in unausgeſetzter Spannung erhält. Die ver⸗ 
ſchiedenen Charaktere, welche näher oder ferner mit der Kataſtrophe in Verbindung ſtehen, 
erregen ein nachhaltiges Intereſſe, und an die lebenswahren, von echter Künſtlerſchaft zeu⸗ 
genden Darſtellungen reihen ſich Naturbilder, die gleichfalls wahr und tief gefühlt ſind. — 
Es ſteht daher zu erwarten, daß die Leſewelt dieſem neuen literariſchen Erzeugniß die ver⸗ 
diente Theilnahme zollen wird. 


In demſelben Verlage erſchienen kürzlich: 
Karl Frenzel, Die drei Grazien, Roman. 3 Bde. 8. Eleg. broſch. 4% Thlr. 
Theodor Mügge, Romane. Dritte (letzte) Folge. 6 Bde. 8. Elg. br. 9 Thlr. 
Inhalt: Romana. — Coſimo Vinci. — Der Propſt von Ulenſwang. — Vater und 
Sohn. — Die Erbin von Bornholm. Am Scheidewege. — Die Auserwählte des 
Propheten. Sigrid das Fiſchermädchen. — Drei Freunde. Alte und neue Welt. 
Ludwig Nofen, Vier Freunde, Roman. 3 Bde. 8. Eleg. broſch. 5 Thlr. 


mir hiermit den hochgeehrten Herrſchaften erge | Bernhard von Salma, Graf Mocenigo, focial = politiiher Roman. 3 Bde. 


8. Eleg. broſch. 4% Thlr. 
Guſtav vom See, Herz und Welt, Roman. 3 Bde. 8. Eleg. br.4% Thlr. 
Feodor Wehl, Allerweltsgeſchichten. Ein Novellenbuch. 8. Eleg. br. 1% Thlr. 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 
Kürzlich iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 


Karl von Holtei's Gedichte. 


Fünfte vermehrte Auflage. 
Min.⸗Format. 39 Bogen. In elegantem Umſchlag. Broſch. Preis 1 Thaler 


Dieſe wohlfeile fünfte Auflage von Holtei's Gedichten, durch mehrere Beiträge erwei⸗ 
tert, welche neuerdings vor großen Hörerkreiſen Anklang fanden (Abendſied. — Anſere 
Schwalben. — gäſte und Kinder. — Der Kadet im Volksgarten. — Der greis. — Deutſche 
Sprachſorſchung. — Deutſche Einigkeit. — Mozartſeſt. — Mozart und die „ 
— fünf Paare. — Des Preußen gruß. — Schillerſied. — Nettelbeck in Ciſſabon,) fol, wie 
der Dichter in feiner beſcheidenen Weiſe ſelbſt jagt, nur den Volks-Ausgaben feiner Schriften 
ſich anſchließen, ſoll ein Supplement zu den „Vierzig Jahren“ fein. — In Gelegenheitsgedich⸗ 
ten, Prologen, Epilogen, Theaterreden, Stammbuchblättern, Sujorihen, Unterſchriften, Epi⸗ 
taphen ꝛc. c. werden uns alle die zahlreichen perſönlichen Beziehungen des Dichters in 
Verſen vorgeführt. Gemüthvolle 8 ß eine oft heitere, oft ſinnige Lebensauffaſſung 
charakteriſiren die übrigen Gedichte. Was die „Lieder“ betrifft, fo gehört ohne Frage 
Holtei zu unſern beſten und volksthümlichſten Liederdichtern. 11107} 


Leinbibliothek J. F. Ziegler, 3%" 


Monatlihes Abonnement zu 5, 7%, 10, 12% Sgr. ꝛc. Eintritt täglich, Pfand⸗Einlage 
1 Thlr.; Wöchentlich die neueſten Anſchaffungen, z. B.: Temme dunkle Wege; A. Meißner, 
Charaktermasten; Spielhagen, in der 12. Stunde; Deſſen: Clara Vere; Deſſen? Auf der 
Düne; v. Winterfeld, Geheimniſſe e. kl. Stadt; Reteliffe, 10 Jahre, II. Abth. (Villafranca) 
v. Bibra, aus Chili, Peru u. Braſilien; Heſekiel, Stille vor dem Sturm; Vagabunden, 
die modernen; Koſſak, Reiſehumoresken; Nodenberg, Tag und Nacht in London; Ruppius; 
aus de m deutſchen Volksleben; Möllhauſen, der Halbindianer; A. Meißner, Schwarzgelb, 
Roquette, neue Erzählungen; Gerſtäcker, 18 Monate in Süd⸗Amerika und deſſen Kolonien; 
Galen, der Leuchtthurm; Brachvogel, aus dem Mittelalter — Pröhle, Vaterland; 
Rodenberg, deutſches Magazin; Erzähler; Erheiterungen; Gartenlaube; Familien⸗Journal. 


Das treffliehste Geschenk für Familie und Haus! 

Im Verlage von J. F. Ziegler in Breslau, Herrenſtraße Nr. 20, iſt erſchienen und in 
allen Buchhandlungen zu haben: 

. J. Löschke, Zu Herzensfreude und Seelenfrieden. Klänge 
deutſcher Dichter aus der neueren und neueſten Zeit. 625 S. Taſchenformat, 
2 Thlr. broſch., fein in Calico mit Goldpreſſung und Goldſchnitt, gebdn. 
2 Thlr. 10 Sgr. 

Dieſes Laienbrevier ſchildert nach unſern beſten Dichtern unſer Leben von der 
Wiege bis zum Grabe, und zwar wohl zum erſtenmale in geiſtlicher und weltlicher 
Form, und fern von allem Confeſſionellen. — Mehr als 25 ſehr günftige Re⸗ 
cenſionen der geachtetſten Blätter haben dieſes Werk einſtimmig empfohlen als eines der 

[2796] 


trefflichſten Bücher für Familie und Haus, 
Varterzeugungs⸗Pommade, 
. die Doſe 1 Thaler 
iſt von dem königl. preuß. Miniſterium für Medicinal⸗Angelegenheiten 
! geprüft und conceſſionirt. 

Wir ſind durch vieljährige Erfahrung von der guten Wirkung un⸗ 
ſerer Bartwuchs⸗Pommade überzeugt, da ſie jedesmal ein erfreuliches 
Reſultat geliefert hat. Selbſt bei dem jugendlichen Alter von 16 Jah⸗ 
€ ren, wo noch keine Spur von Bart vorhanden war, hat ſich die kräf⸗ 

‘ tigſte Wirkung herausgeſtellt. Nach richtiger Anwendung der Pom⸗ 
made ſtellt ſich nach 6 Monaten ein ſchöner dichter Bart ein, ſo daß man jede dem 
Geſicht kleidende Facon damit erzielen kann. Wir garantiren für den Erfolg und er⸗ 
ſtatten im entgegengeſetzten Fall den dafür Pe Betrag zurück. Es iſt wichtig, 
beim Kauf das Fabrikat von Rothe u. Comp. zu 5 5 da die Concurrenz unſe⸗ 
ren Annoncen⸗Styl theilweiſe benutzt, wodurch das Publikum leicht irre geführt wird. 

RER Erfinder Rothe u. Comp. in Berlin. 

Die Niederlagen befinden ſich in Breslau bei Guſtav Scholtz, Schweidnitzerſtr. 
Nr. 50 und S. G. Schwartz, Ohlauerſtraße Nr. 21, in Schweidniz bei Adolph 
Greiffenberg. £ [3189 


. Bekanntmachung. 

Ein Transport von 100 Stück der ſchönſten, hochtragenden 
Algäuer Kühe und Färſen ſtehen Montag den 20. October 
zum Verkauf in Leipzig, große Funkenburg, bei 

7 Albert Franck. 


1 
2 1 

Teltower Delicateß⸗Dauer⸗Rübchen. 
Beim Beginn meiner umfangreichen Dauer⸗Rübchen⸗Ernte empfehle ich dieſe ſorgfältig 
gezogene und in dieſem Jahre ganz vorzüglich ausfallende Frucht als wirkliche Delicateſſe, 
und bitte um recht baldige Einſendung geneigter Aufträge. Preis pr. berliner Scheffel 
incl. Faß 3 Thlr., bei größeren Quantitäten, in Säcken verpackt, billiger. [3184 
Fritz Heßling in Teltow (Mark Brandenburg). 


Moderateur⸗Campen⸗Oel, 


welches mit geruchloſer, weißer, dem reinſten Gaslichte gleichen Flamme brennt. 


Oel⸗Niederlage, Biſchofsſtraße Nr. 11, Stadt Rom. 
Secir⸗Beſtecke n tech weyer, Mberchtswraße Nr L 


Auf den billigen Verkauf meiner — > 
Gold⸗ und Silderwaaren | cn Haus RE mit 


erlaube ich mir ein geehrtes Publikum 97 einer Anzahlung von 2 bis 3000 Thlr. aus 
aufmerkſam zu machen. 13637 freier Hand fen zu kaufen geſucht. Porto⸗ 


Eduard Joachimsſohn, ban e e . . Jung Uni 


verſitätsplatz Nr. 19. 
Blücherplatz Nr. 18, 1. Etage. erſitätsplatz Nr 


Ton friihen Seefiſchen erhalt tägich Eine Fernrohr⸗Bouſſole 


d lt große Seezand iſchen neueſter Conſt. mit vollſt. Zub, ift billig zu 
= Silberlachs und Re verkaufen. nd 16. 
F. Lindemann Eine große fahrbare Feuerſpritze iſt we⸗ 
7 


> gen Aufgabe des Geſchäfts bedeutend 
Weidenſtr. 29, Stadt Wien. 3674] | unter dem Koitenpreife ſofort zu verkaufen. 


Mein Verkaupfsplatz iſt Vorm, am Neumarkt.] Näheres Gr. Feldgaſſe Nr. 12, 1 Stiege. 
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Beläge, 
Knöpfe, 
Gürtel, 


Crinolinen, 


wollene und baumwollene 


Strickgarne 


zu auffallend Gifigen Preiſen 
bei [3203] 


AlbertFuchs, 


49, Schweidnitzerſtr. 49. 


Gelchäfts- Eröffnung. 


Die ergebene Anzeige, daß ich unterm heutigen Tage am hieſigen Platze, 


Al brechtsſtraße Nr. 13, 


neben der königlichen Bank, 3659] 


ein Pelz⸗ und Rauchwaarengeſchäft 


etablirt habe. 


i F. Robitzek. 


Helchäfts- Verlegung. 


Vom 20. October an, und jo lange der Umbau des Gewölbes 
Ring Nr. 24 dauert, befindet ſich mein 


Tapeten- und Ceppich-Lager 
in der erſten Stage deſſelben Hauſes, 
Ring Nr. 21, 


Heinrich Mundhenk 
Heſchäſts⸗Cröſſnung. 


Bezugnehmend auf die Anzeige vom März a. C., mein Aus: ; 
ſcheiden aus der Firma Piver & Comp., deren erſter Beſitzer ich 
langjährig war, betreffend, erlaube ich mir nunmehr mein neues; 
Geſchäft der hohen Gunſt eines geehrten Publikums zu empfehlen.! 

Ich eröffne am heutigen Tage im Haufe des 
Kaufm. Hrn. Guſtav Friederiei, Schweidnitzer⸗ 
Straße Nr. 28, ein 


Parfümerie. und 
Toilettſeifen⸗Geſchäft 


für meine alleinige Rechnung und unter meiner Firma 


R. MHauslelder, 


auf's Reichhaltigſte mit den feinſten und beſten Waaren meiner N 
eigenen und der renommirteſten Fabriken des In- und Auslandes? 
ausgeſtattet. Der wohlbegründete Ruf meiner Fabrikate läßt mich N) 
hoffen, daß das Wohlwollen des geehrten Publikums auch mein 
neues Unternehmen ſtützen werde. A 

Breslau, den 14. October 1862. 


R. Haus felder. 


[3179] 


billiger Preis-Courant 


3 ietzt 
Schmiedebrücke Nr. 13, 
vis-a-vis Stadt Danzig. 

Ich gebe 
Für 3 Thale 
16 Ellen Popelin oder 
8 95 1 57 7 bal Farben. 
ür 2 aler 
15 Ellen Mohair oder 
1 rein wollenes Umſchlagetuch. 
ür 2 Thaler 
16 Ellen Poil de choͤvre oder 
8 Ellen Twills in allen Farben. 
Für 1 Thlr. 20 Sgr. 
15 Ell. Winter⸗Rips, neue Muſter, oder? 
15 Ellen Lama. a N 


e 


Bir 1% Thaler 
5 Ellen fein geſtreiften Flanell oder 
1 abgepaßter weißer Unterrock. 
5 Für 1 Thaler 
1 feines Oberhemde nebit i Schlips, od. 
1 warmes Herrentuch in Wolle. 
ür Sgr. 
1 fein wollene Weſte oder 
1 ſeidenes Taſchentuch. 


Für 20 Sgr. ö 
1 Chemiſett, 1 Kragen, 1 Taſchentuch, 
ür 15 Sgr. 


u Sgr. 
5 Ellen Negligeftoff. 
für 7% Sgr. 
1 ſeidne Weſte oder 1 ſeidne Cravatte. 


Düffel⸗Jacken 


in größter Auswahl 
zu 1%, 1%, 2% und 3 Thaler. 


Carl Giücsmaun 


jetz 
Schmiedebrücke Nr. 13, 
vis-a-vis Stadt Danzig. 


ſtens effektuirt. 


13061] 


geſchäſls⸗ Verlegung. 


Unſer Pelz. und Nauchwaaren⸗Geſchäft 


haben wir von Albrechtsſtraße Nr. 13 


Blouſen 


l 
A 


e 
nach Albrechtsſtr. Nr. 58, | > 
3157 dicht am Ringe, verlegt. 
in Mull, Thibet 


13162] afft, 
letztere von 3 Thlr. ab, 
empfehlen in größter Auswahl: 


Poser & Krotowskı, 


Schwei dnitzerſtraße Nr. 1. 


[3194] Schon 


von 7 Sgr. an: 

ein Photographie: Album in Leinwand 
gebunden in feiner Preſſung, beſſere Sorten 
zu enorm billigen Preiſen und in 200 Sorten 
empfiehlt die bekannte billige Papierhandlung 
J. Bruck, Nikolaiſtr. o, vom Ringe rechts. 


„Ohagen's Sargmagazin 
82 © Aa 6000 gi 


Fischer & Czeluschke. 


Die Rauch und Pelzwaaren⸗ Handlung 
von M. Goldstein, Ring 38, 


Neis 9 Geh! R 771 n 2 . Fu 
eiſe⸗ un elzen, Damenfutter, uffen, Kragen, Fuß: 
körbchen, echten Augorabvas, ſowie allen in 15 Fach e enden 


Artikeln zu den moͤglichſt billigſten Preiſen. 
M. Goldstein, 
Ning 38, Grüne Röhrſeite 38. 


Beſtellungen von außerhalb werden 
Die Bahnhofs⸗Reſtauration zu Kattowitz 


prompt effectuirt. 
habe vom 1. Oktober übernommen und empfehle dieſe dem geehrten reiſenden Publikum 
ur geneigten Beachtung. [2961] M. Schäfer. 


Glücksmann's 


Aufträge nach auswärts werden be: MIR 
[3196] f 


Schlafröcke 
über 1000 zur Auswahl 


Zanella, Caſtor, Caſſinet, Plüſch, Velour, 


Lama, Double 
für 2 2, — 3). 4% —6—7— 10 Thlr. 


L. Prager, 


Nr. 51. Albrechts ſtraße Nr. 51. 
Erſte Etage. 
Eingang durch den Laden. 


Jelchälts-Eröflnung. 


[3202] 


Dinstag den 7. October eroͤffnete ich hier 


Ning im neuen 


Sta dthauſc 


Modewaaren⸗Handlung 


verbunden mit einer 


Fabrik von Damen ⸗Mänteln, 
Mantillen, Jacken und 
Kinder Anzügen 

5 für jedes Alter. 


Durch meine langjährigen Verbindungen mit den beſten Fabriken 
des In⸗ und Auslandes, ſo wie durch 


äußerſt günſtige Einkäufe vor Eintritt 
der gegenwärtigen Conjunctur 


* iſt es mir moglich, noch zu den 


früheren billigiten Preiſen zu verkaufen. 


Ueberhaupt werde ich beſtrebt bleiben, durch gute Waaren und 


1 he Preiſe den Einkauf bei mir für jeden Käufer 


vortheilhaft zu machen, und bitte ich nur, das mir bereits im frühe⸗ 
ren Wirkungskreiſe in ſo reichem Maße geſchenkte Wohlwollen durch recht zahl⸗ 
reichen Beſuch meines neuen Magazins zu bethätigen 


im neuen Stadthauſe. 
Adolf Sachs jr. 


Damen Filzhüte garnirt und ungarnitt, 
Garnirte Kinderhüte, min 
Seiden⸗ und Filzhüte für Herren 


zu den billigſten Preiſen en gros & detail empfiehlt die Hut⸗Fabrik von 


(Carl Schmidt, Neuſcelr. 33 u. Ring 35 


59. 59. Ohlauerſtraße 59. 39. 
Zum neuen pommerſchen Laden 
a entpfiehlt: Speckflundern, Speckbücklinge, 

Makrelen und Bratheringe ꝛc. [3681] 


F. Radmann, u m 


muünhmn , in Pomm, 
Ein Regenſchirm iſt bei mir ſtehen geblieben. 


Engliſche Pfeffermünzküchel in Doſen, — Mixed-Pickles, — 
friſche Auſtern, — Neunaugen, — Caviar, — Delicateß-Dauerrübchen, 
— große Maronen, — Trüffeln, — Varjantes, — Eau de fleur 
d'orange, — franzöſ. Immortellen, neue eingem Früchte, Gelees, 
— bunte und weiße Paraffinkerzen, — wiener Apollo, Milly⸗, 
Prima-, Seeunda- und Tertia-Stearinkerzen, — Parfümerie 


bei Hermann Straka, Ring, Riemerzeile Nr. 10 zum 


1 


i — 
Kreuz und Junkern⸗Straße 33, 

Delicateſſen⸗, Colonialwaaren⸗, Mineralbrunnen, Thee⸗ u. Cigarren -Lager. 
— — . — —— — — — —ũ̃ — ——ꝙ ö — 


NP Eugl. Shirting und Piquee 
at on noch alten recht billigen Preiſen die Strumpfwaaren- und WälherHands 


. 5 13683] 
H. Wienanz, Albrechtsſtr. 58, Ring⸗Ecke. 
Damen: Hüte dani a dr e e 5 


ü Eoifrüren, empfiehlt zu den billigiten Preiſen: 3644] 
Amalie Storch, Damenputzhandlg, Ring 50. 
Concert⸗, Salon⸗, Stutz⸗Flügel und Pianſno's 


aus den berühmteſten Fabriken Berlin's, Wien's und Paris find wieder neu auf Lager und 
unter Garantie billigſt zu kaufen und leihen, Salvatorplatz 8, f 136771 
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Stand der Lebensverſicherungsbank f. D. in Gotha Leidenden und Kranken, 


die ſich portofrei an mich wenden, wird unentgelt und franco di b i 
Berfiherte am 1. Oktober 1862. 24.226 9 16. Abdruck erfienene Schrift von mir unelanst: re 
tn AA VT ’ erſonen. Antrügliche Hülfe für Alle, welche mit Unterleibs⸗ und Magen⸗Leiden, Haut⸗Krank⸗ 
Berſihenne „ e e ne 40,327,400 Thaler. beiten, Verſchleimung, Bleichſucht, Aſthma, Drüſen, Rheumatismus, Gicht, weißem 
Hiervon neuer Zugang ſeit 1. Januar luß, Epilepſie, Bruſtkrampf, Kopfweh, Schwindel, Katarrh, Herzklopfen, Lungenübeln, 
oo unsie ana rare 1,142 Perſonen. vpochondrie, Hyſterie, Bandwurm oder anderen Krankheiten behaftet find, und denen 
Verſicherungsfümme 8 23 27. 400 Thaler an ſicherer und raſcher Wiederherſtellung der Geſundheit 115 auf die untrüglichſten 
Einnahme an- Prämien und Zinsen feit 1 5 0 0. 1.325000 . und bewährten Heilkräfte der Natur gegründet. Nebſt Atteſten. 
Sasgebe für 561 Sterbefälle 582.600 . Hofrath Dr. Ed. Brinckmeier in Braunſchweig. 
Verzinsliche Ausleihungen 10,8 0,00 ͥ Vor Falſchungen warne ich, und bitte genau auf meine Apreſſe zu achten. [263 
% Ä EN RE INT up! 11,2 70,0 Bekanntmach un 
Dividende der Verſicherten für 1862 (aus 1857) ei 29 Prozent. Nach freundſchaftlicher Uebereinkunft iſt Herr A. Kaser aus dem ſeit 1843 
5 7 „ " 1801 Se 2809 9 7 * 1 | mit ihm gemeinſchaftlich betriebenen R [3118] 
Indem wir auf vorſtehende, bochſt günſtigen Ergebniſſe verweiſen, welche den Theilnehmern der Gothaer Lebensver⸗ Metallwaaren 7 Fabrik st Geſchäft 
ſicherungsbank eben fo ausnehmend hohe Sicherheit, als wegen der ihnen für jede bezahlte Prämie zu Theil werdenden] ausgeſchieden, und find dadurch die Firmen: „Kupfer u. Aders“ in Mage 
Dividende, große Billigkeit der Verſicherungspreiſe gewähren, laden wir zu fernerer Theilnahme an dieſer Anſlalt ein. eburg und „Kupfer, Aders u. Co.“ in Breslau erloſchen. 
Außer den tarifmäßigen Prämien reſp. nach Abzug der Dividende find keinerlei Nebenkosten zu entrichten. [3199] Ich führe das Geſchäft in ſeinem ganzen Umfange unter der Firma 
Die Agentur der Lebeusverſicherungsbank für Deutschland. J. Aders 
Hoffmann u. Eruſt, ilolaiſtr. Nr. 9. ſowohl in Neuſtadt⸗ Magdeburg als in Breslau fort, und bitte, das 


demſelben bisher in reichem Maße geſchenkte Vertrauen auch fernerhin zu erhalten. 
Insbeſondere empfehle ich mein Kupfer Walzwerk, meine Kupfer⸗ 
D 8 fchmiede:, Eiſenblechſchmiede⸗ und Gelbgießer⸗Werkſtätten, ſowie 

6 neu etablirte meine Fabrik zur Anfertigung von Meſſingröhren ohne Nath zu 

0 recht fleißiger Benutzung, und werde bei ſolider, zweckmäßiger Anfertigung aller Ge⸗ 

Tu 2 und E . d 4 ’ genftände der verſchiedenen Branchen ſtets billige Preiſe ſtellen. 
z rren 2 At eko k 7 aaazın von Dem Herrn A. Maſeberg, ſeit 18 Jahren Mitarbeiter im Geſchäft, habe 


10 Prokura ertheilt und bitte, deſſen Unterſchrift, gleich der meinigen Glauben zu 
enken. 


Neuſtadt⸗Magdeburg und Breslau, den 7. Oktober 1862. 
evyver&kx LO WT 
6 


Hiermit erlaube ich mir die ergebene Mittheilung, dass ich die bisher von dem 


43, 43, 43, Albrechtsſtraße 43, 43, 43, unn in Verbindung siehende Verkaihlca she. 


rücke Nr. 75, von heute ab gemeinschaftlich mit demselben unter der Firma 


6 i N ö Robert Sehoenthier u. Comp. fortführen werde. 

im goldeuen ABE, 3 8 Die r Leitung und Disposition über beide Etablissements steht 
i i 7 ine: „ Chinchilla; s ür die Folge dem Unterzeichneten zu, und indem ich hiervon gefälligst Vormer- 

empfiehlt ihr reichhaltiges Lager von Double:, Ratine 2 Belour⸗, Chinchilla Ueberröden u. Paletöts, Haveloks, Mäntel, kung zu nehmen-bitte, ersuche ich die bisherigen Geschäftsfreunde des Herrn 

Herbſt⸗Ueberzieher, ſchwarze Tuch: Röde u. Fracks, Beinkleider, Welten, ſowie Livrée⸗Anzüge zu den billigſten Preiſen; Richard Rother das demselben zeither geschenkte Vertrauen auch auf die neue 


Firma zu übertragen und sich der promptesten Bedienung versichert halten zu wollen. 


Breslau, im October 1862. Robert Schoenthier. 


große uswahl von Schlaf ⸗Röcken und Kinder 
Anzügen in jeder Größe. 


Beſtellungen werden in 12 Stunden prompt ausgeführt. 


(Boa Meyer & Loewy. 


Mit Bezug auf vorstehende Annonce empfiehlt das Garten-Etablissement, Stern- 
asse Nr. 2, alle in's Gartenfach gehörenden Artikel, als alle Arten Bäume und 
Sträucher zu Gaxten-Anlagen, feine deutsche und französische Zwerg- und hoch- 

stämmige Obstbäume, Heckensträucher und alle edlen Beerenfrüchtsträucher, na- 

mentlich die so in Aufnahme kommenden Stachel- und Johannisbeer-Bäumchen in 
grossfrüchtigen englischen Sorten. 

Im Blumengeschäft, Schuhbrücke 75, schön. blühende Topf-, Blatt- und Decora- 
tions-Pflanzen, Bouquets, Brautkränze, Blumenkörbehen u, s, W. Garten-Änlagen 
in und ausserhalb Breslau werden übernommen und rasch und solid ausgeführt, 
Breslau, im October 1862. Mob. Schoenthier u. Comp. 


der neueſten franzöſiſchen und engliſchen Modelle empfehle vorzugsweiſe die beliebten und kleidſamen 13188] Hierdurch die ergebene Anzeige, daß ich hierorts Albrechtsſtraße Nr. 3, 


Paletot- Alfred “Eduard Pietsch 
und Jaquet-Weyrell, uon von Erapatlen J. Garen wache 


Lager wollener, halbſeidener Tücher, Fhawls und Gummiwaaren 
und ſind dieſelben in meinem Geſchäftslokal zur Anſicht ausgeſtellt. en gros & en detail, 
errichtet habe. — Langjährige Erfahrungen ſetzen mich in den Stand allen geehrten 


L. Jutrosins ki 3 Anforderungen prompt nachzukommen, und wird es mein Beſtreben fein, durch die 


neueſten Sachen zu den äußerſt billigſten Preiſen, das Vertrauen des geehrten Pu⸗ 
| Air Marchand-Tailleur, blikums mir zu erwerben. a 
Schweidnitzerſtr. 19, im Hauſe des Weinkaufm. Herrn Oſtwald. Breslau, den 7. October 1862. [2528] 


Eduard Pietsch, 
R Albrechtsſtraße Nr. 3, erite Etage, im Haufe der Rogallſchen Reftauration. 
Damen: Mantel Du d en von Shirting, Leinen und Piquee, in den * 
„. Sbeebemden i ee a ont 
Burnuſſe y Paletots von S. Grätzer, vorm. C. G. Kabiau, Ring 4. 2586 
und Jacken, Breslauer Hopfen⸗Riederlage. 
2 22 x B i⸗B i i ‚ 
i größter Stusmabt zu den ca Bet Be, RT 
illigſten Preiſen, : . 12 
+ es „ * 
Kind er⸗M aͤntel TE. 4 88 Danzig“. 
a Prima ⸗Paraffin⸗Kerzen 
Burnuſſe bell brennend und nicht rinnend, das Pack 9 Sgr., bei 10 Pack Wi 
ſowie Stearin⸗Kerzen in Prima⸗, Secunda⸗ und Tertia-Qualitär, offerirt zu den 
d lo 2 billigſten Preiſen einzeln, ſowie an Wiederverkäufer: 
un Ja en [2733] H. Fengler, Reuſcheſtraße Nr. 1, drei Mohren. 
ſehr niedlich und billig empfehlen: 7 i Geſchafts Verlegung —— 
ö der Pianoforte⸗Fabrik von 
J. Glücksmann & C0., SEX Julius Mager. 
Nr. 70. Ohlauerſtraße Nr. 70. Am heutigen Tage habe ich meine Pianoforte⸗Fabrik vom Ringe Nr. 15 nach 
„Zum ſchwarzen Adler.“ Alte⸗Taſchenſtraße 15 verlegt; ich bitte, mir das bisher geſchenkte Vertrauen 
13200] auch in dem neuen Locale zu bewahren. [2676] 
Breslau, den 1. October 1862. Julius Mager. 
ö Eithoge. Biftentarten 881 00 St.d. 14 Sg 
h 1 4 uble⸗Glacé, + e r. 
echt Chineſiſchen ſchwarzen und grünen Theeſorten be en Bifktentartenthhen 228 empfiehlt dis bekannte bihige Bapterbolg- 
von 22 Sgr. bis 3 Thlr. pro Pfund en gros und en detail zur geneigter Berückſichtigung. 13664 nn feiner Goldpreſſung gratis! 1 J. Bruck, Nitolaijtt, Nr. 5. 
Moritz Krauske, Droguen-⸗Handlung, Karlsſtr. Nr. 49. | . 
a 0 P 9 : ee Ba are aaa? 77 * N a 
i empfiehlt die Billard⸗Fabrik des 
Pariſer Salon⸗Billards sen Gießmannsdorfer Preßhefe, 
7 in bekannter vorzüglicher Qualität, t a lich friſch, fo wie 
Das Vall Haus in Berlin. r Juwelen, Perlen, altes Prima⸗Emmenthaler ale, 
Dieſes Etabliſſement erſten Ranges, welches allabendlich mit Concert und Ball er⸗ Gold u. Silber zahlt die aller⸗ in beſter reifer Waare, empfiehlt: [2927] 
öffnet ift, und deſſen n bien 7 Hallen . en kn? 9 — und höchſten Preiſe: [3672] 
N a ganz neu decor g 5 ird hiermit dem hochverehr Er rn em: H. Brieger, Riemerzeile 19. 


Die Fabrik⸗Niederlage Friedr.⸗Wilhelmsſtr. 63. 


eine Tapilerie 


tigen und mir dauernd zu erhalten. 


Breslau, 7. Oktober 1862. 


Geſchäfts⸗ Eröffnung. 
Hiermit beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, daß ich am heutigen Tage 


Schweidnitzer⸗Straße Nr. 28, 


ſchraͤgüber dem Theater, 


Strichgarn- 


unter der Firma 


C. Ficus 


eröffnet habe. — Indem ich mein Unternehmen einer gütigen Beachtung em: 
pfehle, verſichere gleichzeitig, daß ich eifrigſt bemüht ſein werde, das mir zu 
ſchenkende Vertrauen durch prompte Bedienung und dilligſte Preiſe zu rechtfer⸗ 


C. Ficus. 


Schweidnitzerſtraße 28, ſchrägüber dem Theater. 


— nn 


-Waaren- und 5 
Handlung 


[3107] 


Geihäfts-Ersfinung. 


Hierdurch erlaube mir die ganz ergebene Anzeige, daß ich am heutigen 


Tage ein 


Strumpf⸗Waaren⸗ und Wäſche⸗Geſ Pe 


unter der Firma 


II. Wienanz, 
Albrechtsſtraße Nr. 58, Ring⸗Ecke 


eröffnet habe. — Mit der Verſicherung, daß ich durch ſtrengſte Reelität das 


mir zu Theil werdende Vertrauen ſtets 
pfehle mein Unternehmen einer gütigen 
Breslau, den 16. Oktober 1862. 


zu rechtfertigen bemüht ſein werde, em⸗ 


Beachtung. ö 
H. Wienanz. 


Das mir von der hieſigen Weingroßhandlung der Herren Gebrüder 
Selbſtherr übergebene Commiſſions⸗ Lager ſämmtlicher Sorten 
Weine, NRum's und Arac's empfehle ich hiermit zur geneigten Berück⸗ 
ſichtigung. Inſonderheit aus demſelben als 

vorzügliche Tiſchweine: 


pure 1858er Medoe⸗ 


u. 1858er u. 59er Rhein gau⸗Weine, 


von 12 Sgr pro 
Flaſche ſteigend, 


fo wie den beliebten rothen Ungarwein, (Szegzarder beſter Qualität,) 
10 Sgr. pro Flaſche ohne Glas. 
Feine weſtindiſche Rum's u. holländiſche Araec's 


unterhält das Lager in den verſchiedenſten Preisſtufen, 


namentlich auf einen 


alten braunen Jamaica⸗Rum 
und ſehr feinen Batavia⸗Araec, 


und erlaube ich mir 


pro Flaſche 
223 Sgr. incl. 


ſowie auf den als ausgezeichnetſte Spiritoſe zu empfehlenden Arac de Goa, 
(in Original⸗Flaſchen von 13 Quart preuß. Inhalt) à 23 Thlr., 


hinzuweiſen. 
der ermäßigte Engros⸗Preis ein. 
[3508] 


Tauenzienſtraße 26 b., Ecke der Claaſſen⸗Straße. 


Bei Entnahme von mindeſtens 20 Flaſchen einer Weinſorte tritt 


Carl Schirmer, 


PONMMADE DES 


CHA TELAINES. 


Dieſes Mittel, bereitet aus den heilſamſten, toniſchen Kräutern nach einem von Chal⸗ 
min entdeckten Manuſcript, diente den Edelfrauen des Mittelalters zur Erhaltung ihres 


reizenden Haarwuchſes; 


Wachsthum, Glanz und Geſchmeidigkeit der Haare werden dadurch 


befördert und, bei täglichem Gebrauch, ihre Entfärbung verhindert. — Bereitet von Chal⸗ 


min, Chemiker. — Haupt⸗Depot zu Paris, 
rue de l’Hopital 39, 40, 41, 43, 45 und 47), 
3 Fr. 50 Cent 


rue d Eughien 24 (große Fabrik zu Rouen, 
Preis des Topfes in Frankreich 3 750 und 
2708] 


In Breslau bei G. Olivier, Hof⸗Friſeur, Junkernſtraße 13—15. 


[3021] Geſchäfts⸗Verkauf. 7 
In — ae —— = ein 
Spezerei⸗Ge „ verbunden mit Wein⸗ 
an Bierstube, zu Neujabr oder Oſtern 1863, 
für 4500 Thlr., bei 2200 Thlr. Anzahlung, 
zu verkaufen. Adreſſen werden franco erbeten 
an die Expedition der Breslauer Zeitung un⸗ 
ter G. G. 14. 


Stempelfarben, “ 


in ſchwarz, blau und roth, ſind vorräthig bei 
C. Waldhauſen, Graveur, Blücherplatz 2. 
Flu [ mit engliſcher und deutſcher Mes 

ge chanik, Pianino's und Tafel: 
form, elegant und dauerhaft unter Garantie“ 
zu reelen Preiſen Neue⸗Weltgaſſe Nr. 5. 


Damenjacken 


in größter Auswahl, und Kinder⸗ Anzüge 
für jedes Alter, auch vorjährige Sachen 
verkauft billigſt [3655 

J. F. Glabiſch, Kupferſchmledeſtr. 50. 


Große Auswahl Billards, 


neueſter Conſtruction von verſchiedener Holz⸗ 
und Bauart. 92 42 


C. Letzner, Breiteſtraße 42. 


Eine. Bouſſole, 


5 Zoll, eine Kette und Transporteur find 
zuſammen für 35 Thlr. zu verkaufen. 
[3636] Schleſinger, Karlsſtraße 16. 


Ei": vollftändige Oelmühlen⸗Einrich⸗ 
tung ilt billig zu verkaufen. Dieſelbe 
beſteht aus einer Dampfmaſchine und Keſſel 
von 8 Pfkrf., erb. v. E. Hoffmann u. Co., 
2 hydr. Preſſen, 8 Küchen 12“ Durchm., erb. 
v. d. Ruffer ' ſch. Maſch.⸗B.⸗Anſt., 3 Wärmepf., 
Walzwerk, 2 vollſt. Mahigänge u. ſonſt. Zur 
behör. — Alles iſt gut erhalten. , 

Das Nähere auf franc. Anfragen bei 
W. Berliner in Breslau. 


illi 
[2920] C. Walliſchewökt, 


Für Jedermann! 


Viſitenkarten, das Dutzend von 1 Thlr. an, 
werden ſcharf und klar angefertigt in Lobe⸗ 
thal's Atelier, Ohlauerſtr. 9, dritte Etage. 


Ein wenig gebrauchter, moder⸗ 


ner Plauwagen mit Fenſtern, 
für 150 Thlr., ein leichter halb⸗ 
gedeckter für 90 Thlr. ſtehen bei 
dem Wagenbauer Dreßler, 
[3670] Biſchofsſtr. 7. 


Beachtenswerth. 

Reftaurateure, die geſonnen find, in einer 
größeren Garniſonſtadt eine ſeit vielen Jah⸗ 
ren am Markte mit guter Kundſchaft beſte⸗ 
hende Reſtauration baldigſt zu übernehmen, 
belieben ihre Adreſſe unter Chiffer O. U. 30 
an die Expedition der Breslauer Zeitung fr. 
zu ſenden. [3233] 


Meinen, inmitten von Gruben und Hütten 
umlegenen Kretſcham, maſſiv gebaut, 
mit Stallung, Scheuer und Grundſtücken, bin 
ich Willens ans freier Hand ſofort zu ver⸗ 
kaufen, und können ernſte Käufer bei mir das 
W run Beutben Oberſch — 
ropaczow bei Beuthen (Oberſchleſien 

im Oktober 1862. 0 

Carl Wittig, Beſitzer. 


Wagenfett, 


ſäurefrei, ebenſo empfehlenswerth für eiferne 
Achſen, wie für dergleichen von Holz, offerirt 
in Original⸗ und kleinen Gebinden 15 af 


mäß billigftem Preiſe: 
C. G. Speer, 


Nicolaiſtraße Nr. 37. 
P. S. Aufträge werden in meinem Tabak⸗ 
und Cigarren⸗Geſchäft, Nicolaiſtr. 35 ebenfalls 
entgegengenommen. D. O. 


in Flügel, gebraucht, im beſten Zuftande, 
iſt iu verkaufen. eff gen 
ing 49, (3651 


2550 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 
In allen Buchhandlungen iſt zu haben: 


Der Froſchmäuſelrieg. 
Ein nachhomeriſches komiſches 
Heldengedicht. 

Im ar der Urſchrift überſetzt von 


5 arl Uſchner. 
Min.⸗FJom. In ſehr geſchmackvollem Umſchlag 
; broſch. Preis 6 Sgr. 

Die treffliche Uebertragung dieſer launigen 
und witzigen Parodie der Ilios iſt eben fo 
wie die von demſelben Autor ſo eben etſchie⸗ 
nene Homer⸗Ueberſetzung, für das größere ge⸗ 
bildete Publikum beſtimmt. 12700] 


Friſche Holſteiner 
Au ſt ern 


Weinhandlung 


Carl Krauſe. 
Rügenwalder Gänſebrüſte, 


bei e 
Gebr. Knaus, 


Hoflieferanten, 
Ohlauerſtr. Nr. 5 u. 6, zur Hoffnung. 
So eben empfing die erſte, Sendung 
teltower Rübchen, 

feinfte Waare, pro Metze 5 Sgr.: [3678] 
Gustav Rösner, 
Fiſchmarkt Nr. 1, an der Univerſität. 

Wiederum erhielt mehrere Zufuhren 
lebender Forellen 
und Oſtſee⸗Aale, 
ſo wie friſcher Silberlachſe, 
Seezander, 
Seehechte und 


5 großer Spiegelkarpfen 
in vorzüglichſter Sualtert: ‘ 


bor! Gustav Rösner, 

Fiſchmatkt Nr. 1, an der Univerfität. 
„Friſche Tcuſtern 
sis; Guſtav Friederici. 


Da ſich bei der Witterung 


marinirte Heringe 


gut halten, jo empfehle ich a Schock 
7%, —11—14—18—25—30—3 


—40—45 Sgr., wie auch feinere 

Sorten Heringe in ganzen Tonnen 

und fäßchenweiſe zum Wiederver⸗ 

kauf wie elb. Neunaugen und ſonſtige 
ger. und mar. Fiſchwaare. 

Stockgaſſe 


8600 G. Donner, Fe. 29 
Die erſte Sendung 


Neue türk. Pflaumen 


empfiehlt in ſchönſter Qualität und empfehlen 
zum billigſten Preiſe: 5 3676] 
Gebr. Heiſig, Ring Nr. 17. 


Ich empfing und empfehle die erſſe Sen. 
dung von neuen 3641] 


Pommerſchen Gänſebrüſten, 
Großen Görzer Maronen, 


ſo wie neue Sendungen 


Friſcher Auſtern, 
Friſcher Trüffeln, 


neue Sultans und Kranzfeigen, Tiroler Ros, 
marin⸗ und Maſchanzger Aepfel, Elbinger 
Neunaugen zu ermäßigtem Preiſe, marinirte 
ruſſiſche Sardinen, Kräuter⸗Anchovis, Stral⸗ 
funder Bratberinge, Neucheteler und Roque⸗ 
fort⸗Käſe, Aſtrachaner und Elb⸗Caviar. 


Guſtav Scholtz, 


Schweidnitzerſtr. 50, Ecke der Junkernſtraße. 


Getragene Damenkleider! 


Betten, Wäſche ꝛc. kauft Marianne Ber⸗ 
ger, Goldne Radegaſſe 1, 2 Tr. [3634] 


Ein Arbeitspferd, 
Schimmelwallach, 5 Jahre, von ſehr kräfti⸗ 
em Körperbau, iſt zu verkaufen Vorder⸗ 
leiche Nr. 1. [3687] 


Ein kräftiger, ſtarker Knabe, der Luft hat, 
Drechsſer zu werden, kann ſich melden 
Mehlgaſſe 3, beim Drechslermeiſter. [3639] 


ine arme adlige Dame exbietet ſich Kin⸗ 

der hoher „ welchen es 
Familienverhältnifie nicht geſtatten, dieſelben 
im Hauſe zu bebalten, von Geburt an oder 
auch ältere, in Erziehung und Pflege zu neh⸗ 
men. Die gewiſſenhafteſte, liebevollſte Pflege, 
ſowie ſtrenge Discretion wird verſichert. Nä⸗ 
heres unter Chiffre A. Z. Warmbrunn i, Schl. 
poste restante. [3406] 


Ein wahrhaft tüchtiger, durchaus rechte 
ſchaffener, ſtreng ſolider Comptolriſt, 
der in der doppelten und einfachen Buchs 
führung, ſowie in der Correſpondenz, 
vollkommen routinirt iſtund dem die vor⸗ 
züglichiten Referenzen achtbarer Firmen 
empfehlend zur Seite ſtehen, ſucht unter 
den beſcheidenſten Anſprüchen zum Neu⸗ 
jahr eine Buchbalter⸗, Correſpondenten⸗ 
oder Reiſenden⸗Stelle. Für Nachweiſung 
deſſelben hat der Principal nichts zu 
entrichten. [3222 

General⸗Comptoir in Breslau, 
Katharinenſtraße Nr. 6, 1. Etage. 


Du Erkrankung meines Gehilfen iſt die 
Gehilfenſtelle bei mir vacant und 
gleich zu beſetzen. 


18211] 
A. Eberhardt, Apotheker in Neudamm 


bei Cüſtrin, 


in gebildeter, verheiratheter Kaufmann, 
37 Jahre alt, gegenwärtig Dirigent 
eines ländlichen Etabliſſements, ſucht eine 


Eine gut möblirte Stube mit ſeparatem Eing. 
iſt an 1 oder 2 Herren bald zu verm. Näb. 
Schwertſtr. im Möllerhauſe 3 Tr. rechts. [3627] 


anderweite Stellung als Fabriken⸗ oder | SYhlaueritraße Ar. 77 ist eine Wohnung ran 


Kaſſen⸗Chef und iſt jeder Branche zu em: Haushälter. 


pfehlen, wo Energie, Umſicht und Ge⸗ 
wandtheit erforderlich ſind. Cautionsfähig 


Stuben zu vermiethen. Näheres beim 
[3648] 

Ein Quartier von 5 — 6 Stuben, Küche, 
Madchenſtube u. Gartenbenutzung, Sons 


für einige 1000 Thaler. Gefällige Adreſſen | nenſeite, bohes Parterre oder erſter Stock, 


werden sub A. E. 


restante erbeten. [3622] 


P. Breslau poste] wird zu Oſtern 1863 in der Schweidnitzer⸗ 


oder Ohlauer⸗Vorſtadt zu miethen geſucht. 


Offerten bittet man unter A. G. in der Ex⸗ 


Dunge Damen, welche fein Nähen und |pedition der Breslauer Zeitung abzugeben. 


6 Sticken für den häuslichen Gebrauch 
erlernen wollen, ertheile ich Unterricht, 

Auguſte Fränkel, [3632] 
Reuſcheſtr. 51, im Hofe 1 Treppe. 


n einem reinlichen Geſchäft kann 
ein junges Mädchen von angenrhmem 
Aeußeren als Verkäuferin ſehr gut ver⸗ 
ſorgt werden. 3224] 

General⸗Comptoir in Breslau, 
Katharinenſtraße Nr. 6, 1. Etage. 
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— nn nenn nennen 
Ein junges Mädchen, fein, hübſch, gebildet, 

geſund und mit einem Vermögen ſucht auf 
Mann. Herren mit einem 
geſicherten Einkommen wollen unter Zuſiche⸗ 
rung der ehrenhafteſten Verſchwiegenheit ihre 
Namen und Wohnung unter Chiffre: St. 200 
W. W. 19 Breslau poste restante nieder⸗ 


dieſem Wege einen 


legen; anonyme Unterſchriften finden keine 
Beachtung. 3225 


Als Lehrling 


kann ein junger Mann aus ahtbarer Familie, 

der aber für Station ſelbſt ſorgen müßte, ſich 

melden in der Handlung von [3217] 
Hübner u. Sohn, Ring 35, 1 Tr. 


Nicht zu überſehen! 


Fin enen Nr. 3a, iſt ſofort 
ein Stall zu vermietben, welcher auch als 
Remiſe zu benutzen iſt. Näheres daſelbſt bei 
der Wirtbin. [3616] 


eue Schweidnitzer⸗Straße Nr. 12 iſt ein 
großes Geſchäftslokal mit Wohnung zu 
vermiethen. [3617] 


Sp llbiasſtraße 80 ift eine freundliche Woh⸗ 
nung im erſten Stock, beſtehend aus 
3 Stuben, Mittelkabinet, Entree, heller Küche, 
zu vermiethen und Januar zu beziehen. 


Ein Gewölbe mit Schaufenſter, neu einge⸗ 
richtet, iſt Albrechtsſtraße und Schubs 
brüden:Ede Nr. 6 zum Palmbaum zu vers 
miethen und am 1. Novbr. zu beziehen. [3669] 


Matthiasſtr. 93 Golbene [3629] 


„Sonne), 
im großen Vorderhauſe, iſt eine Woh⸗ 
nung von 4 Stuben, Küche, Entree und Bei⸗ 
gelaß zu vermiethen und ſofort oder von Neu⸗ 
jabr ab zu beziehen. Näheres im Compt' das. 


Lotterielooſe ade Bee 


10 0,0 00 Thlr in det vor. Kl⸗Lotterie 


bei mir gewonnen. 
Lotterie⸗Looſe a 13% T 


Thlr. 
Zwei routinirte Diener, unverheirathet, verſendet Bethge, Judenſtr. 30 in Berlin. 


mit guten Zeugniſſen verſehen, nüchtern und 
zuverläſſig, die durch Erfahrung eine Fülle 
Kenntniſſe beſitzen, ſuchen bald ein Unterkom⸗ 
men; der Eine hier oder auswärts, der An⸗ 
dere weit von hier. Zu erfragen Hinterhäu⸗ 
fer Nr. 3, bei Hrn. Klinnert. [3628] 


ine ſtreng rechtliche, ſolide weibliche 
Perſon, von angenehmem Aeußeren, 
fleißig und gehorſam, mit allen Arbei⸗ 
ten ganz vertraut, vorzüglich aber be⸗ 
fähigt, einer Bands und Hanswirth⸗ 
ſchaſt mit Geſchick vorzuſtehen, ſucht un⸗ 
ter geringer Anforderung eine Wirth⸗ 
ſchaſterin oder Ausgeberin⸗Stelle. [3223] 
General⸗Comptoir in Breslau, 
Katharinenſtraße Nr. 6, 1. Etage. 


5 (Siriee feuerfichere Remiſen, ſowie ein großer 


Keller, ſind ſofort zu vermiethen Albrechts⸗ 
Straße Nr. 38. 36 


EN 45 iſt ein großes Ver: | Gerfte . 


aufs⸗Gewölbe mit Schaufenſter ſofort zu 
vermiethen. Näheres Albrechtsſtraße Nr. 38, 
im Kleidergewölbe. [3643] 


Mohnungen von 85 bis 110 Thlr. ind 


Antonienſtraße Nr. 16 zu vermiethen. 


Ein Gewölbe, ag [321X[| Spiritus pro 1 


ganz in der Nähe des Ringes gelegen, mit 
Schaufenſtern, bas ſich beſonders zum Cigar⸗ 


ren⸗Geſchäft eignet, iſt vom 1. Dezember d. J. 15. u. 16. Oct. 


ab zu vermietben. Näheres zu erfragen 
Reuſcheſtraße 58 59, 2. Etage, im Comptoir. 


Karleſtraze Nr. 45 iſt der 1. Stock] Thaupunkt 
im Ganzen, oder einzelne Zimmer, auf | Dunjtjättigung 
Jahr von Termin Neujahr ab, billig zu | Wind 
vermiethen und Näheres zu erfragen Saar. Wetter 


ſtraße 12 par terre rechts. 


Togleich zu beziehen ein fein möblirtes 

o 5 Tauenzienſtraße 36. 

Eins arabiſche Stute, Reitpferd, 6 
iſt zu verkaufen Burgfeld 4. 


Zu vermiethen ein ſehr großer trockener Keller | Wind 


Katharinenſtraße 17. [3633] 


[3615] Luftdr. bei 0° 
3566 Tbaupunkl 


„ Looſe und Anth. bei Baſch, Molken⸗ 
markt 14, Berlin. [3080] 


Lotterie⸗Looſe, % Wochen 


g Schereck in Berlin, wur 621 


ben Nr. 
3 

König’s Hötel 

33 Albrechtsſtraße Nr. 38, 33 
empfiehlt ſich geneigter Beachtung. 
Preiſe der Cerealien ;. 

Amtliche (Neumarkt) Notirungen. 

Breslau, ven 18. Oktober 1862, 


feine, mittle, ord. Waarr. 


Weizen, weißer 82— 83 79 74—77 S. 
dito gelber 80 — 81 78 73-77 „ 
Roggen . 58— 59 57 55—56 „ 
„„ 1 8 89 837-8 5 
afer. . . 26— 27 25 23—24 „ 
bien . . 52— 54 50 45 7 
Raps 248 242 224 Sgr. 
Winterrübſen S 14022 
gi 34 Fe a 5 
mt e Börſenno r loco Kartoff⸗ 
5 Grat bei 80 Trab 8 
14% Thlr. B. 


Abs. 10u. Mg. su. Nchm. 2ul. 
385 761 381 53 333753 
+ 4,0 / 16 
＋ 11 + 65 
77 bCt. 77 pCt. 66 pCt. 
SO SO SO 


Luftdr. bei 0° 
Luftwärme 


heiter wellig 


Abs. 10U. Mg.6U. Nehm. 21. 
331770 329.63 380, 78 


heiter 
17. u. 18. Oct. 


Luftwarme + 72 + 8/0 7 10,8 
+ 6,0 + 5,9 + 27 
84p6t, 55pCt. 


Dunſtſättigung SOpGt, 
S8 


S Dit} 
Metter wolkig überwölft Sonnenbl 


Fahrplan der Breslauer Eiſenbahnen. 


Ab 415 Oberschl. Schnell⸗ (sl 53 t N 2U. 40 M. at 


Ant, von züge 18 U. 32 M. A 


6 U. 30 M. Ab. 


9 U. 5 M. Vm. 112 u. 5 M. Mitt. 


Verbindung mit Neiſſe Morgens und Abends, mit Wien Morgens und Mittags. 


Abgang nach 
5 von Oppeln reſp. Morg. 10 Uhr und N 
b de, Posen [ 7 U. 35 M. Vorm. 
nk. von f II Uu. — M. Vorm. 

Abg. nach Schnell⸗ 9 U. 30 M. Ab. 

Ank. von | Berlin. zuͤge (8 U. 36 M. Mg. 

Abg. nach 

Auf. von Freiburg. 


leich Verbindun t Schweidni . 
Zug mi denten 5 fl. 20 f a 


Von Liegnitz nach Frankenſtein 5 U. 


arnowitz (per Oppeln⸗Tarnowitz) Morg. 6 U. 50 M. u. Nehm. 2 U. 40 M. 


(1. Eder 


5 U. M. NM. 
8 U. 10 M. Ab. 


10 U. 10 M. Ab. 


Perſonenzüge 0 U. — M. Mag., 7 Uu. 40 M. Ab. 


U. 40 M. Mg.,6 U. 58 M. Ab. 


3u. 33 M. Mitt. 9 u. 32 M. Ab. 
und Abends auch mit Waldenburg. 
12 U. 30 M., 6 U. 30 M. Ab. 


s ans 6U. 30 M. Ab. 
8 U. 20 M. Mg. 33 i 


Von Frantenftein nach Liegnitz 5 U. 10 M. Mg., 12 U. 20 M. 6 U. 20 M. Ab. 


Breslauer Borse vom 18. Oetbr. 802. Amtliche Notirusgen, 
Gold- und Papiergeld. Schl. Pidbr. B. 43 — [drschl.-Märk.. 4 — 
neten 95% 6. Schl. Rontenbr. 4 100 % G. dito Prior. |4 — 

Bouisd or 10944 G. Posener dito 4 | 99% B. dito Serie IV. 05 — 

Poln. Bank-Bill. 90%, B. Schl. Pr.-Oblig. 4“ — Oberschl. Lit. A. 3411734 B. 

Oester. Währg. 82% B Ausländische Fonds. Lit. B. 3 (151 1 0. 

Poln. Pfandbr. 4 89 B. dito Lit. C. 3/173 & 8. 

Inländische Fonds. dito neue Fm. 4 — dito Pr.-Obl. 4 1.97% B 
Freiw. St.-Anl. 4 — ditoSchatz-Ob.|4 — dito dito Lit. F. 4 — 

Preus. Anl. 185004 — Krak.-Ob.-Obl. [4 | 86% B. dito dito Lit. E. 3 ] 86% B. 
dito 185214 —  |/Oest. Nat.-Anl.|5 | 67% B. Rheinische 44 — 

dito 1854 18564 102 % B. Ausländische Risenbahn-Astien || Kosel-Oderbrg.|4 | 58%. 6. 
dito 1859/5 11084 B. Warsch.-W. pr. dito Pr. BL. 4 — 

Präm.-Anl. 1854 3/128 6. Stuck v. 60 Rub. Rb.] 83% bz. dito dito (4K — 

St.-Schuld-Sch. 3%] 91% B. Fr.-W.-Nordb.. 4 | 65 b, B. dito Stamm. 5 = 

Bresl. St.-Oblig. 4 — Mecklenburger 4 — Oppeln-Tarnw. 4 | 50% B. 
dito dito 4x — Mainz-Ludwgh. — — 

Posen. Pfandbr.|4 104 G. Inländische Eisenbahn-Aetien, | Minerva — 
dito Kred.ditol4 | 98% G. Bresl.-Sch.-FErb. 4 158 B. Schles. Bank. 498, B. 
dito Pfandbr.. 36 99%, B. dito Pr.-Obl.\4 | 97% B. Disc. Com. -Ant. > 

Schles.Pfandbr. dito Litt. D. 4102 % B. Darmstädter Iba. G 
& 1000 Thlr. [8%] 95% B. dito itt. E. 4% 102 L B. Oesterr. Credit 918900 
dito Lit. A.. 4 101 ½ B. Köln-Mindener 3 — dito Loose 1860 73 bz. 

Schl. Rust.-Pdb. 4 101 ½ B. dito Prior. 495 B. Posen. Prov.-B. — 
dito Pfdb. Lit. C. 4 101 % B. Glogau- Sagan. Ex 

84B, 


dito dito B.4 |102% B. 
11 


Neisse-Brieger 
e Rörsen-Commlaston. 


. . . . —. . ER 
Verantw. Vedakkteur: Dr, Stein. Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau 


— 


— —— — 2 — — — 


